Bierteljähriger Mbonnemertsyr. in Breslau 5 Mark, Wohen-Hbonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Bf. — 1 für den 
Naum einer ſechstheiligen Vetit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Uf. 


ee Ausgabe, 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum onnement für die 
onate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl, des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh: 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Breslau, den 23. Januar 1875. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Bank Debatte. 
I 


III. 

Wenn dieſe Zeilen unſeren Leſern zu Geſicht kommen, iſt voraus⸗ 
ſichtlich die dritte Leſung des Geſetzes beendigt und damit das Schickſal 
deſſelben endgiltig feſtgeſtellt, wie aus den hinten folgenden telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen zu erſehen. Wir ſchreiben ohne Kenntniß dieſes Re⸗ 
ſultats, indeſſen läßt ſich unſchwer erkennen, daß das Intereſſe der 
dritten Leſung ſich auf drei Punkte concentriren wird, die in der zweiten 
Leſung nicht zum völligen Austrag gebracht ſind. 

Die erſte Frage lautet: Wie groß ſoll das der Reichsbank zu be⸗ 

willigende Notenquantum ſein? Nach dem Regierungsvorſchlage ſollte 
daſſelbe 250 Mill. Mark betragen, und die Anträge, daſſelbe um 50 
bis 100 Millionen zu erhöhen, ſind abgelehnt. Herr v. Kardorff 
hat nun einen neuen Vorſchlag angekündigt, welcher dahin geht: die 
Reichsbank ſoll 250 Millionen ſteuerfrei, alsdann 50 Millionen mit 
2 Procent Steuer ausgeben und nur den Ueberſchuß mit 5 Procent 
verſteuern. 
Wir halten dieſen Vorſchlag für unannehmbar. Wenn einer Bank 
250 Millionen ungedeckte Banknoten ohne jede Beſchwerung zu Gebote 
ſtehen, und ſie alsdann die Wahl hat, weitere 50 Millionen entweder 
gar nicht auszugeben, oder mit 2 Procent zu verſteuern, ſo muß ſie 
ſich ſelbſt ſagen, daß ſie bei der Ausgabe derſelben ein ſehr gutes Ge⸗ 
ſchäft macht, ſelbſt wenn der Discont nur 4 Procent beträgt. Die 
Mehrausgabe dieſer 50 Millionen verurſacht weder an Druckkoſten 
noch an Verwaltungskoſten einen nennenswerthen Mehraufwand und 
würde alſo den Bankeigenthümern einen ziemlich ungeſchmälerten Ge⸗ 
winn von Einer Million übrig laſſen. Mit anderen Worten, die 
2 Procent wären nur eine fiskaliſche, nicht eine verkehrspolitiſche Maß⸗ 
regel. Für die Menge der circulirenden Noten iſt es gleichgiltig, ob 
dieſe Steuer erhoben wird oder nicht. 

Wir werden daher zurückgeworfen auf die einfache Frage, ob 250 
Millionen ungedeckter Noten eine ausreichende Summe iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſteckt in jedem Geſetze, welches eine Ziffer feſtſetzt, eine 
gewiſſe Willkür. Ob eine Verjährungsfriſt zwei oder drei Jahre laufen, 
ob die Volljährigkeit mit 21 oder 22 Jahren eintreten ſoll, darüber 
laſſen ſich vollſtändig jeden Zwelſel ausſchlicßende Gründe niemals 

beibringen. So kann auch die Ziffer zweifelhaft bleiben, bis zu welcher 
hin eine ungedeckte Notenemiſſion ohne Gefahr ſtatthaft iſt. Wir meinen 
indeffen, daß die in dem Geſetzentwurfe feſtgeſetzte Summe das Maxi⸗ 
mum iſt, welches man zulaſſen darf, wenn man überhaupt einen Er: 
folg von der Maßregel erwartet. Wir hätten uns weit eher mit einem 
Amendement befreundet, welches die Summe um 20 Milltonen er: 
mäßigt, als mit einem ſolchen, welches fie um 50 Millionen erhöht. 

Wir wollen nicht läugnen, daß die Einſchränkungen des Credits, 
zu welchen ſich die Banken in Folge des Geſetzes werden entſchließen 
müſſen, auf manche Geſchäfte, auf manche Induſtriezweige und Landes⸗ 
theile einen harten und verhängnißvollen Einfluß ausüben wird. In⸗ 
deſſen weiſen wir von vornherein den Vorwurf zurück, als ob daran 
das Geſetz ſchuld ſei, und ſchieben alle Schuld auf die leidige Ge⸗ 
wohnheit, zu leicht Credit zu geben und zu nehmen, welche zu einer 
Menge unſolider "Etabliffements geführt hat. 

Der zweite Punkt, der in der zweiten Leſung nicht zum vollfiän: 
digen Abſchluß gebracht worden, iſt die Iprocentige Steuer. Dieſelbe 
wurde zwar mit 160 gegen 116 Stimmen abgelehnt, allein die Antrag 
ſteller hatten ſich einen taktiſchen Fehler zu Schulden kommen laſſen. 
Sie hatten ihren Antrag ſo formulirt, daß im Falle der Annahme 
deſſelben die Vergünſtigungen in Wegfall gekommen wären, welche das 
Haus den Banken von Hannover, Lübeck und Bremen gewähren 
wollte. In Folge deſſen ſtimmten ſämmtliche Hannoveraner mit der 
Majorität. Wir haben die Ueberzeugung nicht gewinnen können, 
daß dleſe Iprocentige Steuer für die Erreichung der Zwecke des Ge: 
ſetzes unerläßlich iſt, und glauben, daß die unvermeidlichen Uebelſtände 
des Uebergangsſtadiums ſich mildern werden, wenn man von ihr Ab⸗ 
ſtand nimmt. 

Der dritte Gegenſtand endlich if der Siemenös'ſche Antrag. 
Derſelbe iſt in zweiler Leſung mit Einer Stimme Majoritaͤt angenom⸗ 
men worden, und dieſer Eine hatte ſich in der Thür geirrt. 

Es handelt ſich dabei um Folgendes: In dem erſten Reglerungs⸗ 
entwurſe waren zwei Arten von Zettelbanken unterſchleden: ſolche mit 
unbeſchränkter Notenemiſſion, und ſolche, welche den Betrag ihrer 
(elbſt beſteuert und gedeckt) umlaufenden Noten auf die Hoͤhe ihres 
Stammcapitals beſchraͤnken wollten. Die erſteren wurden ſtrenger be⸗ 
ban delt; die Geſchäfte, welche fie betreiben durften, wurden genau be⸗ 
zeichnet. Den letzteren verbot man nur das Acceptiren von Wechſeln 
und das Differenzgeſchäft, und ließ ihnen vollſtändige Freiheit in dem 
Betrieb der übrigen Bankgeſchäfte. 

Die Commiſſton dagegen behandelte ſämmtliche Zettelbanken mit 
der gleichen Strenge, und die Regierung vertheidigte ihre Pofition nur 
ſchwach, vermuthlich weil der Geheimrath Michaelis erkrankt war. 

lemens beantragt, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Bel 

der Abſtimmung ſpalteten ſich alle Parteien, nicht allein die politiſchen 
Fractionen, ſondern auch die Gruppen, welche ſich in den übrigen 
Streitfragen zuſammen gefunden hatten. Uns ſcheint der Antrag 
Siemens große Vorzüge gehabt zu haben; er ermöglichte den Local: 
banken den Rückzug, der ſie mit der Zeit zu kräftigen Depoſitenbanken 
umzugeſtalten vermag. Eine nachträgliche Ablehnung des Antrages 
würde vorausſichtlich die Folge haben, daß die meiſten Notenbanken 
ſofort auf ihr Privlleglum verzichten. 

Nun einige Worte zum Schluß. Wir theilen die Menſchen in 
zwei Klaſſen, in ſolche, die ſich für den Verlauf des Bankgeſetzes inter⸗ 
eſſirt haben und in ſolche, die es nicht gethan haben. Beide werden 
ſich von Herzen freuen, daß es jetzt vorüber iſt. Die Einen ſind es 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


längſt müde geworden, von dieſem Geſetze zu hören, die Anderen find 
mit der Zeit ermüdet, darüber zu ſprechen. Es iſt ein wichtiges, tief 
einſchneidendes Geſetz, welches hier beſchloſſen worden iſt; es iſt viel 
Self, viel Gewiſſenhaftigkeit darauf verwendet worden. Das konnte 
nicht ausſchließen, daß bei der ſchließlichen Entſcheidung der Zufall 
vielfach eine Rolle ſpielt. Alles in Allem genommen halten wir das 
Geſetz für einen großen Fortſchritt. 


D Militäriſche Briefe im Winter 1875. 
LXXXIII. 

Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: 

deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
(Die Schlacht bei Gravelotte — St. Privat. — Kurzer umfaſſender 
Rückblick behufs Anknüpfung an die 8 des begonnenen An⸗ 
riffs gegen St. Privat. — 20 der kactiſchen Bewegungen 
er 1. Garde⸗Inf.⸗Brigade, um ſo geſchickt als möglich, bei dem nie⸗ 
derſchmetternden Feuer des Feindes, an St. Privat heran zu kommen.) 

Zunächſt bemerken wir rückblickend, daß unſere Darſtellung bereits 
das Ende der Schlacht auf dem rechten deutſchen Flügel berichtet. Es 
hatte hier die Erſte Armee unter General v. Steinmetz theils 
durch die geſchickt durchgeführten ſtrategiſchen Weiſungen des koͤnig⸗ 
lichen Hauptquartiers, theils durch rückſichtsloſes, opfervolles Drauf⸗ 
gehen auf die formidablen Stellungen des feindlichen linken Flügels 
den Sieg des linken deutſchen Flügels und dadurch die völlige Nie⸗ 
derlage des Feindes entſchieden vorbereitet. Es konnte nämlich die 
Anweſenheit des I. Armeecorps unter v. Manteuffel auf dem 
rechten Moſelufer, das Auftauchen der dortigen Kräfte im Süden von 
Metz in enger Verbindung mit der auf dem linken Ufer kämpfenden 
deutſchen Armee, ſpeciell die energiſchen Vorſtöße derſelben in unmittel⸗ 
barer Nähe der Moſel mit Recht den franzöſtſchen Marſchall beſorgt 
machen, daß ein Sieg des deutſchen rechten Flügels ihn von Metz ab⸗ 
drängen würde. Da er dieſes unter allen Umſtänden verhindern 
wollte und ſich immerhin dem Glauben noch überlaſſen durfte, im 
Beſitze von Metz die beſten Chancen bei ſeiner numeriſchen Minder⸗ 
zahl gegen den Feind für ſich zu haben, — ſo überließ er die Macht 
feiner Referven nicht in ausreichendem Maße und erſt zu ſpät für die 
Entſcheidung auf ſeinem rechten Flügel. Nachdem das pommerſche 
Armee⸗Corps mit ſeinem nächtlichen Anmarſch auf der Chauſſee gegen 
die Steinbrüche von Point du jour die Errungenſchaften des VII. 
und VIII. Armee⸗Corps gefeſtigt hatte, die gedeckten Stellungen mit 
ihrer gewaltigen Artillerie das Aufrücken des Feindes bis dicht unter 
iyre Kanonen bei Einbruch der Nacht nicht verhindert hatten, war es 
für den franzöſiſchen Heerführer klar, daß ein ungehinderter Rückzug 
des linken Flügels wenigſtens die Verbindung mit Metz, die Occupa⸗ 
tion der weſtlichen Forts zweifellos ſicher ſtellte, während das Schickſal 
der Stellungen im Norden und die Verbindung nach dieſer Richtung 
mit dem Weſten des Landes, das Offenhalten einer Linie nach Parls 
noch vom Schlachtenglück abhängig blieb, fo lange die dominitende 
Stellung von St. Privat noch nicht erobert war. Aus der noch 
zur Darſtellung gelangenden Einnahme dieſer Poſition reſultirte dann 
auch ſelbſtredend der Abzug des linken franzöſiſchen Flügels. Es konnte 
aber bei Beginn der Nacht, bei Einſtellung des Kampfes bei Point du 
jour dies auf dem rechten deutſchen Flügel noch nicht erkannt werden, 
jo lange der Sieg der Armee des Prinzen Friedrich Carl uach⸗ 
richtlich noch nicht bis in die vorderſten Linien des II. Armee⸗Corps 
gedrungen war. 

Im Centrum wiſſen wir, daß das IX. Corps ſeine Kräfte gegen 
die formidablen Stellungen von Amanvillers x, erſchöpft hatte, nach⸗ 
dem durch ſeine Bravour nicht nur ein Nachgeben des Centrums 
zwelfellos verhindert, ſondern auch ein ganz entiſchiedener Fortschritt 
im Terrain ſo klar geſtellt war, daß der endliche Durchbruch mit 
friſchen Kräften noch für den Tag möglich ſchlen. Bei dem innigen 
Zuſammenhange des Centrums mit dem linken Flügel war die Unter: 
ſtützung des Erſteren durch das Garde⸗Corps eine für dieſes ſelbſt von 
hoher Wichtigkeit gewordene Angelegenheit. Wir haben in Folge deſſen 
bereits das opfervolle Vorgehen der Regimenter Kalſer Alexander, 
Eliſabeth und der Garde⸗Schützen vor der Front des IX. Armee⸗ 
Corps begleitet und hierauf den Beginn des Vorgehens gegen St. 
Privat auf Befehl des Prinzen von Würtemberg dargeſtellt, 
welches erfolgte, obwohl General v. Pape pflichtgemäß auf die nahezu 
unmoglich ſcheinende Eroberung dieſer Stellung, ohne ſichtbare Ein⸗ 
wirkung der Sachſen, aufmerkſam gemacht hatte. Der Prinz, mit 
feiner Verantwortung, ſcheute das mögliche „Zuſpät“ des Angriffs und 
blieb dabei. Welche Opfer aber hiernach zu erwarten waren, konnte 
nicht zweifelhaft ſein. 

Eine halbe Stunde nach der 4. Garde⸗Brigade war noͤrdlich von der 
Chauſſee die 1. Garde⸗Diviſion in den Kampf getreten. Es 
wurde zunächſt, um 5% Uhr, die 1. Garde⸗Brigade aus ihrer 
Bereitſchaftsſtellung ſüdweſtlich von St. Marie in Bewegung geſetzt. 
Das 1. Garde⸗Regiment und 3. Garde⸗Regiment befanden 
ſich in geſchloſſener Ordnung nebeneinander in drei Treffen, das 
Letztere auf dem rechten Flügel. Die Füſiliere im Vordertreffen hatten 
ihre Flügel⸗Compagnien vorgegezogen; die anderen Treffen folgten in 
Halbbataillonen. — Als die Brigade an der Oſtſeite von St. Marie 
anlangte, trat ſofort ein äußerſt heſtiges Geſchütz» und Gewehrfeuer 
derſelben entgegen. Um eine Vermiſchung mit der rechts daneben kampfen⸗ 
den Brigade zu vermeiden, welche ihren linken Flügel an der Chauſſee 
hatte, ſchwenkte General v. Keſſel mit feiner Brigade links, ging fo 
über die Chauſſee nördlich hinweg und ſchwenkte dann wieder rechts 
zur Front gegen St. Privat ein. Bald hierauf trat das 2. Treffen 
in das ſich ausdehnende 1. Treffen ein und das 3. Treffen ſchob ſich 
links in die Verlängerung des erſten, um die Flanke gegen Roncourt 
zu decken. Alles drängte nach vorwärts, um ſo ſchnell 
als möglich aus dem Ueberlegenheitsbereiche des Chaſ— 
ſepot zu kommen. Das am empfindlichſten gegen die rechte Flanke 
wirkende Chaſſepotfeuer wurde auch Veranlaſſung, daß der Angriff 
ſtaffelförmig vom rechten Flügel aus vor ſich ging, während der linke 
noch die Richtung nach Norden beibehielt. So trat das Füfilier: 
Bataillon des 3. Garde⸗Regiments zuerſt in den Kampf. 
Den vorgeſchriebenen Abſtand von der Chauſſee feſthaltend, kam es 
mit großen Verluſten bis auf 900 Schritt an St. Privat heran. 
Major o. Motz wurde aber dabei von einer Granate zerſchmettert, 
Oberſt v. Linſingen verwundet. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtenungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 22 
einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 31. Jauuar 1875. 


Breslau, 30. Januar. 

Die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung des Reichstages zählte nicht 
weniger als achtzehn Nummern, meiſtens Petitionsberichte; ſie wurden 
vollſtändig erledigt. Der wichtigſte Antrag war ohne Zweifel der des Abg. 
für Hirſchberg, Tellkampf, betreffend die Gefängnißreform, die — wie 
mehrfach in der Debatte hervorgehoben wurde — hinter unſerem Strafgejeße 
buche weit zurückgeblieben iſt. Es iſt eine allgemeine Forderung, welcher faſt Be 
alle Staaten nachgekommen find, daß zwiſchen politiſchen Verbrechern und N 
denen, welche wegen ehrenrühriger Verbrechen verurtheilt find, in der Br 
handlung im Geſängniß ein Unterſchied gemacht wird. Wir kennen freilich 
aus der Zeit der Manteuffelſſchen Reaction Fälle, in denen politiſche Ver⸗ 
brecher noch ganz anders behandelt wurden als heut zu Tage; aber dafür 
leben wir auch, wie wir glauben, im Zeitalter der Humanität. Mit Genug: 
thuung regiſtriren wir, daß der Antrag des Abg. Tellkampf faſt mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit angenommen wurde. BR 

Heute ſteht neben einigen weniger wichtigen Geſetzentwürfen die dritte 
Leſung des Bankgeſetzes auf der Tagesordnung; die Annahme iſt zweifellos, 
und in einer Abendſitzung wird allen Nachrichten zufolge der Reichstag ges 
ſchloſſen werden. 1 

Der Prozeß Ofenheim abforbirt in Defterreich das geſammte Intereſſe. 2 
Insbeſondere ſind es die in der vorgeſtrigen Sitzung gegen den Handels⸗ > 
minifter Dr. Banhans vom Vertheidiger erhobenen Vorwürfe, die Anlaß zu 
erregten Discuſſionen geben. Wir können in dieſer Beziehung die Anſichten 
unſeres Wiener „, Correſpondenten (vgl. unter Wien) nicht völlig theilen, 
daß man der Ausſage des Miniſters gegenüber den Verdächtigungen des 
Dr. Neuda keinen Glauben ſchenken könne. Es handelt ſich hier um die 
Ehre des geſammten öſterreichiſchen Miniſteriums, auf welchem auch nicht 
der leiſeſte Verdacht einer Unehrenhaftigkeit laſten darf und es wäre demnach 
in hohem Grade wuͤnſchenswerth, daß Dr. Banhans den Dr. Neuda zwinge, 
feine Beſchuldigungen zu beweiſen oder fie öffentlich als unwahr zu revo⸗ 
ciren. Ein rumäniſcher Miniſter hat auf einen ähnlichen Verdacht hin ſofort 
feine Demiſſion gegeben, der öſterreichiſche Handelsminiſter darf im Punkte 
der Ehre nicht weniger empfindlich ſein. Ber" 

In Italien macht die Eidesleiſtung Garibaldis, die in manchen Kreiſen 
als ein Bruch deſſelben mit der republikaniſchen Partei aufgefaßt wird, viel 
von ſich reden. Ueber die Thatſache ſelbſt entnehmen wir einer vom 25. d. M,. 
datirten römiſchen Correſpondenz der „A. A. Z.“ Folgendes: - 2 
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General Garibaldi, a Mauro Macchi und Arezzana, vor ihm ſch 
atriotenfamilie; viele andere weniger Bekannte f 
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ius v. ab der Linken nicht 
nach. Gaibaldi nahm auf der oberſten Bank der 135 Linken Paß. 


keit; Niemand hört 
tionalgeſchenk danken und 


u ‚reden und — ihn zu hindern an der Discufion theilzunehmen. ET 
cheint, nach dem was er geſtern im Hotel Blue zum Volk gejagt, hier 
n . 5 egierung nicht beſſeres 

wünſchen. ii an war die ganze Sitzung gut für die Regierung. 
! „wie vie Candidatur Garibaldi's eigentlich nicht von der 
parlamentariſchen Opposition ausging, die nur gute Miene zum böſen 
Spiele machte als die „Capitale“ dieſe Candidatur aufgebracht. Auch weiß 
man hier ſehr wohl, daß die Linke das Herkommen Gaibaldis nach Rom 
nicht wünſchte. Sie haͤlt ſich nämlich für regierun sfäbig und regierungs⸗ 
nahe und fürchtet den alten Polterer. Nun ließ ſie ſich's heut angelegen 
ſein, ſo ruhig und leidenſchaftslos als möglich zu ſein, in einer An legen: - 
beit, die in Paritz und wohl auch in Londen die Lunte aus Pulpelf He 
legt hätte. Ja, Criſp erklärte recht ausdrücklich: die Linke halte an der 
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Monarchie feſt, als an dem ſtärkſten Bande der italieniſchen Einheit. Dieß 
mit Garibaldi's ſehr accentuirten Eid auf die Verfaſſung und die ganze 
friedliche Stimmung des Hauſes machte einen ſehr beruhigenden Guben, 
In Frankreich müht man ſich, trotz aller mißglückten Verſuche, doch 
immer wieder von Neuem, eine Fuſion bald in dieſer, bald in jener Nie 
tung zu Stande zubringen. So machte der „Courrier de France“, das Organ 
des Herzogs Audiffret⸗Pasquier, am 27. d. Mis. nochmals eine Anstrengung. 
um das rechte und das linke Centrum, ſo wie die gemäßigte Linke um die 
ſechsjährige Republik zu ſcharen. Wie früher, weit daſſelbe wiederum darauf 
bin, daß, wenn es nicht gelinge, eine Art von endgültiger Regierung zu 
Stande zu bringen, das rechte Centrum alles Anſehen verlieren werde, die 
geheimen Bonapartiſten, die es in feiner Mitte habe, die Maske fallen laſſen 2 
würden, und ihnen nichts übrig bleiben werde, als mit den Legitimiſten zu⸗ 
ſammenzugehen, bis Frankreich in die Hände des Kaiſerreichs falle. Herzog 
Audiffret⸗Pasquier und feine Freunde fo wie auch die Prinzen von Orleans 
ſelbſt haben die drohende Gefahr erkannt, aber es fehlt ihnen der Muth, ſich 
friſchweg an die Spitze der liberalen Partei zu ſtellen und fo Frankreich vor 
der Rückkehr eines neuen zweiten December zu bewahren. Der „Moniteur“ 
erklärt, daß, wenn nicht eine unvorhergeſehene parlamentarische Wendung 
eintrete, die Kammer nichts conſtituiren werde und die Auflöſung der Na⸗ 
tionalverſammlung erfolgen müſſe. Dieſer letztern Maßregel werde man 
hoͤchſtens nur noch dadurch eine Zeit lang aus dem Wege gehen können, daß br, 
man eine Zweite Kammer errichte, welche mit der Erſten die geſetzgebende 8 
Gewalt theile und in Gemeinſchaft mit dem Marſchall das Auflöſungsrecht 
der Deputirtenkammer gegenüber erhalte. Pe > 
Von einer Fuſion ganz beſonderer Art macht eine Pariſer Correſpenden 3 
der „K. Z.“ vom 28. d. M. Mittheilung. Dieſelbe ſchreibt nämlich: 
„Das Gerücht: „Statt Mac Mahon Aumale, oder ſtatt Chambord der 
edermaus, welche in Verſailles * 2 
reiche Perſönlichkeiten ſuchten dem 


Graf von Paris“, das iſt heute die 
die Lüſte ſchwirrt. Es heißt, vier ein ö 
Haupt des Hauſes Bourbon die 


in der Nähe von Verſailles befindli 
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Abdantun Gunſten des Groſen . Je Paris dadurch annehmbar zu 
machen, daß derselbe das Schloß von Verſailles, Sr Hofſtaat u. ſ. w. 
baben, dagegen das jüngere Haupt regieren laſſen ſolle. In dieſem Falle 
wäre die Futon der rechten Seite der National Verſammlung. mit 

nahme der Bonapartilten, Thatſache und man kännte wenigſtens etwas 
unternehmen. Doch man wird wohl thun, nicht eher an die Combination 


zu glauben, als bis ſie officiell iſt.“ 

Aus Spanien lagen beute keine Nachrichten von Wichtigkeit vor. 
gegen find wir im Stande, von einigen Schriftſtücken Mittheilung zu machen, 
welche das allgemeinſte Intereſſe beanſpruchen. Während wir unter „Madrid“ 


us⸗ 


Da⸗ 


Soldaten der Nordarmee! Nicht aus Ehrgeiz, noch aus jugendlicher 
Ruhmſucht 3 5 heute eure Entſagung und Bereitwilligkeit zum Dulden 
und morgen euer Blut. Nein, ich verlange alle dieſe Opfer, um den Frieden 
wieder herzuſtellen. Aus der Ferne habe ich mit Bewunderung eure gefahr⸗ 
vollen Feldzüge verfolgt, in welchen ihr bewieſen habt, daß ihr die würdigen 
Nachfolger eurer Väter ſeid. Ich trete heute in eure Reihen, um zu zeigen, 
daß ich würdig bin, der Nachfolger der glorreichen Alfonſe, meiner Vorgänger, 
zu ſein, wenn ich hierzu die Gelegenheit finden werde. Aber die, die ihr zu 
bekämpfen habt, ſind ebenfalls Spanier, und 15 7 unter meinem Befehl gegen 
dieſelben neu gekämpft wird, habe ich, wie ihr wißt, Worte der Verſöhnung 
und der Liebe an ſie gerichtet. Die 1 des vergoſſenen 
Blutes falle demnach auf die zurück, welche meine Worte nicht hören 
wollen. Wenn ſie taub bleiben und dieſen unheilvollen Krieg fortſetzen, 
dem ja jeder Vorwand fehlt, ſo ſcheinen ſie ſelbſt die brüderlichen Bande 
zu mißachten, mit denen ſie an uns ſeit Jahrhunderten verknüpft ſind. 
Edle Söbne der altehrwürdigen Koͤnigreiche von Caſtilien und Aragonien, 
tapfere Bagken und Navarreſer, treu dem Vaterlande, wie ihr es ſeid, 
der Augenblick iſt gekommen, denjenigen ihren nichtswürdigen Irrthum zu 
beweiſen, die anders als ihr denken. Von der Höhe dieſer Berge, welche 
euren Gegnern als Schlupfwinkel dienen, ruft die Pflicht als Soldaten, 
und die Ehre als Spanier euch zum entſcheidenden Kampfe. Beginnen 
wir ihn alſo und ſiegen wir! Gott wird ſicher die ſchützen, die für die 
Wiedererlangung des Friedens kämpfen und welche ruhig und frei in 
ihrer Heimat und ihren Häuſern leben wollen. Er wird ſich von denen 
abwenden, die aus freien Stücken ihre Waffen gegen ihren rechtmäßigen 
König wenden, ſogar gegen die Intereſſen der ganzen Monarchie und 
gegen die Freiheit aller anderen panier, mit einem Worte, gegen ihr 
eigenes Vaterland. Folgt vertrauensvoll euren Fahnen, die euch zum 
Weil ihr Alle 
zeigen, wie man kämpft 
orbon y Borbon. 


Siege führen werden, wie fie es ſchon jo oft gethan. 
Veteranen ſeid, ſo iſt es an euch, Alfa Könige = 
und fiegt. 

Deutfifdland. 

— Berlin, 29. Jan. [Uebereinkunft mit Italien. 
Vorlagen.] Auf Anregung der königl. italieniſchen Regierung ſchwe⸗ 
ben bereits ſeit dem Juni 1873 Verhandlungen über den Abſchluß 
einer Uebereinkunft zwiſchen dem deutſchen Reiche und Italien wegen 
gegenſeitigen Verzichts auf die Beibringung von Trauerlaubnißſcheinen. 
Nachdem dieſe Verhandlungen durch eine am 3. December pr. hier 
vollzogene Vereinbarung zum Abſchluß gelangt ſind, welche im Weſent⸗ 
lichen mit den von Deutſchland zur Regelung deſſelben Gegenſtandes 
mit den Niederlanden im Jahre 1871 und mit Schweden-Norwegen 
im Jahre 1874 ausgetauſchten Erklärungen übereinſtimmt, iſt jetzt dem 
Bundesrathe der Vertragsentwurf vorgelegt worden. Derſelbe umfaßt 
2 Artikel und beſtimmt: Art. 1. Deutſche, welche mit Italienerinnen 
in Italien und Italiener, welche mit Deutſchen eine Ehe abſchließen 
wollen, ſollen in Zukunft, wenn fie ihre Staatsangehoͤrigkeit nachge⸗ 
wieſen haben, nicht mehr verpflichtet ſein, durch Vorlegung von Atteſten 
ihrer bez. Heimathsbehoͤrden darzuthun, daß fie ihre Staatsangehörig: 
keit durch die Eheſchließung auf ihre zukünſtige Ehefrau und ihre in 
der Ehe geborenen Kinder übertragen, und daß ſie demgemäß nach 
eingegangener Ehe ſammt ihrer vorgedachten Familie von ihrem Hei⸗ 
mathsſtaate auf Erfordern wieder werden übernommen werden. 
Art. 2. Die beiderſeitigen Angehörigen find jedoch nach wie vor ver⸗ 
pflichtet, falls dies in ihrer Heimath oder an dem Orte der Ehe— 
ſchließung geſetzlich vorgeſchrieben if, eine Beſcheinigung ihrer zuftän- 
digen Landesbehoͤrde darüber vorzulegen, daß der Abſchließung der 
Ehe nach dem bürgerlichen Rechte ihrer Heimath kein Hinderniß ent⸗ 
gegen ſteht. Der Art. 103 des italieniſchen bürgerlichen Geſetzbuchs, 
kraft deſſen die in Italien heirathenden Fremden vor der Eingehung 
der Ehe eine derartige Beſcheinigung beizubringen haben und der Art. 
33 des baieriſchen Geſetzes vom 16. April 1868, welcher den Ange 
hörigen der baleriſchen Landestheile rechts des Rheines die gleiche 
Pflicht auferlegt, bleiben mithin unverändert in Geltung. — Der 
Handelsminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe Entwürfe über Anlegung 
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften und 
die Wegeordnung zugehen laſſen. 
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Berlin, 28. Januar. 

Noch hängt der Himmel voll Geigen, und wer gern tanzt, dem 
wird hier hinreichend gepfiffen. Wohl den Beneidenswerthen, die bei 
dieſer Bemerkung ſeelenvergnügt ſagen: „Das paßt uns gerade!“ 
und den Carneval bis auf die Neige mit gleicher Befriedigung ge⸗ 
nießen, wie ſie Anfangs den erſten brüſelnden Schaum einſchlürften. 
Sie huldigen dem Gott des Augenblicks, und ganz und gar ver⸗ 
ſunken in dieſen Cultus, ähneln fie nicht im Entfernteſten dem Janus⸗ 
kopf, der rückwärts in die Vergangenheit, vorwärts in die Zukunft 
ſchaut. Wir beneiden ſie und ſeufzen: „Es war eine Zeit, in der 
auch wir ihnen glichen!“ Tempi passati. Die duſtenden Blumen, 
die der Augenblick auch für uns blühen ließ, find vor dem Herbſt⸗ 
hauch, der ſich allmälig zum erkältenden Winterſturm des Alters 
verwandelte, verwelkt, — die ſaftſtrotzenden Früchte, die wir genoſſen, 
ſind verſchrumpft und nur die bitteren Schalen finden wir noch in 
irgend einem Schubfachwinkel unſeres Schreibtiſches als dürre Erinne⸗ 
rung an die blühende Vergangenheit. Wir ſind zu einem verſtändi⸗ 
gen geſetzten Manne geworden, der ſich aber mit Wohlwollen an der 
Freude Anderer erfreut — ein etwas nüchterner Freude-Genuß — 
und mit väterlichem Ausdruck und Gefühl der Jugend zuruft: „Die 
Zeit entflieht — unwiderruflich, auf Nimmer⸗Wiederkehr, eilt Euch, 
nehmt Alles und das Beſte behaltet!“ 

Kein Carnevalfeſt war das Doͤring⸗Feſt. Ein fünfzigjähriges, 
deſſen meiſte Theilnehmer der Generation angehörten, die die Grund⸗ 
lage des Jubelfeſtes, den erſten Beginn der würdigen Gegenwart des 
Künſtlers, nur vom Hörenfagen gekannt. Ich glaube, hier in Berlin 
der Einzige zu ſein, den der Zufall momentan zum Zeugen ſeiner 
Beginnperiode gemacht. Auf einer Fahrt von Königsberg nach Berlin 
— 1825 — raſtete ich, um mich von dem erſten Drittel der Fahrt 
auf dem „ordinairen Poſtwagen“ zu erholen, in Bromberg. Natür⸗ 
lich beſuchte ich das Theater, deſſen Director Hans Huray ich von 
der Königsberger Bühne her, der er früher angehört, perfönlich 
kannte. Welches Stück ich damals theilweiſe angeſchaut — es war 
ein altes Luſtſpiel —, ich weiß es nicht mehr. Die Zwiſchenzeit von 
50 Jahren mag dies Vergeſſen erklaͤrlich machen. Die Mitſpielenden 
intereſſirten mich. Im Zwiſchenact auf der Bühne theilte mir der 
Director Bruchſtücke aus den Kunſt⸗ und Lebensläufen Einzelner mit. 
Auch ein junger Mann kam an die Reihe — Döring hieß er — 
von dem der geſtrenge Principal nicht viel wiſſen wollte, des be⸗ 
kannten verunglückten erſten Debüts deſſelben in der Vorſtellung des 


das ſpaniſche Rundſchreiben vom 3. Januar folgen laſſen, bringen wir hier 
die Anſprache, welche König Alfons aus Peralta den 22. Januar an die 
Nordarmee erlaſſen hat. Dieſelbe lautet wie folgt: 
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Berlin, 29. Januar. 
kaſſen. — Zwiſchencommiſſion für die Juſtizgefetze. 
Das Terrain für das neue Parlamentsgebäude. — Aus 
der Bürgermeiſterconferenz im Miniſterium des Innern. 
— Badereiſen. — Des Kaiſers Hofball.] Der Petitions⸗ 
commiſſion lagen in ihrer heutigen Sitzung mehrere Petitionen, darunter 
auch ſolche aus Breslau vor, in welchen über polizeiliche Einmiſchun⸗ 
gen in Angelegenheiten der gewerblichen und anderen Zwangskaſſen 
Beſchwerde geführt wird. Der Regierungscommiſſar ertheilte befrie⸗ 
digende Erklärungen, indem er auf die vom Handelsminiſter Dr. 
Achenbach erlaſſene Verfügung zurückgriff, in welcher derſelbe die Be⸗ 
börden anweiſt, in allen Fällen Nachſicht zu üben, wo bona fide ge 
handelt wurde. Derſelbe theilte ferner mit, daß das Reichskanzleramt 
mit dem Vorgehen des preußiſchen Miniſters für Handel und Ge: 
werbe ꝛc. einverftanden ſei. Auch erklärte der Vertreter der Regierung 
in beſtimmten Ausdrücken, daß die Vorlage eines Geſetzes über 
Zwangskaſſen in Ausſicht genommen ſei. — Die ſtändige Commiſſion 
für die Reichsjuſtizgeſeze hielt abermals eine vorberathende Sitzung 
ab. In derſelben wurde die von den Fractionen des Hauſes abge⸗ 
lehnte Ernenuung von Stellvertretern gleichfalls angenommen. Die 
Entwerfung einer ſpeciellen Geſchäftsordnung iſt nicht für nothwendig 
befunden worden. Sonntag Mittag tritt die Commiſſion wieder zu 
einer weiteren Berathung zuſammen, um ſich über jene Gefchäfte 
ſchlüſſig zu machen, welche bis zum eigentlichen Beginn der regel⸗ 
mäßigen Sitzungen noch zu erledigen ſind. Bekanntlich iſt dieſer 
Termin nach Oſtern feftgefeßt. — Vor der Eröffnuug der heutigen 
Plenarſitzung im Reichstage haben einige Fractionen Berathungen 
über den Neubau eines Parlamentsgebäudes gehalten. Die große 
Mehrheit erklärte ſich für das Terrain im Thiergarten zwiſchen dem 
Brandenburger⸗Thor und der Lennéſtraße. — Die Bürgermeiſter⸗ 
Conferenz im Miniſterlum des Innern, welche bekanntlich ihr Gut⸗ 
achten über den Entwurf der neuen Städteordnung abzugeben hat, 
debattirte lebhaft über jenen Vorſchlag, welcher in erſter Linie die 
Organiſtrung der Bürgermeiſtereien nach rheiniſchem Muſter und in 
zweiter das Collegial⸗Syſtem empfahl. Von mehreren Seiten wurde 
nachdrücklich darauf hingewieſen, daß die Einführung der rheiniſchen 
Bürgermelſtereien in den oͤſtlichen Provinzen unthunlich ſei. Was den 
Vorſchlag über die Ernennung hoherer Beamten durch den Magiſtrat 
betrifft, ſo iſt derſelbe nicht erheblich bekämpft worden, weil mit Aus⸗ 
nahme der Commune Berlin überhaupt die Anſtellung hoͤherer Beamten 
kaum in Betracht zu ziehen ſei. Selbſt hier können nur jene Direc⸗ 
toren in Betracht gezogen werden, welche an der Spitze der Waſſer⸗ 
werke, des Erleuchtungsweſens und der Feuerwehr ſtehen. — Gutem 
Vernehmen nach hat ſich der Kalſer zu einer Frühjahrskur in Wies⸗ 
baden entſchloſſen. In Hofkreiſen will man wiſſen, daß die Kaiſerin 
ihren Einfluß auf den Monarchen deshalb geltend machte, weil der 
gute Erfolg der vorjährigen Badereiſe nach Wiesbaden zu einer Wie⸗ 
derholung auffordere. Die Dispoſitionen für die weiteren Sommer⸗ 
reiſen des Kaiſers ſind noch nicht getroffen, doch wird Bad Gaſtein in 
Ausſicht genommen, was darauf hindeutet, daß das Reiſeproject nach 
Italien (definitiv) aufgegeben ſei. — Der geſtrige Hofball iſt von zahl⸗ 
reichen Mitgliedern der hier tagenden legislatoriſchen Koͤrperſchaften 
(Reichstag, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus) beſucht geweſen. Die 
meiſten Fractionen waren vertreten, am zahlreichſten die Nationallibe⸗ 
ralen und Conſervativen. Die Fortſchrittspartei wurde durch den 
Vicepräſidenten Dr. Hänel, Abg. Dr. Virchow ꝛc. repräſentirt. Der 
Kaiſer unterhlelt ſich mit mehreren Abgeordneten in eingehender Weiſe M 
über parlamentariſche Angelegenheiten. Auch verweilte der Monarch 
in längerer Unterhaltung mit dem Exminiſter Grafen Itzenplitz und 
dem Director der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Grafen zu 
Eulenburg. An letzteren Umſtand wurden heute in außerparlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen Gerüchte geknüpft, die mitzuthellen wir Anſtand 
nehmen, weil ſie anſcheinend aller Begründung entbehren. 


Berlin, 29. Januar. [Conſuln uud politiſche Agen⸗ 
ten. — Das Deutſche Conſulat in Konſtantinopel. 
Der Jeſuitismus in Sachſen. Katholiſche Conver⸗ 
titen.] Das jüugfte Ereigniß in Belgrad, betreffend die Rang⸗ 
ſtellung der internationalen Vertreter, hat die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf die Form gelenkt, in welcher die einzelnen euro⸗ 
päiſchen Mächte in den türkiſchen Vaſallenſtaaten Rumänien, Serbien, 
Aegypten und Tunis vertreten werden. Da dleſe Gebiete politiſch 
der Türkei untergeben ſind, ſo findet ſchon darum die politiſche Ver⸗ 
ri 0 ⁵ ˙·.¹ w] ̃ .:... y en een. irgend einer anderen Macht bei einem dieſer Staaten keine 


„Lorenz Kindlein“ erwähnte, auch daß er ſeinen Familiennamen 
Häring mit dem Theaternamen Döring vertauſcht habe. Nicht 
der Kunſtleiſtung, wohl aber des Namens erinnerte ich mich, als ich 
zwei Jahre darauf in Berlin ganz heimiſch wurde und damals in 
näheren Verkehr mit dem Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Häring, 
dem unter dem Schriftſtellernamen Wilibald Alexis boch⸗ 
berühmt gewordenen „deutſchen Walter Scott“ trat. Ich hatte 
beiläufig gehoͤrt, daß dieſer, ein Schleſier, einen bei dem 
Breslauer Theater engagirten, im Naturburſchenfach „gar nicht 
übeln“ Bruder — sub nomine Döring — beſitze. Meine An⸗ 
frage bei W. Alexis wurde von dieſem verneint. So habe ich alſo 
nichts Beſtimmtes darüber erfahren, Döring ſelbſt darüber nie be⸗ 
fragt, der, ſoviel ich aber weiß, nicht in Schleſien, ſondern in dem 
damals preußiſchen Warſchau geboren. In Breslau giebt es ſicher 
wohl noch Zeitgenoſſen aus jenen Tagen — namentlich Herrn von 
Holtei — die näher vertraut mit Döring's Abſtammung. — Von den 
ſeltenen und hochverdienten Ehren, mit denen der Jubilar bei feinem 
Triumphfeſte hier überſchüttet wurde, haben die hieſigen Zeitungen 
ſo Ausführliches gebracht, daß mir zu berichten nichts übrig bleibt. 
Einen Wunſch konnte ich dabei nicht unterdrücken, „daß in dieſen 
Tagen noch der in feinem Urthell, 1825, fo ſtrenge gegen den jungen 
Mimen geweſene Director Hans Huray — der ſonſt ein recht ge⸗ 
bildeter, damals auch noch junger Mann war — gelebt, dem ſechs⸗ 
fach gekreuzigten, vlelfach medalllirten, mehrfach mit goldenen Lorbeer⸗ 
kränzen gekroͤnten, von Studenten im Wagen aus dem Theater nach 
ſeiner Wohnung gezogenen, von Traubenblut⸗Libatlonen an der 
Lutter'ſchen, durch Ludwig Devrient zuerſt geweihten, hochberühmten 
Künſtlerſtätte übergoſſenen, und von Allen, die ihm je nahe geſtanden, 
verehrten und herzlich geliebten Mimen, gegenüber geſtanden hätte, 
mit dem bereuenden: Pater peccavi! — Was uns in erſter Reihe 
noch mit herzlicher Freude erfüllt, iſt die koͤrperliche und geiſtige 
Rüſtigkeit des Jubilars, mit denen er die Ehren⸗Stürme freundlich 
und beſcheiden ertragen, die ihn ſtärken mögen für eine noch lange 
künſtleriſche Zukunft, in die der Sonnenglanz ſeines jetzigen Ehren⸗ 
tags hineinleuchte bis der liebe Gott ungeduldig einſt dem mildeſten 
ſeiner Engel zu befehlen ſich veranlaßt fühlt: „Bringe mir den 
alten Döring herauf, daß, wie ſich das Menſchenvoͤlkchen dort unten, 
ich mich an ihm doch auch hier oben erfreuen darf!“ Hoffentlich 
preſſirt dieſe Reiſeangelegenheit nicht ſo gewaltig und kann bis nach 
feinem Diamant⸗Jubiläum hinausgeſchoben werden, zumal dieſes nach 
25 Jahren im ſeltſamen Zuſammentreffen mit dem Beginn des neuen 
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in Belgrad nicht zu vermeiden fein, in die Thätigkeit der fremdlaͤn⸗ 
diſchen Vertreter die Politik hin und wieder mit hineinzuziehen; dieſer 
Umſtand giebt allenfalls dem merkantiliſchen Vertreter, dem „Conſul 
oder „General⸗Conſul“ Gelegenheit, mit feiner eigentlichen Thätigkeit 
zeitweiſe eine politiſche zu verbinden, keineswegs aber das Recht, 
als politiſcher oder diplomatiſcher Agent zu geriren, gleichſam als wäre 
die Politik feine Hauptbeſchäfligung. Unter dieſem Geſichtspunkle ! 
die Haltung der Deutſchen Regierung der Pforte gegenüber eine durch⸗ 
aus correcte, wenn ſie in Belgrad, Bukareſt, Alexandrien Genera 
Conſuln unterhält, während andere europäiſche Regierungen ſich durch 
ſogenannte „diplomatiſch⸗politiſche Agenten“ vertreten laſſen. Wenn 
auch nicht zu bezweifeln iſt, daß die anderen europäiſchen Mächte, 
unter den zeitigen Verhandlungen wenigſtens, eben fo ſehr wie die 
Deutſche Regierung entfernt find, die Autonomie⸗Beſtrebungen 
der genannten Vaſallenſtaaten zu begünſtigen, ſo nähren 
doch dieſelben unwillkürlich durch die Form ihrer Vertretungen 
Wenn irgend ein Staat für die Erhaltung des Status quo 
in Europa eingetreten, ſo iſt dies England, deſſen ganze Polit 
ſeit Jahren von dieſem Princip ausgeht; nichts deſto menige F 
unterhält dieſe Regierung „politiſche Agenten“ in Belgrad, Bufarellı I 
Alexandrien und Tunis, gleichwie bei anderen kleinen Regieruſ 
gen in Aſien und Afrika, woſelbſt dieſe Agenten eine vorwiegend 
politiſche Thätigkeit baben. — Die merkantiliſchen Intereſſen DM 
Deutſchen in Serbien werden während der Vacanz des General⸗Con 
ſulats in Belgrad durch das Deutſche Conſulat in Konftal 
tinopel wahrgenommen werden. — Die beſonders in der ſächſiſchel 
reichsfreundlichen Preſſe ſcharf gegeißelte Anſtellung des ultramontanen 
Clerikers Fritzen, welcher wegen ſeiner fortgeſetzten Renitenz gegen 
die Maigeſetze aus Preußen verwieſen worden, als Lehrer des pr 
fumtiven Thronfolgers in Sachſen, hat auch in dem „Dresdenel 
Anzeiger“, deſſen Eigenthümer der dresdener Magiſtrat iſt, einen 
vollen Ausdruck gefunden. Wie ich nun erfahren, iſt von hoher Seilt 
darüber eine Mißbilligung ausgeſprochen worden, welche einen an den 
Redacteur des Blattes gerichteten Verweis ſeitens des Magiſtralß 
Dieſer Umſtand dürfte jedoch nicht deweiſen, da 


freundliche Preſſe einnehmen. — Da fortwährend das Gerücht wiedel 
auftaucht, daß der neuerdings katholiſch gewordene Landrath a. D. 
v. Schrötter früher beim hieſigen Poltzei⸗Präſidium angeſtellt ge 
weſen ſei, fo mag die Bemerkung Platz finden, daß Herr v. Schröttel } 
zu den etatsmäßig oder auch nur diätarlſch beichäftigten Beamten 
dieſer Behörden niemals gehörte. Die einzige Verbindung deſſelben 
mit dem Polizei⸗Präſidium hat darin beſtanden, daß er in Berlin ein 
Blatt („die Neuen Berliner Nachrichten“) gründete und redigtrte, 
welches das Polizei: Präfidium zu feinem Publications⸗Organ be? 
ſtimmten und zu dieſem Behufe amtliches und halbamtliches Material 
zugeſtellt erhielt. Die Thätigkeit des Herrn v. Schrötter war indeſſen 
für beide Theile ſo wenig erſprießlich, daß das Contracts⸗ Berhättniß 
noch vor Ablauf der ſtipulirten Zeit gelöft und das „Berliner In⸗ | 

[Zu dem geſtern im Königlihen Schloſſe abgehaltenen 
Ball] und Souper hatten ungefähr 1500 Perſonen Einladung er 
halten, darunter auch eine größere Anzahl Reichstagsmitglieder. Se. 

Majeſtät der Kaiſer, deſſen friſches Ausſehen allgemein mit Freude 
bemerkt wurde, unterhielt ſich längere Zeit mit dem Präſidenten des 
Reichstages Herrn von Forckenbeck und dem Präfidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes Herrn von Bennigſen. Wie man vernimmt, erkundigte 
ſich Se. Majeſtät nach den Bauangelegenheiten des Reichstages, 
daran ein lebhaftes Intereſſe kundgebend. Auch dem Präſidenten 
Dr. Simſon hoͤrte man den Kronprinzen ein ſcherzendes Wort — 
das Herabfallen der Saalornamentik im Reichstage zurufen. 


Hamburg, 28. Januar. [Die Vereinigung der beiden 
ſoeial⸗demokratiſchen Parteien! iſt hier, wie der „Volksztg.“ 
berichtet wird, auf mehrfache Hinderniſſe geſtoßen, was die Anreger 
der Idee veranlaßt hat, den Reichstagsabgeordneten Liebknecht hierher 
zu delegiren, um bie letzten Schwierigkeiten zu beſeitigen. Es exiſtirt 
nämlich in Hamburg⸗Altona ein von Bräuer geführter ſelbſtſtändiger 
ſoclal⸗demokratiſcher Verein, welcher ſich vom Haſenclever'ſcher Arbeiter⸗ 
Verein getrennt hat, ca. 600 Mitglieder und ein eigenes Organ be 
figt. 


telligenzblatt“, wie es noch heute der Fall it, von Neuem zum poli⸗ 
zeilichen Publications⸗Organ beſtimmt wurde. 


zur Folge hatte. u 
die ſtädtiſchen Behörden der fähfiihen Hauptſtadt thatſächlich dem ern 
wähnten Ereigniſſe gegenüber eine andere Stellung, wie die reich! 


Dleſer Verein gedenkt nur unter beſtimmten Bedingungen, die 


Jahrhunderts zuſammenträfe, in welchem es ſeinen hundertſten Ge⸗ 
burtstag zu feiern, unſerm Döring ſo wünſchenswerth erſcheint, wie 
feinen Freunden. — Wir dürfen wohl noch ſchließlich einer wohl⸗ 
ſchmeckenden Feſtgabe erwähnen, die Döring nicht aus der Hand, 
ſondern von den Lippen unſerer anmuthigen Hofſchauſpielerin Frl. 
Keßler erhielt; „ein Kuß durch Poſtanweiſung“ abgeſandt vom 
Petersburger Hoftheater, mit der Bitte an die Dame, ihn mündlich 
zu übergeben. Und ſie vollführte den Auftrag „mit Ausdruck und 
Gefühl“ und übernahm von dem Beſchenkten freundliche zehn Dito 
zur gefälligen Weiterbefoͤrderung zum Strand der Newa. „Kein 
ſchönrer Bund, als Mund auf Mund!“ Das alte Wort erhielt be⸗ 
glückende Verkörperung. 

Dem „Theater“ noch ein paar Worte. 
ſchwimmen in Seeligkeit, daß der Engagements⸗Contract zwiſchen 
Adele Grantzow und der dieſſeitigen General⸗Intendanz für die 


Unſer Ballet erhält mit ihr die vollendetſte Vertreterin choreographiſcher 
Plaſtik. Ehe man die Grantzow gewann, war die ſeit Kurzem 
bier engagirte Linda dazu auszuerſehen, ſich in dieſes Genre den 
Kunſt „hineinzuarbelten“, da fie die Mittel und auch das Verſtändniß 
dafür beſitzt. Sie geht jetzt nach Wien, hier der „hoͤhern Macht“ 
weichend. „Das Beſſere iſt dem Guten vorzuziehen!“ äußerte ein 
zugleich als Gourmand bekannter behäbiger Ballet⸗Habitué, und er⸗ 
innerte mich mit dieſem von ihm auch bei der beſetzten Tafel oft be 
nutzten Wort an den dicken Kaplan in Wien, von dem ich es auch 
bei der Gelegenheit hörte, als ihm eine treffliche Poularde fervirt 
wurde, er dieſe aber mit ſehnſüchtigem Blick auf den nahenden Faſan, 
als Beſſeres, zurückſchob. 

In Folge der carnevaliſtiſchen körperlichen Anſtrengungen, nament 
lich auch des Magens, haben ſich die Krankheiten hier anſehnlich ver⸗ 
mehrt und man greift nach Regenerations⸗Mitteln, die wie bisher 
kaum den Namen nach gekannt. Unter fünf Befragten, was ſie gegen 
die Degeneration ihres Ich's gebrauchen, haben mir vier geantworzet: 
„Hamburger Thee“. Ich erinnerte mich nun aus meiner Kind- 
heit bei Nennung dieſes Namens, daß freilich dieſes Mittel ſchon damals zu 
den ſogenannten „Wundertincturen“ gehörte, im Haufe meiner Gro 
eltern davon täglich eine kleine Taſſe als Morgentrank viele Jahre 
hindurch benutzt wurde und ich der Verſicherung meines ſehr rüſligen 
achtzigjährigen Großpapas Glauben ſchenkte, er wäre ohne „Ham⸗ 
burger Thee“ ſchon zehn Jahre früher ins große Hauptquartier 5 5 
rückt. Ed war ein braver alter Herr, deſſen Andenken gerade letzt 


Unſere Balletfreunde 


Dauer eines Jahres, vom 1. April beginnend, unterſchrieben iſt. 


ae N er 


aa nicht zu Gunſten des Herrn Hafenelever lauten, ſich der Vereinigung 
mamuſchließen. Ganz beſonders aber ſoll die Perſonenfrage, d. h. die 

cheidung darüber, wer an die Spitze der beiden Fractionen tritt, 
den ſchon zum 23. d. in Ausſicht genommenen Friedenzſchluß zwiſchen 
dem Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Verein und der Eiſenacher Partei 
verzögert haben. Wie man nämlich hort, zeigen die Herren Hafen: 
clever und Haſſelmann wenig Luſt, auf ihre gegenwärtige Stellung 
zu a oder dieſelbe mit den Führern der anderen Fraction zu 

ellen. 

Limburg, 28. Jan. [Verurthellung.] In der geſirizen Sitzung 
der Strafkammer des königlichen Krelsgerichts zu Limburg a. L. wurde 
der Biſchof von Limburg wegen Anſtellung des Kaplans Harth an der 
Liebfrauenkirche zu Frankfurt a. M. zu einer Geldſtrafe von 400 Thlr. 
eventuell einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten verurtheilt. 

Paderborn, 26. Januar. [Erklärung.] Die auf die Auffor⸗ 
derung, einen Kapitelsvicar zu wählen, ſeitens des Domkapitels 
abgegebene bereits erwähnte Erklärung lautet, wie folgt: 

In Gemäßbeit der über die Erledigung katholiſcher Bisthümer nach der 
von Gott grundgelegten Verfaſſung der katholiſchen Kirche zu Recht beſtehen⸗ 
den und durch heiliges Geloͤbniß uns bindenden Beſtimmungen ſind wir 
en außer Stande, der an und gerichteten Aufforderung zur Wahl eines 
Bisthumsverweſers Solge u geben, weil wir dadurch das auf denſelben Be: 

immungen beruhende Recht unſeres vom heiligen Geiſte zur Regierung der 

aderborner Diöceſe geſetzten Hochwürdigſten Biſchofs Konrad auf das 

Schwerſte verletzten und zugleich uns ſelbſ aus der katholiſchen Kirche aus⸗ 

— 5 cc, in deren Gemeinſchaft zu leben und zu ſterben wir feſt 
oſſen ſind. 

l den 19. Januar 1875. Das Domkapitel. 

leve, 24. Januar. [Biſchof Brinkmann.] Am 22. d. Mis. wurde 
vor hieſigem 8 unter großem Zudrang aus den Nachbarorten 
gegen den Biſchof Dr. Brinkmann von Münſter verhandelt. Der Biſchof 
war ſelbſt erſchienen und vertheidigte ſich gegen die Anklage, bei Gelegenheit 
einer Firmungsreiſe am 7., 8. und 9. Auguſt v. J. zu Rheinberg und Orſoy 
uſprachen gehalten zu haben, in denen er gegen § 130 a. des Strafgeſetz⸗ 
buches verſtoßen. Von clericaler Seite wird über die Verhandlung etwa 
olgendes berichtet: Der Angeklagte gab die beſtimmte Erklärung ab, daß er 
nicht ſo geſprochen habe, wie in der Anklageſchrift behauptet. Ueberhaupt 
wäre es ſein Beſtreben geweſen, in allen ſeinen auf der Firmungsreiſe ge⸗ 
altenen Anſprachen niemals etwas zu ſagen, was nur irgendwie zu Unan⸗ 
nehmlichteiten und Mißverſtändniſſen hätte fübren können. Bei Beſteigung 
des biſchöflichen Stuhles babe er in Berlin den Huldigungseid geleiſtet und 
dadurch verpflichtet, ſtets für das Wohl des Staates einzutreten. Gin: 
gedenk dieſes Eides, den er bisher treu gehalten und bis zu feinem Tode 
treu halten werde, ſei er ſtets für das wahre Wohl des Staates ein⸗ 
etreten und babe er darum auch jene dem Staate nicht minder wie der 
eligion feindlich entgegenſtehenden Strömungen des Unglaubens und mo: 
ernen Heidenthums bekämpft, denn die Religion ſei und bleibe die Grund⸗ 
lage und nöthige Bedingung jedes ſtaatlichen Gedeihens. Es wurden ſechs 
ntlaſtungs⸗ und zehn 1 verhört, von denen die erſteren meiſt 
mit dem vom Bichofe Ausgeſagten übereinſtimmten. Die Andern wußten 
ſich der betreffenden k Worte nicht genau mehr zu erinnern. Einer, der vorher 
im Sinne der Anklageſchrift ſich ausgeſprochen, änderte auf die Einwendung 
des Angeklagten hin feine Aussage zu Gunſten des letzteren. Der Staats: 
procurator Mellinghaus meinte, der Biſchof habe über die Leiden der Kirche 
geſprochen, und, da unter dieſen nur die von den Maigeſetzen für dieſelde 
geſchaffenen Unannehmlichkeiten verſtanden werden könnten, nothwendig auch 
über die Maigeſetze geredet. Er beantragte deshalb einen Monat Feſtungs⸗ 
aft. Der Gerichtshof wird das Urtheil in acht Tagen verkündigen. 

Fulda, 28. Jan. Zur Unterſtützung der aus dem hieſigen Prieſter⸗ 

eminare vertriebenen Alumnen wurden dem Regens Dr. Komp von 
einem Privatmann 2000 Fl., von einem Geiſtlichen 1000 Thlr. offerirt. 

(Fuld. Z.) 

Frankfurt a. M., 28. Jan. [Berufung.] Das „Frankf. J.“ 
meldet: Wie verlautet, hat die Staatsanwaltſchaft gegen das den ver⸗ 
antwortlichen Redacteur des „Frankfurter Journals“, Koch, wegen des 
Artikels „Ein Kaiſer-Wort“ frelſprechende Erkenniniß der Strafkammer 
ſofort Berufung eingelegt. 

München, 28. Januar. [Die Vorſtellung des Geſammt⸗ 
Epifkopates Baiern in Betreff der obligatiſchen Givilehe] 
an ben König lautet wörtlich: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter König! Alle gnädigſter König und 
7 1 Die allerehrfurchtevollſten unterzeichneten Oberhirten Baierns ſehen 


ch genöthigt, den Thron Ew. k. Majeſtät mit nachſtehender allerehrerbietig⸗ 
er Vorſtellung zu nahen. Aus dem Schooße des deulſchen Bundesraths 
t an den deuſſchen Reichstag zur Berathung und beer ein Ge⸗ 
feßentwurf gelangt, welcher die Einführung der obligaloriſchen Civilehe, fo 
die den Ausſchluß aller kirchlichen Jurisdictien in Eheſachen für das ganze 
Mibe Reich zum Gegenſtand hat. Es ſoll alſo auch für die Unterthanen 
w. k. Majeſtät, die ihrer großen Gee d nach der katholiſchen Kirche an: 
gebören, die bürgerliche Form der Eheſchließung geſetzlich borgefchrieben wer: 
en. Die allerunterthätigit an find jetzt nicht in der Lage von 
den vorausſichtlichen, gewiß nicht erfreulichen Folgen zu reden, welche ein 
ſolches Geſetz unſerm theuren Vaterlande Baiern in religiöſer und ſocialer 
ziehung bringen wird. Aber das Urtheil, welches die katholiſche Kirche 


durch häufige Nennung dieſes Medicaments aufgefriſcht wurde, daß 
ich, der Kränkelnde, ſeit etwa drei Wochen zum paſſionirten „Ham: 
burger Theetrinker“ geworden bin. Ich fühle den beſten Erfolg und 
a er „gegen jede Krankheit“ ſein ſoll, ſo empfehle ich ihn hiermit 
en passant allen meinen geehrten Leſern, denen ich ſchon eo ipso 
ein hohes Alter zu erleben wünſche. Aber nur echten, den ſie in 
ſehr billigen Packetchen von „Frieſe in Hamburg, Hopfenſack Nr. 6“, 
eziehen können. Mittelſt Nachſtöbern in uralten Scharteken meiner 
Bibliothek und zerſetzenden Vergleichen der einzelnen Beſtandtheile der 
Kräutermiſchung, ſcheint fie große Verwandtſchaft zu haben mit dem 
Wundertrank des Grafen St. Germain, des räthſelhaften Mannes, 
er noch jetzt hie und da erſcheinend, ein Alter von ein paar tauſend 
ahren nachzuweiſen im Stande ſein ſoll, und durch dieſen Urvater 
es „Hamburger Thee's“, wenn es mit ihm bergab geht, ſich wieder 
zu einem angenehmen, geſunden Vierziger rehabilitirt. Ein unglaub⸗ 
lich ſeltſamer Mann dieſer Graf, der, als wir vor einigen Jahren beim 
Schriftſteller⸗Congreß in Wien — wo er als Dr. Germanus incognito 
ugeſchrieben war — uns in medicinlſchen Beſprechungen vertieften, 
mir mittheilte, daß er ſich bei ſeiner Hochzeitsfeier mit einer natürlichen 
Tochter Kaifer Carl des Großen, deſſelben, der gerade heute vor 1061 
d ahren (814) geſtorben, den Magen gründlich verdorben, er nur ver: 
oppelten Portionen des „Hamburger Thee's“ (fein Incognito und 
ſeine Beſcheidenheit verhinderte ihn, „Germain⸗Trank“ zu ſagen) es 
zu verdanken habe, daß ſeine Gattin nicht als Wittwe geſtorben ſei. 
— Es iſt merkwürdig, mit welchen wunderbar bedeutenden Leuten 
man auf einer langen Lebensreiſe zuſammentrifft. 

Auch für die Allerhöchſten und hohen Herrſchaften iſt die ange⸗ 
nehme Qual der Carnevalstage keine unbedeutende. Geſtern Abend 
erſchlen das Kaiſerliche Paar mit den Mitgliedern der Königlichen 
Familie bei dem Ballfeſt des öſterreichiſchen Botschafters, Grafen 
Carolyt. Um zu dieſem Beſuch ſich — nach den vorhergegangenen 
Feſten — zu kräftigen, nahmen die Majeftäten das Diner en deux 
ein und widmeten den Abend der Ruhe bis zu der Stunde des 

1 Ballanfangs. Unſer in voller Manneskraft blühender Kronprinz 
muthete ſich dagegen ſchon etwas mehr Anſirengungen zu. Vorgeſtern 
Abend reiſte er nach Kaſſel, gratulirte dort feinem „Aelteſten!“ — dem 
ungen „Kronprinzen zweiter Klaſſe“ zu deſſen geſirigem Geburtstag, 
kaf geſtern Abend um 9 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof wieder 
ein, ſoupirte raſch und erſchien nach 10 Uhr bereits friſch und munter 

im öfterreihichen Botſchafts⸗Hotel auf dem Pariſer Plaz, wo er — 

man mir eben ſagt — ſogar am Tanz (nach Engel's, des 
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über die Civilehe fällen muß, ift längft gebildet und allgemein bekannt. Die 
allerehrfurchtsvollſt Unterzeichneten wollen ſich, um jeden Zweifel auszuſchlie⸗ 
ßen, nicht ihrer Worte hier bedienen, ſondern erinnern an den kurzen Aus⸗ 
ſpruch Pius IX. unſeres heiligen Vaters, den er in feinem am 9. Septbr. 
1852 an 5 Victor Emanuel gerichteten Briefe über die Civilehe gethan, 
und welcher alſo lautet: „Es iſt ein Glaubensſatz, daß die Ehe von unſerm 
Herrn Jeſus Cbriſtus zur Würde eines Sacramentes erhoben worden iſt, 
und es iſt Lehre der katholiſchen Kirche, daß das Sacrament in der Ehe nicht 
eine Pak Eigenſchaft iſt, die zum Ehevertrag hinzukömmt, ſondern der 
Che weſentlich einwohnt, jo daß eine Eheſchließung unter Chriſten nur in 
der ſacramentalen Ehe rechtmäßig, außer ihr aber nur Concubinat iſt. Ein 
Eivilgeſetz, welches unter Katholiken das Sacrament der Ehe von dem Ver⸗ 
trage der Ehe trennen zu können glaubt, und des letzteren Guliigkeit zu 
beftimmen unternimmt, widerspruch: der Lebe der Kirche, greift in ihre un⸗ 
veräußerlichen Rechte ein und macht practuch den Concubinat dem Sacta⸗ 
mente gleich, indem es den einen wie das andere als rech. „ Akig erflärs 


Von ganz beſonderer Bedeutung iſt aber für die allerebrfurchtsvollſt unterzeichne⸗ I 


ten Oberhirten Baierns der Umftand, daß der fragliche Geſetzentwurf in dem 
ſchneidendſten Widerſpruche ſteht mit dem baieriſchen Concordate. Abgeſehen 
nämlich davon, daß im Artikel des Concordates der katholiſchen Kirche in 
Baiern alle jene Rechte und Prärogative garantirt werden, 


welche fie nach | hat am 8. Juni 1864 190,000 P 


einbeziehen zu können. Man kann aber doch der Regierung nicht zumuthen, 
daß ſie für die Arbeiten, welche eigentlich der Geſellſchaft obl t 
und garantiren fol. Das Finanz⸗Miniſterium bat aus dieſem Grunde be⸗ 
reits 1868 die Betriebsrechnung zu hoch befunden und beanſtandet. Bei den 


niederen Tagelöhnungen und den Verhältniſſen in Galizien wäre es leicht 


möglich geweſen, mit dem Betrage von 700,000 fl. (per Meile) eine ordent⸗ 
liche Bahn herzuſtellen. = 2 zZ 
Zeuge beſpricht nun die Buchungen in Bezug auf die 190,000 Pfund 
Sterling, die Braſſey erhalten. Damals, im Juni 1864, waren bei der Az 
bank und dem Bankhauſe Lieben in Wien nach Ofenheim's Angabe ü 
300,000 Pfund Sterling verfügbar. Die Anglobank hier habe 80,000 Pfund 
Sterling mittelſt Acereditivs bei der Bl: uſtriandank in London ange⸗ 
wieſen, die Empfangsbeſtätigung ſei von Wien datirt. Zeuge führt nun aus, 
daß Braſſey nach dem Verdienſt⸗Cerfiſſcgſe 220,000 Mund Sterling ausbe⸗ 


"ft ielt. f er - ® witt „ i 
8 ee len Serlficate lege noc eine , und vor, Nee 


Önne nic Henn er bat die Summe von 190,000 
einziges Mal erhalten. 
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zubelfen geweſen. Hier lag aber eine ganz andere Abſicht vor; man wolle 
dieſe Koſten in die Betriebsrechnung einſtellen, um fie in die Staatsgarantie 
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Ofenheim: Das iſt der Superlativ der Begriffsverwirrung, Braſſey 
fund Sterling bekommen, in dem Verdienſt⸗ 
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göttlicher Anordnung und den canoniſchen Satzungen zu genießen hat, wozu] Certificate hat er die ganze Summe einbezogen und angeführt, die er für 
offenbar auch die kirchliche Ebedisciplin gehört; und abgeſeben davon, daß ſeine Arbeiten verdient hat. Ich begreife demnach nicht, wie der Herr Ser 
im Artikel XVII. deſſelben Concordats ſtipulirt wurde, daß alle kirchlichen] queſter dieſe einfache Manipulation des Buchhalters 


Gegenſtände, welche dort nicht ausdrücklich hervorgehoben wurden, nach der 


Lehre der Kirche und nach der beſtehenden und angenommenen Disciplin hüllt iſt. 


derſelben behandelt werden ſollen, worin ohne Zweifel auch die Eheſachen 
inbegriffen ſind — unternimmt es das bevorſtehende deutſche Ebegeſetz, die 


Staatsanw.: 


Ofenheim: Die Dunkelheit iſt nicht meinerſeits. 
Staatsanw.: Die Natur dieſer Zahlungen iſt aber in dem Certificate 


geſammte geiſtliche Gerichtsbarkeit in Eheangelegenheiten auch für Baiern auf⸗ nicht enthalten. Das werden Sie mir doch zugeben? 


oben obwohl im Art. XII. e deſſelben baieriſchen Concordates den Di: 


chöfen das Recht gewährleiſtet worden war, „Eheſachen, welche nach dem ich behaupte, daß dieſe 


Cap. 12 der 24. Sitzung des heil. 
lichen Richter gehören, bei ihrem Gerichte zu verhandeln und zu ent: 


Ofenheim: Das gebe ich nicht zu. Sie müſſen mich entſchuldigen, aber 


echnung Wü enden correct iſt, wie ſie gar nicht 


Concils von Trient vor den geiſt⸗ correcter fein könnte. 


Präs.: Correct kann man das wohl nicht nennen, da das Datum nicht 


ſcheiden.“ Wenn demnach das in Vorbereitung begriffene deutſche Ehegeſetz ſtimmt. 


mit den Grundſätzen der katholiſchen Kirche im a ſteht; wenn das: 
3 Spes le die durch öffentlichen und feierlichen Vertrag 

echte der Katholiken in Baiern in der rückſichtsloſeſten Weiſe kränkt und ver⸗ 
letzt, dann iſt gewiß die allerehrfurchtsvollſte Bitte gerechtfertigt, Ew. koͤnigl. 


ajeſtät wollen in gerechter Anerkennung dieſes Sachverhalts und in landes: | nehmer für die Uebernahme der 


geflogen wird. 

Was haben Sie ſonſt noch an dem Vertrage beanſtandet? 
Die zehnprocentigen Unternehmergewinne an den Bauunter⸗ 
Vollendungsarbeiten der Hochbauten und 


r äſ.: 
euge: 


väterlicher Huld gegen allerhöchſtihre treueſten katholiſchen Untertbanen ge: | Heritellung der Fahrbetriebsmittel, weil bei ſolchen Hochbauten keine jo hohen 
ruhen, jene Maßnahmen allergnädigſt zu ergreifen, welche dieſer Schädigung] Gewinne zu erzielen find, außerdem aber Ueberſchreitungen ſtattgefunden 


der katholiſchen ü 
trags vorzubeugen geeignet ſind. 


Oberbirten Baierns fühlen ſich in ihrem Gewiſſen zugleich gedrungen, für 


eligion und dieſem Bruce des baieriſchen Concordatsver⸗ | haben, die jedenfalls zur Laſt des Bauunternehmers gefallen wären. Durch 
Die allerehrfurchtsvollſt unterzeichneten | dieſes Uebereinkommen halte ich die Geſellſchaft ſehr geſchädigt. 


Präf.: Rührt die Ueberſchreitung der Koſten nicht daber, daß Objecte 


alle Fälle die geheiligten Rechte der katholiſchen Kirche überhaupt, und die gebaut wurden, welche im urſprünglichen Plane nichl vorgeſehen wurden? 


im Königreich Baiern geltenden insbeſondere, hiermit zur verwahren. In 
allertieſſter Ehrfurcht und in treueſter Anhänglichkeit erſterben Ew. königl. 
Majeſtät — München im Januar 1875 — allerunterthänigit treu gehorſamſte 
ger) + Gregor, Erzbiſchof von München⸗Freiſing; + Heinrich, Bi 

aſſau; + Ignatius, Biſchof von Regensburg; 1 Pancratius, Biſchof von 
Augsburg; + Franz Leopold, Biſchof von Eichſtädt; + Johannes Valentin, 
Biſchof von Würzburg; + Daniel Bonifacius, Biſchof von Speyer, Gabriel 
Fellner, Capitelvicar in Bamberg.“ 


Oeſter reich. 
Wien, 28. Jan. [Proceß Ofenheim.] Der nächſte Zeuge, Sections⸗ 
Rath Wilhelm Ledch in iſt nicht in der Lage, etwas Bemerkenswerthes an⸗ 
zugeben. Hierauf wird William Drake vorgerufen. 


Zeuge giebt an, daß er nach der Sequeſtration im Auftrage der Actionäre groß. Der Nachlaß der 550,000 


nach Wien reiſte und zweimal bei Banhans war, 
Acre der Strecke zu veranlaſſen. 
ſichtsvoll war, ſonſt hätte er ſchon längſt die Sequeſtration vornehmen müſſen. 
Zeuge hat dem Miniſter ein Memorandum überlaſſen, allein Dr. Banhans 
ging auf die Vorſchläge nicht ein, da eine Colaudirungs⸗Commiſſion bereits 
abgeordnet war. Zeuge bittet um die Erlaubniß, im Namen der Ac⸗ 
tionäre gegen die Sequeſtration der Lemberg⸗Czernowißter 
Bahn Proteſt anbringen zu dürfen 
er Vorſitzende weiſt die Verleſung 
gehörend zurück. 


Der nächſte Zeuge iſt Hofrath Carl Ritter v. Barychar, Sequeſtor der . war, 


Lemberg⸗Czernowitzer Bahn. ; 
euge bat im gpabre 1871 die Strecke der Bahn bis Suczawa bereift 
den Zuftand der Bahn geprüft. Ex fand die Bahn zu niedrig 


afte Anlage und den mangelhaften Bau, den er nicht als vollendet anſehen 
kann. Zeuge beginnt damit, vorzuleſen, wie oft Ueberſchwemmungen ſtatt⸗ 
Ff. 80 baben, und deducirt daraus, daß die Trace zu niedrig gelegen 

ie Wahl der * 
in den Händen der Geſe 


Zeuge theilt mit, daß an den urſprünglichen Plänen von der Regierung] welchem der Angeklagte geſagt hat, i 


Abänderungen vorgenommen wurden, welche der Geſellſchaft aufgetragen, 
von dieſer jedoch nicht ausgeführt wurden. Er ift überzeugt, daß die 5 
nicht mit der gehörigen Sorgfalt hergeſtellt wurden und daß dies der Billig⸗ 
keit wegen ah. 


iſchof von liminirten Koſten ergab. Der 


um eine unabhängige ebenſowenig die Koſtenüberſchreitung um 256,000 
Banhans verſicherte, daß er ſehr rück⸗ die Betriebsmittel ſeien ungenügend geweſen. 


iſt. 
race lag nach Anſicht des Zeugen in Bezug auf die Sale rathes geweſen fei. 
Achat S 


Zeuge: Mir lagen die Plane nicht vor; allein es handelt ſich hier nicht 
um nachträgliche beantragte Zubauten, ſondern um ſolche, die in den Planen 
vorgeſehen ſind und bei deren Fat ſich eine Ueberſchreitung der prä⸗ 

N euge ſetzt weiter auseinander, daß man bei 
Hochbauten keine 10 Procent verdienen könne, daher dieſer Abſchluß für die 
Geſellſchaft gleichfalls nachtheilig war. 


Wien, 29. Januar. 


bezeichnet werden. Die Betheiligung der Conceſſionäre aus dieſer Summe 
ſei nicht gerechtfertigt. Nach ſeiner Anſicht hat der Unternehmer einen großen 
Gewinn bei dem Baue erzielt. Auf der Linie B ſind die Borauslagen zu 
Fl. an 6600 8 Ar erechtfertigt, 

sl. a8 


Bei nochmaliger Beſprechung der Materialien bietet die Summe von 
600,000 Fl. welche Ofenheim angeblich zur Anſchaffung von Holz verwendet 


— bei welcher Summe Ofenheim jüngſt behauptet hatte, es wäre bierbei # 


ein Irrthum um eine Null unterlaufen, zu einer erregten Discufjion Anlaß. 
Ofenheim: Nach meiner Berechnung habe ich für die 600,000 


: „ Slenh; ; D Fl. für 
dieſes Proteſtes als nicht hierher | ein Vierteljahr Holz angeſchafft. Das war für die Geſellſchaft ein ſehr vor⸗ 


tbeilbaftes Geſchäft, weil das Holz damals billig und eine Preisſteigerung zu 
ſo daß dur 


n Zinſen fondern ein Gewinn am Capital erzielt wurde. Außerdem wird mir 


und jeder Fachmann zuſtimmen, daß das Holz durch das Liegen feſter und trocke⸗ 
elegen, fand ner und daher zur Heizung der Maſchine viel beſſer wird. 1 5 
175 e Reconſtructionen und bezeichnet als Quelle allen Uebels die fehler. fahrend:) In den Acten findet ſich der Vorwurf, daß wir damals mit grünem 


(Erregt ſort⸗ 
olze geben haben, heute wird mir vorgeworfen, daß wir mit trockenem 
olze ge n. 2 unlt des Holzverſchleißes wird fo dargeſtellt, als 

ob der Holzverſchleiß nichts Anderes als ein Privatgeſchäft des Verwaltungs⸗ 


taatsan w.: Ich möchte ei binmeifer, daß dies ein Punkt iſt, bei 


eizt haben. Der 


Herr Zeuge hat nun dargethan, daß die ganzen 600,000 fl. für Holz ver⸗ 


Damme] wendet wurden. Es ift mir alſo ein ſolcher Verſtoß nicht widerfahren. 


Zeuge beſpricht nun die Art der Befolgung der Aufträge der Re ierung, 
das Sequeſtrations⸗Decret und legt eine vom ſtatiſtiſchen Bureau in Lember 


Zeuge fand die Adminiſtration, ſchon als er das erſtemal auf der Strecke] verfaßte Zuſammenſtellung der Eiſenbahnunfälle vor, um zu beweiſen, da 


war, nicht zureichend. Er f 
Selbſtſtändigkeit beſaß. Er conſtatirt, daß der Bau der . 
Regierung überwacht wurde, und kann nicht glauben, daß er im Jahre 1866 
ſo günſtig war, als er in der Generalverſammlung dargelegt wurde. 

Wenn die Geſellſchaft ein größeres Capital aufgenommen hätte, fo wäre 
die Bahn leicht in ordentlichen Zuſtand zu ſetzen 


r — 


Kroll⸗Directors Geige, der mit ſeinem berühmten Orcheſter dort, im 
Schmucke ſeiner Orden, fungirte), ſich betheiligt haben ſoll. Und 
heute wieder die Anſtrengungen eines bei den Majeftäten im 
weißen Saale des Schloſſes ſtattfindenden Hofballs. U. ſ. w. 
Vivant sequentes! Doch ein ſtraffer, kräftiger Menſchenſchlag un⸗ 
ſere Hohen Herrſchaften. 

Wir dürfen inmitten dieſer „Heiterkeiten“, nicht das Attentat 
unerwähnt laſſen, das geſtern im Reichstagsſaal gegen die Reichs⸗ 
tagsmitglieder von dem Attentäter „Plafond“ verübt wurde, der 
mitten in die Sitze der Abgeordneten ein Stück Stuccatur mit 
Donnergepolter bei der Berathung über die Reichs⸗VBank ſchleuderte, 
das den linken Rockärmel des Abgeordneten Oettker und dem Dan⸗ 
ziger Albrecht in die Rede fiel, als dieſer beantragte, „auch dem 
kleinen Kapital möglich zu machen, ſich bei den vortheilhaften Bank: 
Kapitalseinlagen zu betheiligen.“ Betreffs der Unterſuchung gegen 
den Attentäter verlangte Windthorſt eine „Vertagung“ und 
eine Ueberſiedelung des Reichstages ins Abgeordnetenhaus, der Prä⸗ 
ſident war aber dafür, die Unterſuchung gleich am Abende „bei 
Lampenlicht“ zu beginnen, und Lasker drang darauf noch vor 
dem Schluſſe der Seſſion das Todesurtheil über den alten Parla⸗ 
mentsbau auszuſprechen und ſich für einen neu zu ereirenden zu 
entſcheiden. Weitere Unglücks fälle ſind nicht conſtatirt worden. Mit 
Herolsmus wollte man heute wieder in die grauſe Stätte einziehen. 
Der Himmel ſchütze Deutſchlands Vertreter, beſcheere ihnen aber doch 
recht bald ein ſicheres Obdach! Amen! 

Noch iſt — nicht Polen — aber der zweite Subſeriptions⸗ 
Ball — das Alpha und Omega unſerer eleganten Welt nicht ver⸗ 
loren. Wir erhalten ihn, als poſt⸗carnevaliſtiſches Geſchenk am Mit 
faſten⸗Abende. — A- ing-fo-hi, die neue komiſche Oper von 
Wuerſt befriedigt vollſtändig unſere Opernhaus⸗Beſucher, auch die 
Kritik. Und das iſt genug. 

Die heutigen Abendzeitungen verbinden noch eine ganze Reihe 
von Hoffeſten, und den bezweifelten „Maskenball bei den Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften.“ Wenn wir ſchlichten Leute doch auch mal ſo etwas 
mit beiwohnen und zu ſehen bekämen. Der alte König Friedrich 
Wilhelm III. gewährte uns dieſes Vergnügen zu ſeiner Zeit im Opern⸗ 
hauſe, wo wir den ganzen Hof maskirt im feſtlichen Aufzuge zu be⸗ 
wundern Gelegenheit fanden. Doch nun iſt's nicht mehr fo. Schade! 

R. Gardefeu. 


und den Uebelſtänden ab⸗ 


hält dafür, daß die Betriebs⸗Direction zu wenig | unter der Sequeſtration nicht mehr Unfälle und Verkehrsſtörungen als unter 
Linie A. ſeitens der | Ofenheim ſtattgefunden haben. 5 a 
BP fanden Sie die finanzielle Lage bei der Uebernahme der 


rä ſ.: Wie 
Geſellſchaft. 
Feat legt eine diesbezügliche Bilanz vor. 
räſ.: Können der Herr Hofrath die Summe, welche Sie als Erſatz⸗ 


Bein ur p 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Zur Aufführung angenommen ſind im Stadttheater: 
„Liebe um Liebe“ von Spielhagen und das dem König von Baiern zu⸗ 
geſchriebene Luftipiel: „Necept gegen Hausfreunde“, im Lobe⸗Theater das 
preisgekroͤnte Drama: „Cajus Grachus“ von Wilbrandt. — Im Laufe 
dieſer Saiſon werden Herr Mitterwurzer und Frl. Stein vom Wiener 
Hofburgtbeater ein Gaſtſpiel im Lobe⸗Theater eröffnen. — Frl. Mila Röder 
wird nicht blos im Stadttheater in „Girofls Girofla“, ſondern auch im Lobe⸗ 
theater als „Schneeröschen“ gaſtiren. 5 \ 

Berlin. Als Theodor Döring nach der im Schauſpielhauſe — — enen 
Feier ſeine Wohnung betrat, fand er, wie die „Trib.“ berichtet, daſelbſt ein 
eigenhandiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm vor, in welchem derſelbe dem 
Jubilar noch einmal ſeine beſondere Huld ausſpricht und ihm gleichzeitig 
zum Andenken ſein Bild, eine größere Rem laren, überſendet. 

Die Adee en des bat mit Fraulein Marianne Brandt einen neuen 
Vertrag abgeſchloſſen, der ſie bis April 1879 an die Königliche Oper bindet. 
Fräul. Adele Granzow iſt vorläufig auf ein Jahr im Opernhauſe engagirt 
worden. Sie erhält 8000 Thlr. Gage, 2000 Thlr. garantirtes Spielhonorar 
und Garderobekoſten. ; 

Würſt's komiſche Oper „A-ing-fo-hi* wurde bei der erſten Aufführung 
im Opernhauſe ſehr beifällig aufgenommen, Componiſt und Darſteller wurden 
wiederholt gerufen. 5 : i 

Frl. Ebert (früher im Breslauer Thalia⸗Theater nden 
nächſt in den Perſonalverband des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Th 


tritt dem⸗ 
eaters. 


Danzig. Am bieſigen Stadttheater wurde „Preußens erſtes Schwur⸗ 


gericht“ is Hermann Kette zur Aufführung angenommen. 

Dresden, Die vielen Gerüchte über die Verhältniſſe des Dresdener 
Reſidenz⸗Theaters haben nun auch deſſen Director, Hrn. Dr. Hugo Müller, 
zu einer öffentlichen Ausſprache veranlaßt. Derſelbe conſtatirt zunächſt, daß 
die urſprünglichen Beſitzer des Theaters auf fein Erſuchen von dem im März 
v. J. mit ihm abgeſchloſſenen Kaufcontract zurückgetreten ſind und ihm das 
Theater auf weitere 3 Jahre pachtweiſe überlaſſen haben. Dem Dr. Müller 
iſt es nicht abzuſtreiten, daß er das Reſidenz⸗Theater ſchon binnen Jahres⸗ 
friſt zu einem der erſten Privat⸗Theater in Deutſchland gemacht hat, aber 
— ein Deficit von 20,000 Thalern iſt der Lohn für al’ ſeine Mühe, denn 
die wenigen Sonntags⸗Einnahmen ſind nicht im Stande geweſen, den enormen 
Ausfall an den Wochentagen zu decken. Deſſenungeachtet wird derſelbe den 
Muth haben, „die Dornenkrone der Direction für die von ihm übernommene 


Zeit zu tragen.“ } h 
Hamburg. Ein intereſſanter 8 wird demnachſt vor dem hieſigen 
Niedergericht verhandelt werden. Die bekannte Schauſpielerin und ehemalige 
Braut Laſſalle's, Helene v. Racovitza, geb. v. N 
Thegter⸗Direetor Felir Helle (Carl Schulze⸗Theater) geklagt. Die Dame war 
im November für 12 Gaſtſpiele auf die Hälfte der Tageseinnahme engagirt. 
Sie machte leere Häuſer, und hatte der Director Verluſte und Frau von 
Racovitza keine Einnahmen. Sie meldete ſich (ärztlich nicht atteftixt) krank, 
trat dann unter gleichem Mißgeſchick noch bier Mal auf, — fo da ter⸗ 
handlungen wegen Abbruch des Gaſtſpiels eingeleitet wurden. Rain 
v. Racopitza klagte auf die feſtgeſetzte Conventionalſtrafe von 600 2 
wegen Contractsbruch. Dagegen hat der Theaterdirector Heſſe eine Gegen⸗ 


D 


Jah hat gegen den 


an 
Ir 


Weil die Natur dieſer Summe in tiefes Dunkel ge⸗ 5 


Ofenheim: Das iſt ja vollkommen gleichgiltig, da doch e ater die 2 
ewährleiſteten] Abrechnung 6 Wales e 


a [Proceß Ofenheim.] (22. Verhandlungstag.) 
die Vernehmung des Hofrath Barychar wird fortgeſetzt. Er beanſtandet die 
190,000 Pfund Sterling, welche ohne nährere Specifirung als Voranslagen 


ch das Liegenlaſſen des Holzes nicht ein Verluſt ei 


habe mich um eine Null geirrt. Der 


erſonal und 
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Denon gegenüberftehen muß, ohne daß ich ihnen entgegentelen darf, dann] glauben müffen, daß er auf feinen Eid hin auch den heutigen $ 
eilich iſt die Stellung eines Angeklagten eine verzweifelte. (Bewegung) für erlogen erkläre. Damit ſoll freilich bei Leibe nicht geſagt ſein, 
Bral.; Ge it might wiese die ih Gie im Medem beihrämte ID wil! daß Banhans nicht beffer gethan hätte, ſich von der Hppothekarrenlen 
nur vermeiden, daß Sie wieder die Discuſſion auf ein anderes Gebiet lite Com: 
Ofenheim (fehr erregt, mit geröthetem Geſicht und nervöſer Stimme); bank ganz ferne zu halten. Denn deren Tochter iſt die fallite Del 
Dieſe Herren, die mir gegenübergeſtellt werden, behaupten, miſſionsbank, deren Verwaltungsräthe ſich jetzt in der Torunterfuhund 
was fie nur wollen. Ich, ich kämpfe bier für Ehre und Frei immer mit Banhans wie mit einem Schilde decken. Baron Wil 
beit, für das Glück und die Exiſtenz .. (Große Bewegung im mann führt auch dieſe Unterfuchung; und fo oft er einen faulen Punkt 


Auditorium.) ar Mutter⸗Inſtitute aus; da 
raſ.: rſuche Sie, jetzt darüber aufzuhören. Sie würden mid anrührt, heißt es: „ja, das ging noch vom Mutter⸗Inſtitute aus; . 
15 S ii Saale Ariel laſſen. (Bewegung.) bitten wir nun, den Herrn Minifter Banhans um Auskunft zu € 


SE 1 fordern, jetzt ſchon angeben, oder behalten Sie ſich dieſe Angabe 
flur ſpäter vor? 

euge: Ich behalte mir dieſelbe vor. 

taatg an w.: Was können Sie uns über das Zolkiewer Kohlenbergwerk 

fagen? — Bange Ich wurde aus Urſache deſſen, weil die Kohlen⸗Pro⸗ 

duction in Ostgalizien von 220,000 Centner auf 90,000 Centner herunterfiel, 

vom Handelsminiſterium beauftragt, nach den Gründen dieſer Tbatſache zu 

ſehen. Ich hahe bei dieſer Gelegenheit gefunden, daß früher 50,000 Centner 

dieſer Kohle beſtellt wurden. Eines heiteren Morgens, ohne daß der Be⸗ 

triebs⸗Director etwas wußte, kam dieſe Kohle vorgefahren und wurde abge⸗ 

laden. Es wurde über dieſe Kohle ein Vertrag aufpeleht, noch ein Preis 


eitgeftellt. Ich muß nun vorausſchicken, daß die Karl⸗Ludwigbahn zu Ver⸗ Ofenheim (mit krampfhaft verzerrtem Geſicht, wankend): Ich bitte ſuchen!“ 
ſchiebdienſten die Kohle in Lemberg mit 31 kr. zahlt. Der Preis der Zol-]— — — um eine kurze — — Unterbrechung, um eine Viertel⸗ Olmütz, 29. Januar. [Der Raubmoͤrder Freuth! wurde 
iewer Kohle wurde erſt ſpäter durch Sachverſtändige auf 30% kr. feſtgeſtellt,ſſtunde — — (Mit der Hand auf die Bruſt jeiaend und unter Thränen): te M 2 3 7 f tet 
Hund wurde trotzdem die Controle angewieſen, die Kohle mit 48 kr. zu be⸗Es iſt ein Bruſtkrampf, der mich befällt heute Morgens hingerichtet. er 
zahlen. Dadurch iſt die Geſellſchaft um den namhaften Betrag geſchädigt! Dfenbeim ſinkt in den Seſſel zurück. Laibach, 29. Januar. [Dr. Eofta], der bekannte Slavenführer, 
worden. Es ſind noch 155 Centner dieſer Kohle übriggeblieben. Präs.: Ich unterbreche die Verhandlung auf eine halbe Stunde. iſt heute geſtorben. 
Angekl.: Wie viele Centner Kohlen wurden beſtellt? Mehrere Diener eilen zu Ofenheim herbei und führen denſelben aus dem Italien g 
euge: 30,500 Centner zum Preiſe von 48 kr. Saale. 8 ii 


Nom, 25. Januar. [Garibaldi's Ankunft in Rom] wird in einek 
von hier datirten Correſpondenz der „H. N.“ in folgender Weiſe geſchildert! . 
Obwohl Garibaldi geſtern erſt um 2 Uhr Morgens in Civitavechia 1% 2 


ngetl.: Glauben Sie, daß eine Malverſation dabei ſtattgefunden habe? 

— Zeuge: Da die Karl⸗Ludwigbahn nur 31 kr. gezahlt hat, gewiß. 

5 95 55 ek l.: Wann war dieſer Preis? — Zeuge: In den Jahren 1868 

U . 

Angekl.: Wir haben erſt im Jahre 1872 den Verſuch gemacht. Wiſſen 
Sie noch den Förderungspreis der Zolkiewer Kohlen? — Zeuge: Auf die 
Productionskoſten haben dieſe Verhältniſſe keine Rüͤckſicht. 

Angekl.: Ich bitte mir mit Ja oder Nein zu antworten. 
euge: Ich erkläre, daß die Kohlen zu theuer waren. 
8 RN: Wiſſen Sie wie 1872 und 1868 die Tagelohnverhältniſſe 
aren 

Zeuge: Sie ſind ſich gleich geblieben, ich habe 1868 50 kr. gezahlt und 
zahlte 1872 auch 50 kr. 0 

Of enheim: Und ich 105 ben, daß ich 1868 20 kr. Tagelohn ger 
- zablt habe. Wenn Ihnen die Verhältniſſe fo unbekannt find, dann dürfen 
Sie ſich auch kein Urtheil anmaßen. 

‚ Bräj. (in ſtrengem Tone): Ich muß den Angeklagten erſuchen, in 
einer ſolchen Weiſe gegen den Zeugen nicht weiter fortzu⸗ 
Dt ich finde die Form, in der Sie Ihre Fragen ſtellen, ſehr unent⸗ 

rechend. 

Ofenheim: Wiſſen Herr Zeuge, daß die Probirung der Kohle mittel 
Mini ſterial⸗Decretes angeordnet wurde? 5 0 1 


„ Wien, 29. Januar. [Die Anklage gegen Banhans.] 
Heute am 22. Verhandlungstage brach Ofenheim von einem Bruft: 
krampfe im Verhandlungsſaale vollſtändig zuſammen, ſo daß die 
Sitzung auf anderthalb Stunden ſuspendirt werden mußte. Ein 
Wunder war das nach allen den furchtbaren Aufregungen wahrlich 
nicht: der nächſte Anlaß lag indeſſen mehr darin, daß der Angeklagte 
immer nerodfer wurde und in Folge deſſen die Zurechtweiſungen des 


Präſidenten in einem ſchärferen Tone erfolgten. Weſſen Werk übrl- Menge: „Es lebe Garibaldi!“ Der Sindaco und die Stadträthe der S 
gens auch die Anzettelung von Scandalen ſeitens der Vertheidigung bewil dee, N ihn zuerſt, dann Fürft Ooescalch, De geh Givil® | 
gegen den Handelsminiſter iſt, darüber herrſcht nur Eine Meinung, |vehia, und Graf Lobatelli, Deputirter von Traftevere, mit einigen He 

daß die Vertheidigung dabei herzlich ungeſchickt und leichtfertig zuf aus Rom. Auch waren mehrere Arbeiterbereine mit ihren ae 


j einige Freimaurer = Deputationen erſchienen. Der General beſtieg 
Werke gegangen . Mit welchem Aplomb hatte nicht Dr. Neuda Wagen, fuhr nach dem Palaſte feines Freundes Palazzini und dankte d 


die ſenſationelle Enthüllung gemacht, daß Banhans von der Böhmi⸗ Balkon herab der zahlreich: verfammelten Menge für den ſympathiſche 
ſchen Nordbahn einen verkappten Gründergewinn von 400 fl. 4) Empfang. Die Stadt war illuminirt und beflaggt. Geſtern nach Tiſche füll 
eingeſtrichen; und wie günſtig batte er das Factum verdächtigt, daß] Garibaldi von Civitavechia wieder ab und kam mit der Eiſenbahn 9690 h 
ein von dem Miniſter patrontſirter Beamter der Creditanſtalt bei der] 3 Uhr Nachmittags in Rom an. Schon bei dem Herannahen des Zuges er | 


tönte das Vivatrufen der Volksmenge, die wohl 20,000 Köpfe ſtark geweſel 
Iianckrung der Bahn 20,000 fi. für ſich und 5000 fl. für einen ſein mag. Frau Menotti Garibaldi, Madame White⸗Mario und ein 


Unbekannten unter dem dunklen Titel einer Proviſion A conto ein⸗ andere Damen hatten die Erlaubniß erhalten, innerhalb des Bahnhofs z | 
bezogen! Wie habe Neuda ſich in die Bruſt geworfen und bramar⸗ warten, um den General zuerſt zu begrüßen. Beim Heraustreten aus den 
baſirt: die Richtigkeit des Fackums verleugnend! Und geſtern mußte | Babnbofe bewillkommnete ihn der Sindaco pon Rom, der ihm vom Genet. 
r nicht ein Wörtchen zu entgegnen, als notariell beglaubigte Aus- Avenana borgeftellt wurde und ihm einen Galswagen der Stadt Rom 2 
er nich e geghen, 8 8 Verfügung ftellte, in welchem Garibaldi, fein Seeretär Baſſo und zwei e 
züge aus den Verwaltungsrathsprotokollen den ganzen Klatſch zer⸗ malige Garibaldiſche Officiere Platz nahmen, nachdem er mit dem Deputirleh 
ſtörten. Die Prloritäten der Bahn hat Glaſer bei der Creditanſtalt] von raſtevere, Grafen Lobatelli, und einer Anzahl anderer Herren, untl | 
begeben und dafür erſt 15,000, dann 10,000 fl. Provifion erhalten | denen Mancini, Oliva und Crispi bemerkt wurden, einige Worte me 5 
— da iſt nichts von einem „Unbekannten“, nichts von „dunklen batte. Kaum hatte Garibaldi den Gallawagen beſtiegen, auf deſſen Kue 
5 re 4 e , kaſten der bekannte Volksführer Napoleon Parboni und ein Herr Galiani W 
Titeln“ die Rede. Banhans, der Glaſer gar nicht kannte, ſuchte ihn niedergelaſſen, fo ſtürzten eine Anzahl elegant gekleideter Herren, ehemalid® 
nur als Verwaltungsrath der Bahn auf, um ſich bei ihm als dem Garibaldiſche Freiſchärler, auf die Pferde los, ſpannten fie trotz dem 2 
bedeutenden Geihätsmann Rath wegen Begebung der Prioritäten zu bote des Generals aus und zogen ihrer 25 den Wagen nach der Stadl 


; itan⸗ d t, nachdem Parboni das Volk ermahnt hatte, ſo viel Raum zu geben 
e daß ve Den Tonake, denn viele Tauſende ſtanden Kopf an Kopf di 


ſtalt vor, bei der er Chef der Correſpondenz war, und da die Anſtalt drängt beiſammen, um den General zu ſehen, welcher eine blau 
acceptirte, erhlelt er ſelbſtverſtändlich feine Provifion. Was hat dies Mate mit. goldenem Band, einen ſchneeweißen Mantel und barung 
mit Banhans zu thun? Andererſeits Banhans iſt Verwalter der Güter ein rothes Hemd trug, deſſen Kragen ein rothes, loſe gebundenes Tuch 


5 „ umſchlang. Die wenigen Schritte, die er zu gehen hatte, konnte Gar“ 
u = Kir 0 als Haupt ne 905 1 baldi nur mit Krücken zurücklegen, ex: fab ſehr ermüdet aus und iſt 
ſucht, die Vorarbeiten zu übernehmen und ihm fl. ehr gealtert. In der Nähe des Tritonplatzes, vor dem Hotel Co! 
reren Reiſen giebt. Banhans arbeitet über ein halbes Jahr und 725 war die Menſchenmaſſe fo dicht, daß der Wagen nſcht mehr 
beſtreitet eine Reihe weiterer Auslagen aus eigenem Beutel. Dafür] weiter konnte und der General, der nach der Wohnung feines Sohnes in 
entſchädigen ihn die Conceſſionäre mit 6000 Fl. in zwei Raten und der Straße delle Coppelle Nr. 35 ſich hatte begeben wollen, beſchloß, ‚eine 
mit der Guffheift von 20 chen, ſowie mit der Wahl zum Ber: Taub bem Jag Ochsen zu binnen. Dig Sabre bie hierhee alhBeine 
85 T R 3 I 
waltungsrathe. Erſt als er dieſe Stelle aufgiebt, weil er im Sommer Ende und dieſer ſprach endlich ſehr gerührt zu dem Volke, ehe er den Wagen 
1869 als Sectionschef in das Miniſterium des ae Pate . 8 1 Hotel Vanden (Bead. 3 Dr 5 die 5 = 
man dabei die Abſicht hatte, di llſchaft digen, be ic jeintrat, verkaufte er dieſe Aetien an die Wiener Börſe um „[antbut, nicht meinem Verdienſte (Bravo. anke Euch unendli 
nicht e 8 ae ĩ Alles das ſteht offen in den Protokollen der Gonceffionär- und Ver⸗ dieſen ichen 38 K bon 8 8 n vas e 1 8 en un 8 
ee Mir fällt nur auf, daß die Fracht von Zolkiew bis Lemberg fo |waltungsrathäftgungen zu leſen. Diefe e ae 75 rg obwohl ſich an diefe Erinnerung des Glücks auch die des Unglüch 
* [73 2. Ph 1 er 7 
Angekl.: Ich kann hierüber die Beweiſe von Seite der Zolkiewer Ge: eg a bi . — ee ui at 915 le Nhe und Orden ya ee Ide 9045 rn nee 5 
ſellſchaft erbringen; daß jeder ſolche Verſuch ehen Auslagen macht, iſt be: für Reiſen von Agenten, die n nachwe 719 ˙⁰ 0 trüben.“ M ng. at 1 12 1 5 ber eſtörung würde ber 
greiflich, aber dieſe Verſuche find nothwendig. Und ich muß nochmals darauf ber 3000 Fl. u. ſ. w. Was alſo haben dieſe Vorgänge für eine IR et da die Men e Aa wieter ved Neuem 5 Fra ang ; 
- gurücdtommen, daß wir dieſe Unternehmung aus den einflußreichſten, bedeu- | Analogie mit dem Ofenheim⸗Falle? Dr. Neuda aber läßt friſchweg hs Aud den Wagen dicht umringte, fo daß er halb im Ernſt, halb iM 
endſten Perſönlichkeiten des Landes ins Leben riefen. die Eine Behauptung fallen, um die anderen vorzubringen. Mit ganz Scherz augrief: „Volt von Roms! fein vernünftig 1. Der Thaten bedarf eh 


kommen war, ſo hatten dennoch Tauſende von Menſchen ſich nicht eſch 
in der kalten Winternacht, im Freien, a Stunden auf feine Ant! T 
zu warten, großentheils mit Pechfackeln verſehen, welche angezündet wurden, 
als das Schnauben des Dampfers, der den General überbringen ſollte, ver | 
nehmbar wurde, fo daß der Hafen, von ei Lichtern erhellt, eine . 
böchſt maleriſchen Anblick gewährte. Ein Muſik⸗Corps ſpielte die Garibalıl 

Hymne, und noch ehe der General die Landungsbrücke betreten, ſchrie die 


Zeuge: Nein. 
Angekl.: Dann werde ich es Ihnen ſagen. Glauben Sie, daß wenn 
112 2 Po fac en iſt, dieſes dem Präſidenten der Zolkiewer Geſell⸗ 
f zur La 
| Baur Nein, aber daß er 48 ſtatt 31 Kreuzer der Geſellſchaft ange 
rechnet hat. 
Angekl.: Vom Standpunkt der Kohlengewerkſchaft habe ich nur zu con⸗ 
ſtatiren, daß wir nicht mehr als die Eigenkoſten berechnet haben (mit er⸗ 
bobener Stimme) und daß vom Miniſterium der Auftrag gekommen war, 
0 ge a dieſer Kohle zu machen, wobei die Geſellſchaft keinen Gewinn 
baben ſollte. 
Präſ.: Ich bitte, in ruhigerem Tone zu ſprechen. 
Angekl.: Ich bitte, ich bin ja ruhig. 
Präf.: Das find Sie durchaus nicht. 
Angekl.: Die Zollkiewer Geſellſchaft hat die Kohle um den Cigenkoſten⸗ 
0 er überlaſſen. Die Bahngeſellſchaft hat ſelbſt angeordnet, den eigentlichen 
Werth der Kohle zu prüfen, und als die Fachmänner erklärten, mit 48 kr. 
ſei die Kohle als Lokomotivheizung zu theuer, wurde ſofort Auftrag gegeben, 
keine Kohle mehr zu übernehmen. Solche Verſuche kommen bei allen Bah⸗ 
nen vor und koſten der Bahn ein kleines Opfer. Was den 1 8 betrifft, 
ſo koſtet die Kohle loco Schürfung 11 kr., die andere Regie koſtet 8 kr., und 
das ganze Uebrige iſt Frachtlobn der Achſe von Zolliew bis Lemberg. Unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt alſo die Kohle für die Bahn zu theuer; 
erſt wenn eine Bahnverbindung hergeſtellt fein wird, iſt an eine Verwendun 
derſelben zu denken. Wie man aber aus dieſem Vorgang ſchließen will, da 


ho 


g Piaf fl. (unterbrechend): Das iſt wieder ein Vortrag, der hier nicht am demſelben Aplomb, ja faſt mit denſelben e Fa ae ek ge ee en Be 52 a fatti e no 

Ofenheim: Ich kann der Sequeſtration nachweiſen, daß fie durch ihren [er jetzt, daß Banhans als Verwaltungsrath der Hypothelarrentenbant, parole.) Aber dieſen Zuruf balten un eee, 
- Koblenbezug die Geſellſchaft weit mehr ſchädigte, als 5 durch mich geſchah. außer dem eingeſtandenen Gewinn dunch den Erlös von Actien im Bentebern nest in d eee 8 11 5 
Präſ.; Ich erſuche, die Sequeſtration iſt hier nicht unter Anklage. Ich] Syndicate, auch einen uneingeſtandenen Gründer⸗Gewinn von 4000 Fl. vor der erſten Etage befindlichen Valcon und ermahnte die Menge, doc 
glaube daher, in eine Erörterung dieſer Verhältniſſe nicht eingehen zu können. gemacht, über den er unter fremdem Namen quittirt, und daß er Alles endlich auseinanderzugehen. „Volk pon Rom, hob er an, Ihr wißt, daß ich! 

Ofenheim: Ich weiß es wohl, daß ich der Angeklagte bin. aufgeboten, um dieſe Quittung & tout prix zurückzuerhalten. Nun, in Eurer Mitte in Familie bin. Ich bin kein Redner, wende mich an Eur 
Präſ.: Sie follten fi dieſe Stellung auch mehr vor Augen halten. bis Herr Dr. Neuda die Beweiſe, die er das erſte Mal fo vollſtändig] Ein icht und ermahne Euch nochmals, ruhig zu fein und Euch nach Ha h 
Dfenbeim: le e u tie : Angeklagte bin. (Mit x 0 2 „zu begeben. Zieht Euch zurück, ich bitte darum und verlange es. Das Bo | 
er fenh A Ich fühle es nur 1 tief, daß ich der Angeklagte bin. ( ſchuldig geblieben, beibringen wird, werden wir diesmal, ob 1 Wir werden alles hun, was Sie wollen“, und zerſtrente ſich den 
ensgsſehk bm, en ch dase a nenn c lag Kees hundigungen ſchon er wieder wit eiſerner Stirne die Untrüglichkett feiner Ver- auch anmalig. 


agusgeſetzt bin, wenn ich täglich den Verdächtigungen und Anſchuldigungen 
der Anklage entgegentreten muß, wenn ich durch bier Wochen Tag für Tag! dächtigung behauptet, wohl dem ernſt reſignirten Worte des Miniſterd 


* 


Dr 


ortſetzung in der erſten Beilage.) 


So stürzen fie, ſagt Gothe, ihre Gafte 


klage auf 2300 Thlr. Schadenerſatz eingebracht, weil Frau v. Racovitza wie⸗ reſſe.“ 1 5 . 
derholt nicht zu den Proben gekommen und 3 Mal die Vorſtellungen nicht Der 3 Tal ) Geſchmäht, geſchändet in nächtliche Tiefen, 
Hatten ftatifinden können. Man iſt natulich auf den Ausgang des Theater⸗ nern e Wo ſie gebunden, ohne Licht, im Finſtern 
Krdeeſſes bier ſehr geſpannt. Gleichwie die alten Götter des Dlymps, Vergebens des gerechten Richters harren. — 
Köln. Für die nächte Saiſon find Frl. Dopler und Herr Kapell⸗ Wenn ſie zu frohem Mahle ſich vereinten, Das baben wir bei euch nun nicht zu fürchten. 
meiſter Zn vom Breslauer Stadttheater an das hieſige Stadttheater Die Attribute ihrer Macht und Würde So ſaß ich denn getroft ein Herz mir ſetzt, 
engagirt. Ablegten, Jupiter den Donnerkeil, ’ ; : 
Wien. Das Wiener Stadttheater ift in eine neue Phaſe getreten. Kim re feine Rüftung Mars, Und fag 5 was mich lange re bewegte: 
Dieſer Tage berief der Directionsrath die Mitglieder des Theaters zuſammen, u ie M 5 uhr, Apoll vie Leier, — Wie euch be annt, gehöre ich zu enen, 
um ihnen die Eröffnung zu machen, daß die Verhältniſſe des Theaters mer nd, der die Muſen führt, Ap ier, Für die die Nachwelt keine Kränze flicht, 
entliche Reductionen erfordern, daß Jeder dieſen Verhaltniſſen ein Opfer Nur dem verzognen Sohn der Venus, Amor, Un euch als unfre Mitwelt müffen wir 
55 en müſſe, und daß die Mitglieder ihre Theilnahme für das Inſtitut War's damals ſchon vergönnt, mit feinen Pfeilen Uns halten. — Glaubt, es iſt nicht leicht, ein Bild 
Fe freiwilli e Reduction ihrer Gagen zum Ausdrucke bringen ſollen. Nach Kinder Art ſelbſt über Tiſch zu ſpielen! — n „es rt & „ 
Dieſe Eröffnung beachte die Verſammlung natürlich ſofort in Alarm und die So ließet i ver Feder So, wie wir's anſchaun mit dem innern Auge, 
Discuſſion ſchweifte von dem eigentlichen Verhandlungs⸗Gegenſtande, der o ließet ihr, geſtrenge Herrn ‚ Auch auszuprägen für den äußern Sinn. 
Gagenfrage, in eine kritiſche Enquete über den Zuſtand des Thea: Heut, wo zu frohem Feſt ihr euch versammelt, Zu oft nur, — ach! — verſagt im Augenblick 
ken Bine N Ian ſeit ge Aa i d ae 8 7 Daheim das kleine, ſpitze Inſtrument, Gebehrd' und Ton, und was uns im Moment 
5 ebhaft regende Agitation für die Wiederke aube a ; x deli lie 
t in! bellen Lauten auf und nahm beſtimmt formulirten Ausdruck 2% ven. pe en 5505 0 Wa Mißlungen, macht die Ewigkeit nicht gut. 
an — einige der Anbänger des früheren Directors gaben ſogar nicht uns ereinigt haltet; Jovis Dennerkeil, Wir können unſeren Gebilden nicht ; 
deutlich zu verſtehen, daß fie ihre Einwilligung zur Gagenxeducirung bon Wenn's gilt, mit fulminantem Leitartikel Wie andre Künſte Erz und Marmor leihen, 1 
der Rückkehr deſſelben abhängig machten. Die Verſammlung ſchied Geſpreizten Unverſtand zu Boden ſchmettern, Nein, was gehegt wir mit dem wärmfien Leben = 
eigentlich reſultatlos. Tags darauf meldete Herr Lobe fein Demiſſionsgeſuch : age M „ H . j r 
a artig i ieler i i ö Poſeidons Dreizack, wenn es träge Maſſen Genährt wir haben mit der reinſten Gluth 
als artiſtiſcher Director an. Als Schauſpieler iſt er durch einen unauflös⸗ 1 1 bri \ g e „ 
lichen Contract bis 1880 gebunden. Agitatoriſch gilt in Fluß zu bringen, Das müſſen, mit dem eignen Fleiſch und Blut 
; a neue 5 7 15 mh 5 a DDr En ee Des 1155 Rüſtung, ſei 5 275 hr Feind Umkleidet, wir der flücht gen Stunde geben, 
im Laufe des nächſten Monats entlaſſen und fortan nur Schauſpiele un u attaquiren, ſei's, den Gegenhieb, 
Ei e e de Wade Ein mn e ar Em m ee „ 
a 3 Und wenn die Leier nicht Apolls, fo do ; ill 
Paris. Das nächſte Werk, das Gounod und Barbier für die Opera Sein fürchterliches ee 0 Wenn wider Will n 5 di lte ſren Klagen, 
Comique in Paris vorbereiten, betitelt ſich „Der verlorene Sohn“. Die Mit d inft den Marſias eſchunde 1 Ein wenig ſchneller eure Pulſe ſchlagen. 
Hauptrollen werden in den Händen von Frau Carvalho und von Duchesne ſein. Heut ee 0 7 ful 1 5 er Feder Ei 19 9 1 ie 8 75 1 
ondon. Die Eröffnung des neuen prächtigen Opernhauſes in Paris J h 1 . ie ihr vom ilde fremden Leids er üttert, 
1 * in London del Geenen an die Gründung einer großen National. Heut habt ihr euch der Göttermacht entkleidet, Vom Wiederſcheine fremder Luſt durchzittert, 
Bper entſtehen laſſen, und das Project iſt ſchon in ein gewiſſes Stadium Wollt Menſchen beut' nur unter Menſchen ſein, Auch gern Verzeihung übet, wo wir fehlen, 
er Reife getreten. Es iſt im Plane, das neue Opernhaus am Themſe⸗Quai Und das iſt gut, beſonders für uns Gäſte! . r 
der 9 75 g Habt Dank und glaubt mir: Nicht in eitlen Kränzen 
15 e 4 Deren d. Habt Im Ne Ste 08 Io Den wie der große, aht und benen In eines warmen Auges ftillem Glänzen a 
7 . . E 3 „ fi N 1 x 
d dafür nal en Grund And Boden am Victoria Ders wiſſen konnte, weil er felber oft Erblüht als höchſter Lohn uns jene Blüthe, 
nehmens, den 9 2 3 HEN 5 
Quai neben dem St. Stephans⸗Club zu verpachten. Mit der National⸗Oper“ Zu Gaſt war bei den Himmliſchen, find dieſe Die ihre Wurzel hat in dem Gemüthe. 
oll ein Be N eh Geſan ur belle Uno m = Wirthe eben nicht ſehr liebenswürdig: Zuweilen treibt auch wohl des Mitleids Saat 
f tiger Profeſſoren verkn erden. Im Winter ſollen Engliſche Opern, enn unter ihnen, die an goldnen Tiſchen i ird That 
8 ; en Deutscher oder Italieniſcher Opern, ſondern Werte . In einem Herzen Frucht, und wird zur That, 
nicht Engſiſche Verſtonen ſcher Opern, | Auf Wolken ſitzen, ſich ein Zwiſt erhebt, So ſind auch wir des Rechts und Lichts Verbreiter. 


ein wird. Die Gebt uns das rechte Wort, wir geben's weiter. 


Engliſcher Componiſten, ausgeführt von Engliſchen Künſtlern, en n werden, 
schen Leitung des Unternehmens hat Sir Michael Coſta übernommen. | ) Diefes in Form und Inhalt gleich vortreffliche Gedicht, welches bei dem An ſeinem Platz ſein Beſtes thue Jeder, 


Vom Hofe und der hohen Ariſtokratie gutgeheißen und durch Privatmittel geſtrigen Souper des Vereins „Breslauer Preſſe“ von Fräulein Her⸗ Sei's mi W i es mit d der! 5 f 7 
ich unterſtützt, wird das Unternehmen keiner Subvention dom Staate be: mine Bland vorgetragen wurde, dürfte ſicher auch für unſere Leſer eis mit dem Worte, ſei es mit der Jeder 55 
4 55 0 von Intereſſe ſein. a a Die Ned. 5 Mit drei Bellagen. 1 


Be 


5 Erste Beilage zu Nr. 


. ; (Fortſetzung.) 

Die Funfundzwanzig, welche den Wagen nach dem Hotel gezogen hatten, 
zogen denſelben auch wieder nach der Remiſe des Stadthauses zurück und 
Durden auf dieſem Wege vielfach der Gegenſtand von Ovationen; aus den 
erster der Häuſer, wo ſie vorüber zogen, warfen die Damen Blumen auf 
6 berab. Gegen 5 Uhr ſtellte ſich der Sindaco mit dem Stadtrath (der 

zunta] im Hotel Conſtanzi ein, um den General im Namen der Stadt zu 
eglückwünſchen. Garibaldi erwiderte, wie ihm die großen Ereigniſſe, die in 
er ewigen Stadt geſchehen ſeien, das Andenken an Rom unauslöſchlich ges 
macht hätten; er erwähnte der 5 17 Arbeiten, die hier auszuführen ſeien, 
drückte dem Sindaco und den Räthen feinen Dank für die ihm erwieſene 
Ehre aus und unterhielt ſich eine halbe Stunde a mit den Herren. Dann 
machte ihm der Deputirte des 5. Collegiums Graf Lovatelli und eine Depu⸗ 

lion von Wählern aus Traſtevere einen Beſuch, die ſich erſt entfernten, 
als die Nacht hereingebrochen war. Nirgends iſt die Ruhe Kale wurden, 
Ewohl Polizeidiener und Gensdarmen in nur geringer Anzahl auf den 

traßen zu ſehen waren; die Truppen in den Caſernen ſind indeß bis Mitter⸗ 
nacht conſignirt geblieben. 


Frankreich. 

O Paris, 27. Januar, Abends. [Zur Verfaſſungsfrage. 
— Die Commiſſion des 4. September. — Ein Schreiben 
Canroberts. — Aus Spanien. — Graf Chambord.] Geſtern 
ſprach man viel von Verſöhnung und Transactionen; heute bläft der 
Wind wieder aus einer anderen Ecke. Die Dreißigercommiſſion dreht 
noch immer das Organiſationsproject hin und her und ſucht bald 
dieſem, bald jenem Artikel eine annehmbarere Form zu geben; aber 
ihre Bemühungen finden wenig Anerkennung. Es heißt von Neuem, 
daß die Verwerfung aller Organiſationsvorlagen in der Päſidentſchaft 
als eine ausgemachte Sache angeſehen wird, und daß ſchon für nächſte 

oche ein Miniſterium de Broglie⸗d'Audiffret Pasquier zu erwarten 
ſteht, in welches auch de Fourton eintreten ſolle. Der Eintritt des 
Due Decazes gilt für weniger gewiß. Vor einigen Tagen ſoll derſelbe 
im Minifterconfeil die Annahme des Caſimir Peérier'ſchen Antrages 
Angeratyen haben. Von den Monarchiſten wird ihm dies höͤchſt übel 
genommen; man hat es daher für nöthig gehalten, das Gerücht heute 
offteibs zu dementiren. Das Unwohlſein des Duc Decazes hat ſich 
ſeit geſtern geſteigert, er leidet an einer Bronchitis, welche ihn für 
eine Weile ans Zimmer feſſeln wird. Dagegen ſcheint gewiß, daß de 
Ciſſey und Mathieu Bodet auf dem künftigen Miniſterium angehören 
Werden. Wir laſſen die Zuverläſſigkeit dieſer Gerüchte, welche eine 
Rücktehr zu der Politik des status quo bedeuten würden, dahin⸗ 
geſtellt ſein; ſie treten aber mit zu großer Beſtimmtheit auf, um 
nicht Erwähnung zu finden. — Die Commiſſion des 4. Sep: 
tember hat beſchloſſen, bei der Discuffion über den Bericht betreffs 
er Amtsführung der Septemberregierung eine Tagesordnung ein⸗ 
zubringen, dieſes Inhalts: „Die Regierung der Nationalvertheidt⸗ 
gung hat die Landesgeſchäfte ſchlecht verwaltet und hat das Unheil 
vergrößert, deſſen Abſtellung ihr oblag.“ Auch kein Zeichen für die 
verſöhnliche Stimmung der Parteien. — Die bonapartiſtiſchen Blätter 
bringen einen Brief Canrobert's an die Wähler des Lol⸗Departements, 
der unzweifelhaft Beachtung verdient. Canrobert erklärt, daß er im 
ot ebenſowenig wie letztes Jahr in der Gironde eine Candidatur annehmen 
könne, da feine Anſichten über die militäriſchen Pflichten ihm nicht erlauben, 

die Natlonalverſammlung einzutreten. Seinem Vaterland bis zur 
Selbſtverleugnung ergeben, wie mehrere Handlungen ſeiner langen 

ufbahn bezeugen“, muß er ſich auf den Platz ſtellen, auf welchem 

Frankreich am Beſten zu dienen vermag. Es heißt dann weiter 
in dem Schreiben: „Ich bin den Parteien fremd, aber ich bewahre 


mit einer tiefen Achtung für das gefallene Kaiſerreich meinen Glau⸗ 


ben an die ſchützenden Einrichtungen ſeines Urſprungs und den 
directen Ausdruck des nationalen Willens; und ich bin überzeugt, daß 
M den unruhigen Zeiten, worin wir leben, wenn die Armee der 
einzige Schutzwall der Ruhe, der Sicherheit und der nationalen Un⸗ 
abhängigkeit iſt, ihre Kinder nicht an den gefährlichen Kämpfen des 
Worts Theil nehmen dürſen. Meine Pflicht iſt es alſo, mich nicht 
von dieſer Armee zu entfernen, mit welcher mich ſeit fo langer Zeit 
die heiligen Bande der Schlachtfelder vereinigen; es it meine Pflicht, 


im ſo beſchränkte Lage mich auch die Umſtände verſetzt haben, als der 


doͤchſte Vertreter der Militär⸗Hierarchie an der Seite meines illuſtren 
Waffenbruders und Freundes, des Marſchall Mae Mahon zu bleiben.“ 
So der Marſchall Canrobert. Wie man fieht, verhehlt er feine Hof 
nungen nicht. Er könnte nicht wohl deutlicher ſagen, daß er ſich zur 
Ausführung eines Staatsſtreiches bereit hält. — Die Nachrichten aus 
Spanien verheißen eine baldige Schlacht. Man glaubt darum hier 
nicht minder, daß nach dem erſten Erfolge Alphons XII. das convenio 
zur Ausführung kommen fol, Die royaliftiihen Blätter thun freilich 
durchaus nicht, als ob dergleichen zu erwarten ſtünde, und die „Union“ 
tractirt heute die beiden Proclamationen des jungen Königs als kindiſch 
und aller königlichen Denkungsart bar. Das Gerücht, der Graf von 
Chambord ſei auf einem der Edelſitze unweit Verſailles, iſt heute 


wieder mit großer Beſtimmtheit aufgetreten. 


Paris, 28. Januar. [Aus der National verſammlung. 
— Zur Verfaſſungsfrage. — Zur Unterſuchung der bo⸗ 
napartiſtiſchen Wahlumtriebe. — Finanzielles. — Zur 
Politik im Orient. — Verſchledenes.] Die geſtrige Sitzung 
verlief ſehr ruhig. Man didceutirte über das neue Streichhoͤlzer⸗Mono⸗ 
pol; Godin führte Klage darüber, daß der Geſellſchaft ein übertrie⸗ 
bener Gewinn (mindeſtens 8 bis 9 Millionen jährlich) geſichert fei 
und daß der Finanzminiſter noch keinerlei Maßregeln für die Beauf: 
ſichtigung des Verkaufs getroffen habe. Tolain machte bemerklich, daß 
die beſagte Geſellſchaft zwar urſprünglich dem Staate ein höheres An- 
gebot gemacht hat, als ihre Concurrenten, daß jedoch in Folge nad: 
träglicher Zugeſtändniſſe die Ziffer dieſes Angebots bedeutend herabge⸗ 
drückt worden ſei; daher fahre ſchließlich der Staat ſchlechter, als 
wenn er ein geringeres Angebot angenommen hätte. Das ganze Zu: 
ſchlags verfahren ſei dadurch gefälſcht worden. Wolowskt und der Finanz 
minſſter bekämpften dieſe Anſchuldigungen, und man ging zu den ein: 
zelnen Artikeln über, die heute nicht mehr viel Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men werden. Im Intereſſe des Publikums iſt zu wünſchen, daß bald 
ein regelmäßiges Syſtem für den Streichhölzerverkauf in Anwendung 
omme, und im Intereſſe der offentlichen Moral nicht minder. Die 
Streichhölzer find eben fo ſchlecht als theuer und der Verkauf unver: 
ſteuerter Waare wird mit einer wahrhaft ſeandalöſen Unverſchämtheit 
ganz öffentlich betrieben. — Beim Beginn der Sitzung kam man auf 
einen Zwiſchenfall der Verhandlung vom Tage vorher zurück. Während 
Roudier Über den Gemeinderath von Marſeille ſprach, hatte dee Mar: 
quis de Dampierre ihn der „Impertinenz“ bezichtigt, und zwar wieder⸗ 
holt, wie aus dem officiellen Bericht hervorgeht. Rouvier erklärt nun, 
er habe dee Unterbrechung nicht vollſtändig gehört, widrigenfalls er ſie nicht 
hätte hingehen laſſen und der Präfident fügt hinzu, daß ſie ihm gleichfalls nicht 
zu Ohren gekommen. Dampierre war in dieſem Augenblicke nicht anweſend. 
Als er ſpater erſchien, ſchickte ihm Rouvier zwei Zeugen, Laurent⸗Pichat 
und Tardieu, um eine Erklärung zu verlangen. Dampierre wies 
dieſelben an zwei feiner Freunde, de Carayon⸗Latour und Carron, 
ſtieg aber dann ſelbſt auf die Tribüne, um zu erklären, das Amtsblatt 
habe feine Unterbrechung unvollſtändig wiedergegeben und ihr ſomit 
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einen Charakter der Grobheit aufgedrückt, die nicht in ſeinen Gewohn⸗ 
heiten liege. Der parlamentariſche Zwiſchenfall war damtt erledigt. 
Bei Feſtſetzung der Tagesordnung wollte de Ventavon die zweite Le⸗ 
ſung des Organiſationsgeſetzes auf Freitag vertagt wiſſen, die Kammer 
beſtimmte aber, daß ſie heute ſofort nach Beſeitigung der Streichhölzer 
beginnen ſoll. Die Kammer ſteht alſo wieder einmal vor einem 
„entſcheidenden Augenblick.“ Eine große Zahl von Rednern iſt ſchon 
für dieſe zweite Discuffion eingeſchrieben, aber als Hauptbegebniß der: 
ſelben erwartet man eine Rede Thiers', die eine ganze Sitzung aus⸗ 
füllen ſoll. Das linke Centrum hat geſtern endgültig beſchloſſen, den 
Antrag Caſimir Perier's nicht wieder in ſeiner Geſammtheit als 
Amendement einzubringen, ſondern ihn zu theilen und verſchiedenen 
Artikeln des Ventavon'ſchen Entwurfes unterzuſchieben. Das erſte 
Amendement der gemäßigten Republikaner iſt dem Dufaure'ſchen Pro⸗ 
ject entlehnt und wird von Laboulaye vertheidigt werden. Es beſagt: 
Die Regierung der Republik beſteht aus zwei Kammern und einem 
Präfidenten, dem Oberhaupt der ausübenden Gewalt. — Der Polizei⸗ 
Präfert Renault hat geſtern erſt feine Ausfage über die bonapartiſti⸗ 
ſchen Umtriebe vor der parlamentariſchen Commiſſion beendigt. Der 
„Moniteur“, welcher beſonders über die Vorgänge in der Com⸗ 
miſſion unterrichtet ſein kann, giebt einige Enthüllungen, welche 
auch nach dem bisher ſchon Bekannten für überraſchend gelten 
fönnen. Leon Renault, erzählt er, hat erklärt, daß das bo⸗ 
napartiſtiſche Comite einen wahren Staat im Staate bildet, 
der feine Verwaltung, feine Finanzen und ſeine Polizei beſitzt. 
Das Central⸗Comite ſteht in Verbindung mit den Comite's oder Ver⸗ 
tretern der Departements, welche die von Paris überſandten Befehle 
ausführen. Die Organiſation ſoll bis zu einem ſolchen Grade aus⸗ 
gebildet ſein, daß ſchon jetzt alle Beamten bezeichnet ſind, welche nach 
Wiederherſtellung des Kaiſerreichs irgend eine Stelle einzunehmen 
haben. Nicht nur ſind bereits die Präfecten ernannt, ſondern einige 
derſelben verwalten bereits jetzt ihre künftigen Departements. Sie 
haben ihr Gedächtniß zu Rathe gezogen und wenden ſich an die 
Bürgermeiſter, welche ihre Geſinnungen theilen, oder, in Ermangelung 
von Bürgermeiſtern, an einflußreiche Perſonen der Gemeinde, welche 
im Stande find, dem Einfluß der Gemeinde behoͤrden entgegen zu ar⸗ 
beiten. Dieſelben Agenten haben, wie man verſichert, Berichte nach 
Paris geſchickt, worin ſie bezeichnen, welche Bürgermeiſter und Bei⸗ 
geordnete beizubehalten und welche abzuſetzen ſind; die Nachfolger der 
letzteren werden gleichfalls genannt. Nirgendwo betreibt die Partei 
ihre Propaganda mit größerem Elfer als in den Departments, wo 
binnen Kurzem Erganzungswahlen für die Nationalverſammlung ſtatt⸗ 
zufinden haben. Man begreift, daß dieſe und ähnliche Aufſchlüſſe in 
der Unterſuchungs⸗Commiſſion einige Aufregung hervorgerufen haben. 
— Der Seinepräfect Duval verſammelte geſtern eine Anzahl ange: 
ſehener Pariſer Kaufleute um ſich, um ſich mit ihnen zu berathen, wie 
der Arbeitsloſigkeit vieler Gewerbe abzuhelfen wäre. Die Anweſenden 
waren alle der Meinung, daß ſich nicht viel thun Taffe, jo lange die 
Unſicherheit der politiſchen Zuſtände fortdauert. Ohne Zweifel hat dle 
gegenwärtige politiſche Kriſis auch der Parifer Gemeinde direct ein 
Opfer auferlegt. Es wäre ſonſt nicht leicht zu erklären, warum man 
ſich entſchloſſen hat, wie ein Maueranſchlag geſtern bekannt machte, die 
Obligationen der neuen ſtädtiſchen Anleihe zu 440 Franken ausge⸗ 
geben, während bisher von dem Emiſſtonspreis von 445 die Rede 
war und während an der Börfe die Obligationen von 1865, welche 
weder beſſere Gewähr bieten noch höhere Zinſen tragen (von dem 
Vortheil einer ſchnelleren Amortiſation abgeſehen) mit 478 gehandelt 
werden. — Die „Debats“ beſprechen heute in einem langen Artikel 
die letzten Ereigniſſe im Orient und conſtatiren mit Betrübniß, daß 
die Ueberlieferungen der europäiſchen Politik im Orient vollſtändig 
aufgegeben find und daß ſich in Wahrheit eine Coalition gegen Frank⸗ 
reich und England und gegen die Rechte der Türkei gebildet habe. 
Die Madrider Correſpondenz der „Debats“ iſt voll Enthuſtasmus für 
Alphons XII., das Geſchick, womit er ſich in ſeine Stellungt fügt, ſeine 
Beſcheidenheit und Feſtigkeit. Man könne die Revolution von 1868 
nicht als ein Unglück betrachten, da ohne dieſelbe dieſer junge Fürſt 
nie eine fo ſolide Erziehung erhalten hätte, wie fie das Exil gewährt. 
Von gewiſſen Beſorgniſſen in Betreff der religioͤſen Politik der neuen 
Regierung iſt aber auch dieſer Correſpondent nicht frei. — Alexander 
Dumas arbeitet, wie es heißt, an einem Drama, deſſen Gegenſtand 
einem Roman ſeines Vaters, dem Joſeph Balſamo, entlehnt ſein ſoll. 


Spanien. 

Madrid. [Das Rundſchrelben vom 3. Januar! lautet, 
nach der „K. Zig.“, in deutſcher Ueberſetzung: 

Staats⸗Miniſterium. Königl. Palaſt, den 3. Januar. 
> Sehr geehrter Herr! 3 

Die Ereigniſſe, welche ſich eben in Spanien vollzogen haben, find ſo klar 
und offenkundig, daß ſie eine Erklärung nicht bedürfen, ſo legal und folge⸗ 
richtig, daß ſie eine Vertheipigung nicht erheiſchen: und dennoch, ſo groß iſt 
der Wunſch, welcher die Miniſter⸗Regentſchaft beſeelt, die freundſchaftlichen 
Beziehungen nicht zu unter rechen, welche Spanſen mit den übrigen Ländern 
verbinden, daß dieſelbe ſelbſt in Abweſenheit des Königs und des ſpeciell 
mir den internationalen e ende betrauten Miniſters die Ehre in 
Anſpruch nimmt, ſich durch mein Organ an Ew. Hochgeboren zu wenden. Seit: 
dem die Dynaſtie, deren Repräſentant Don Alfonſo — damals noch Kind — 
den fremden Boden betrat, find alle Regierungsformen in Spanien verſucht 
worden, ohne irgend einen oder, beſſer geſagt, mit beklagenswerthem und 
Verderben bringenden Erfolge 

Wahlmon archie, förderale, cantonale, unitariſche Republik; Civil⸗ und 
Militär⸗Dictalur, dis zum abſolutiſtiſche Syſtem, welches eine Pratendenten⸗ 
familie in unſerem Lande darſtellt, und welches unerachtet ſeiner Anſtrengun⸗ 
gen und obſchon es mächtig genug iſt, um einen Theil des Landes beſetzt zu 
halten und dem Verderben Preis zu geben, dennoch nicht im Stande iſt, ſich 
innerhalb der Ausdehnung der Monarchie feſtzuſetzen. All dies iſt eben jo 
ohnmächtig als ſchmerzvoll geweſen. s 

Inzwiſchen haben ſich die Herzen - und die Münſche aller Welt mit Schmerz 
von dem Anblicke der Gegenwart abgewandt und ſich dem Erben unſerer alten 
Könige, Don Alfonſo de Borbon y Borbon, entgegengetragen, welcher kraft 
der Abdankung ſeiner erhabenen Mutter in ſich das monarchiſche Recht und 
die parlamentariſche Ueberlieferung bereinigt. I 

Diejenigen, melde in dem religiöſen Prineip die große Triebfeder unſerer 
nationalen Geſchichte erblicken und ſich verletzt fühlten durch die Frevel, welche 
nach dieſer Richtung die Revolution begangen hatte, ſetzten ſelbſtverſtändlich 
ihre Hoffnungen auf Jenen, der, würdiger Erbe katholiſcher Monarchen, am 
Glauben ſeiner Väter unerſchütterlich feſthiell, ohne jedoch aus demſelben ein 
Werkzeug und Banner ſeiner politiſchen Ziele machen . 

In demſelben Maße wandten auch diejenigen, welche in Vergegenwärti⸗ 
gung der Geſchichte der Nation und mehr noch der berechtigten Forderungen 
der Jetztzeit eine Regierung für unmöglich halten, die ſich nicht auf parla⸗ 
mentariſche Grundſäße ſtützt, denen unſere alten Cortes zum Vorſpiel dienten 
und welche die Nationen der Gegenwart verwirklicht haben, — vertrauensvoll 


ihre Augen auf den König, den unmittelbaren Abkömmling zweier erlauchter 


1 0 welche ſchon ſeit mehr als vierzig Jahren in unzertrennlicher 
Weiſe die Intereſſen und den Beſtand ihres Thrones mit den Intereſſen und 
der Exiſtenz parlamentariſcher Grundsätze verknüpft haben. 

Selbſt die extremſten Klaſſen der Bevölkerung und die extremſten Parteien, 
belehrt durch die Erfahrung, die ſie mit unbegründeten Hoffnungen und 
lügenbajten Verſprechungen gemacht, waren in ſchmerzlicher Weile: zu der 
Einſicht gelangt, daß keine Regierungsform ſo verſchwenderiſch damit umging, 
wie gerade 9 5 welche dieſelben nachher am meiſten mit 
welche die gr 


ſpruch nahm, und demnach wandten ſie ihre Blicke auf den jungen Erben 
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— 


eines zonſtitutionellen Thrones, unter deſſen Schatten es gelungen war, dem 
Reichthum des Landes eine große Entfaltung zu geben und unter welchem 
der Credit gehoben worden war — ohne jedoch hierbei die Schonung ſpani⸗ 
ſchen Blutes und die Vertbeidigung heiliger und überdies ruhmvoller In⸗ 
tereſſen aus dem Auge zu laſſen. Alle Ueberzeugungen endlich, alle Klaſſen 
der Bevölkerung hegten den einſtimmigen, wenn auch geheimen Wunſch, mit 
Don Alfonſo zurückzukehren zur conftitutionellen Ordnung und zum vererbten 
Rechte und gleichzeitig mit dem Throne das hauptſächlichſte Mittel und die 


beſte Stütze wieder herzuſtellen, welche ganz ausnahmsweiſe die öffentlichen 


Freiheiten in unſerem Vaterlande beſeſſen haben. 

Es liegen triftige Gründe zu der Annahme vor, daß ſelbſt die Trager der 
öffentlichen Gewalt die Ueberzeugung hegten und bekannten, daß die Ausru⸗ 
fung Don Alfonſo's, in der einen oder der anderen Weiſe vollzogen, die ein⸗ 
zige Löſung der Kriſis Spaniens in ſich ſchloß. 7 

Gleichmäßig iſt die Annahme berechtigt, daß die fremden Mächte, indem 


ſie in wohlwollender Abſicht die letzte Dictatur anerkannten, von der Abſicht 


hierbei ausgingen, daß dieſelbe zu einer monarchiſchen Löſung führen möchte. 

„Die Frage, die aufgeworfen werden könnte, und was in der That auffällig 
ſein mag, iſt der Umſtand, daß, da das Uebel doch ſo groß, das Mittel zur 
Abbülfe jo bekannt und der Wunſch fo allgemein war, nicht ſchon früher 
König Don Alfonſo XII. ausgerufen worden iſt. Die Erklärung iſt eben ſo 
einfach wie ehrenvoll. Es entſprach weder ſeinem Anſehen, noch ſeinen Inter⸗ 
eſſen, noch dem Wohle des Vaterlandes, daß der Boden, auf dem er geboren, 
durch ſeine Schuld mit Blut befleckt, und daß ſein gutes Recht geſchwächt 
würde durch Gewaltauftritte und ſchmerzliche Excefle. 

Aber nachdem die allgemeinen Leiden die letzte Grenze erreicht hatten und 
die allgemeine Ueberzeugung zur Reife gediehen war, da hat es, wie Ew. 
Hochgeboren nicht entgangen iſt, genügt, daß an einem von der Hauptſtadt 
entfernten Punkte der Name Don Alfonſo's genannt wurde, damit ohne 
irgend welche Gewaltanwendung, ohne Verſprechungen in wenigen Stunden 
die großen Städte, obſchon ohne alle militäriſche Beſatzung, und die kleinen 
Orte, ſelbſt die von revolutionären Behörden eingeſeßten Provinzialchefs und 
ſelbſt die Truppen, ohne irgend welche die Disciplin erſchütternde Action, 
den legitimen, conſtitutionellen König Don Alfonſo ausriefen. Und dies iſt 
nicht befremdend, da das traditionelle und ererbte Recht eine unbeſtreitbare 
Kraft darſtellt, und da die Namen, die perſönlichen Eigenſchaften und der 
dynaſtiſche Urſprung des Königs Don Alfonſo de Borbon an ſich ein poli⸗ 
tiſches Programm ſind. Sein Name ſelbſt, als der glorreichſte wiederholt in 
unſerer Geſchichte, übt eine zauberhafte Wirkung aus, ſo wie ſeine in den 
Zeiten des Mißgeſchickes und in mehreren der Hauptſtädte Europas erhaltene 
Erziebung eine Bürgſchaft der Bildung und des Erfolges enthält. : 

Aus dieſen Umſtänden, und mit der ausſchließlichen Abſicht, die Tradition 
der ererbten und conſtitutionellen Monarchie mit der Zurückberufung des 
Königs Don Alfonſo XII. nach Spanien wieder aufzunehmen, entſtand und 
conſtituirte ſich die gegenwärtige öffentliche Gewalt, welche ſofort den Charak⸗ 
ter einer Miniſter⸗Regentſchaft annahm, die für den Fall der Abweſenheit 
des Königs durch alle W vorgeſehen iſt. Darüber hinaus, Herr 
Miniſter, gehen weder die Vo 
Regentſchaft, und deshalb ſollen letztere nicht eingehender dargelegt werden, 
aber die öffentlichen Erfolge fallen ſo ſchwer ins Gewicht und jo lebhaft iſt 
unſer Wunſch, ungeſänmt den legitimen und conſtitutionellen Thron Don 
Alfonſo's mit den guten internationalen Beziehungen zu umgeben, welche er 
früher beſaß, daß wir keine Zeit verſtreichen laſſen wollten, Ew. Hochgeboren 
von dieſen Ereigniſſen Mittheilung zu machen, welche, wie wir hoffen zu 
ie lauben, Cw. Hochgeboren zur Kenntniß Ihrer Regierung bringen 
mögen, 
zu ſehen und zu würdigen Gelegenheit gehabt haben in einem Lande, das 
Sie ſeit einiger Zeit ſchon bewohnen und von welchen Sie verdienter Maßen 


geſchätzt werden. AR 
Die Regierung hat ſich in der nachſtehenden Weiſe conftituirt: . 
Präſident der Miniſter⸗Regentſchaft: D. Antonio Canovas del Caſtillo; 
Staats⸗Miniſter: D. Alejandro Caſtro; Juſtiz⸗ und Gnaden ⸗Miniſter D. 
Francisco de Cardenas; Kriegs⸗Miniſter General⸗Lieutenant D. Joaquin 
Jovellar; Finanz⸗Miniſter D. Pedro Salaverria; Miniſter des Innern D. 
Fata Romero Robledo; Minifter für öffentliche Arbeiten und Unterricht 
Manuel de Orovio, Marquis v. Orovio: Colonien⸗Miniſter D. Adelardo 
Lopez de Ayala; Marine: und interimiſtiſcher Staats miniſter der Unterzeichnete. 
ch benutze dieſen Anlaß, Ew. Hochgeboren die Verſicherung meiner vor⸗ 
üglichſten Hochachtung anzubieten. (gez.) Marquis v. Molins. 
An den Herrn bevollmächtigten Geſandten Deutihlands . 


Provinzial-Zeitung. 
Schleſiſche Provinzial-Spnobe, 
> „Sitzung. 

Breslau, 30. Januar. Superintendent Rolffs⸗Schweidnitz ſpricht 
das Eröffnungsgebet. Von einer Vorleſung des Protokolls der Sitzung vom 
29. wird Abſtand genommen und dieſelbe der nachſten Sitzung vorbehalten. 
Der Präſes ſetzt die Verſammlung von einem Reſcript des Cultusminiſters 
vom 28. Januar in Kenntniß, welches unter Aufhebung aller entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen für Mitglieder der Provinzialſynode ohne Unterſchied 
des Ranges und der Stellung die Diäten auf 9 Mark pro Tag und die 
Reiſekoſten auf 3 Mark pro Meile Landweg, bei Eiſenbahnfahrten den tarif⸗ 
mäßigen Satz zweiter Klaſſe feſtſetzt. — Der Präſes theilt ferner eine der 


Synode überreichte Petition mit und macht darauf aufmerkſam, daß die von 


Superintendent Stiller bei dem am Sonntag in der Eliſabethklirche ſtatt⸗ 
gefundenen feierlichen Synodalgottesdienſt gehaltene Predigt im Druck er⸗ 
ſchienen ſei. Es liegt eine Einladung des Schleſiſchen Hilfsvereing für 
Geiſteskranke vor, welche zum Beitritt zu dem Verein auffordert. Baron 
v. Czettritz⸗Neuhaus weiſt auf die erſprießliche Thätigkeit des Vereins, 
eines Werkes der inneren Miſſion hin und weiſt die Nothwendigkeit deſſelben 
nach, da in Schleſten ſich etwa 3000 Geiſteskranke befinden, von denen nur 
800 eine ordnungsmäßige Pflege genießen. = 5 — 

Dr. Websky conſtatirt, daß die Thatſache, daß einige Mitglieder der 
Synobalverſammlung die an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandte Adreſſe 
nicht unterzeichnet, keineswegs eine privilegirte Bedeutung habe. Es wäre 
der Wunſch eines jeden Mitglieds geweſen, die Adreſſe mit ſeiner Unterſchrift 
zu verſehen, einige Mitglieder ſeien darin durch Zufälligkeiten verhindert 
worden. . 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen zunächſt Berichte der 
Statuten⸗Commiſſion zur Verhandlung. . N I 

Bezüglich des Statuts der Parochie Schweidnitz beſchloß die Commiſſion 

der Provinzialſynode vorzuſchlagen, dieſelbe wolle anerkennen, daß die gemein: 

ſchaftlich von dem Gemeinde⸗Kirchenrathe und der Gemeinde⸗Vertretung 
in der commiſſatiſchen Verhandlung vom 6. Auguſt 1874 zu Schweidniß 
efaßten ſtatutariſchen Beſtimmungen über, die Modalitäten bei der 
farrerwahl durch den Gemeinde ⸗Kirchenrath und die Gemeinde, Vertre⸗ 
tung ſowohl zweckmäßig, als auch weſentliche Vorſchriften der Kirchen⸗ 

ordnung nicht zuwider ſeien. a j 

Das Statut der Parochie Schweidnitz geht im Weſentlichen, wie der 
Referent Landrath v. Liebermann des weiteren ausführte, dahin, die 
Pfarrwahl ohne die Mitwirkung der Geistlichen der Parochie zu vollziehen. 

Conſiſtorialrath Richter, der Vertreter des königlichen Conſiſtorlums im 
der Statuten⸗Commiſſion, empfiehlt den Commiſſionsantrag, ebenſo Superin⸗ 
tendent ann ns Gegen den Antrag ſprechen Gymnaſialdireckor 
Hoppe⸗Lauban und Geh. Jaſtizrath Wachler. Letzterer hebt hervor, daß 
das Commiſſionsvotum in directem Widerſpruch zu den §8 3 und 4 der 
G. C. und S. O, ſtehe, welche die Zuſammenſetzung des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths feſtſtellen und ausdrücklich beſtimmen, daß die in der Gemeinde feſt⸗ 
angeſtellten Pfarrgeiſtlichen dem Gemeinde⸗Kirchenrath als Mitglieder ange⸗ 
bören und als ſolche von ihrer Wahlberechtigung nicht ausgeſchloſſen werden 
dürfen. Im Widerſpruch mit der Commiſſion und dem Votum des Coms 
miſſarius des koͤnigl. Conſiſtoriums empfiehlt er die Ablehnung des Antra⸗ 
ges und die Nichtbeſtätigung des Statuts. - 


Superintendent Benner ſchließt ſich den Ausführungen des Bor i 


redners an. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Commiſſion abgelehnt. 
Bezüglich des Statuts der Gemeinde Pilgramsdorf, Didces Lüben, 
beſchloß die Commiſſion der Provinzial⸗Synode vorzuſchlagen, dieſelbe wolle 
anerkennen, daß das Statut der Parochie Pilgramsdorf vom 11. October 1874, 
betr. das Verhältniß der Mitglieder in dem Gemeinde⸗Kirchenrath und Ge: 
meinde⸗Vertretung ſowohl zweckmäßig, als auch weſentlichen Vorſchriſten der 
Kirchenordnung nicht zuwider ſei, indem die Synode zugleich den Wunſch 
ausſprechen wolle, die zuſtändigen Behörden wollen dahin wirken, daß das 
Verhältniß der Gaſt⸗ zu den Pfarrgemeinden in vermögensrechtlicher Be⸗ 


üßen trat, ziehung auf geſetzlichem Wege geregelt werde. 
sten Opfer an Prineipien, Menſchen und Intere en in An] Di 


e Verſammlung ſtimmte dem nach längerer Discuffion bei. 
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung find die Wahlen zur 
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er Henetalſpnode. Ueber die Candidatenli e batte geſtern innerhalb der] pfarrer Mende und Genoſſen über Aufhebung der kirchlichen Eremtion.] geb den ellen un endienern (ode N 
1 e eine Einigung ſtattgefunden. Das Nejultat derſelben war, daß] Der Antrag der Commiſſion, Ex : Kirchenkaſſen) zufließenden Stolgebühren aufzuheben, und zwar für we 
Mitglieder der Linken, Mitglieder des Proteſtantenvereins in dieſelbe die Synode wolle die endliche Aufhebung der 1 der Königlichen 2. Iſt es als Vorbedingung dieſe Aufhebung aufzuſtellen, daß det S 
keine Aufnahme gefunden. Von den 21 Gewählten gehört die überwiegende Civilbeamten von dem Parochialverbande (8 283 II. 11 Allg. Landrechts)] für den Betrag der aufzuhebenden Gebühren aus ſeinen Mitteln ganz ode 
Majorität der poſitiv kirchlichen Richtung an. Es wurden gewählt: Superin⸗ dringend befürworten, theilweiſe Entſchädigung leiſtet? 2 r 
tendent Stiller (92 von 95 Stimmen), Superintendent Ueberſchär (mit | wird nach kurzer Discuſſion mit überwiegender Majorität angenommen Der 3. Wenn und ſoweit die Aufhebung ohne Staats⸗Entſchadigung ent 
84 St), Paſtor Weickert (88 St.), Superintendent Rolffs (92 St.), noch auf der Tagesordnung ſtehende Antrag von Treblin und Genoſſen: in welcher Weiſe ift die Ergänzung die wegfallenden Beſoldungsth 
Oberpfarrer Richter (91 St.), Oberpfarrer Mende (95 St.), Superinten⸗ die Synode wolle bei dem Kirchenregiment dahin wirken, daß die Ge⸗ zu beſchaffen - e im 
dentur⸗Verw. Przygode (89 St.), Geh. Juſtizrath Wachler (94 St), meinden in den Kreis- und Provinzialſynoden eine numeriſch ſtärkere, 4. Welche Modalitäten find kirchlicherſeits für die Ausführung det r 
Geh. Rath Prof Dr. Schulze (94 St.), Graf v. Rittberg (91 St.), Graf ihrer Größe und Bedeutung entſprechende Vertretung finden, 54 des Geſetzes vom 9. März 1874 gegebenen Beſtimmungen über; 
7 York v. Wartenburg (91 St), Graf Rothkirch⸗Trach (91 St.), Baron] wird auf Antrag des Geheimen Juſtizraths Wachler von der Tagesorbuung | Entſchädigung für die dort bezeichneten Stolgebühren⸗Ausfälle zu empfehlen. 
v. Türke (91 St.), Graf d'Hauſſonville (91 St.), Landrath v. Röder abgeſetzt. 30 2 sbericht } 
83 St.), reisrichter Mila (83 S..), Geh. Rath Scheibert (84 St.), Dieſelbe iſt in Folge deſſen erledigt und der Präſident beraumt die Breslau, NE Januar. [Tagesberich . li 
6 uperintendent Meisner (84 St.), Superintendent Bauer (88 St.), nachſte Plenarverſammlung auf Montag Vormittag 10 Uhr an. Auf der Kirchliche Nachrichten.] Sonntags Amts⸗Predigt: St. Gli 
Stadtrath Becker (90 St), Schulrath Dr. Sommerbrodt mit 86 St Tagesordnung ſtehen: Wahl der Deputirten zu den theologischen Prüfungen, ſabet: Paſtor Dr. Girtb, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
Die Wahlen fanden in drei Gruppen von je 7 Mitgliedern ſtatt. Im erſten Berichte der Stolgebühren⸗Commiſſion, der Trauungs⸗Commiſſion, der Ge 9 Uhr. St. Bernhardin: Lektor Reich 9 Uhr. Hoffirche: Paſtor Dr. 1 
und zweiten Serutimum wurden je 95 und im dritten 90 Stimmen abge⸗ ſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion und der Petitions⸗Commiſſion. 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
gm Außerdem erhielten u. a. Stimmen: Profeſſor Räbiger 7, Dr. Schluß der Sitzung 3% Uhr. Militär⸗Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
. Civil = Gemeinde): Prediger Kriſtin, 87 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: 9 rene 


ebsky, Senior Treblin in zwei Serutinien je 3, Paſtor Loren z⸗Brieg 
(Mitglied des Proteſtantenvereins) 3 Stimmen. Von den 21 Deputirten Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. 


gehören 11 der entſchieden confeſſtonellen, 10 der Unionspartei an. Im Anſchluß an vorſtehenden Bericht geben wir mit Rückſicht auf die in] Trinitatis: Gi idat, 9 Uhr. us: Pred. Günther, 9 
Es folgt der ſch rei x der nächſten Sitzung ſtattfindende Verhandlung das Weſentlichſte aus dem ee rer 10 Mr. 3 8 
Antrag auf die Wahl von drei Deputirten zu den Prüfun⸗[Proponendum des Evangeliſchen Oberkirchenraths betreffend. Nachmiktags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neuge bauer, 2 Uhr. E 
gen der tbeologiſchen Candidaten. die Aufhebung der Stolgebühren. \ . | Maria:Magdalena: Senior Weiß 2 Uhr. St. Bernhard in: Ein Cand idal 
Von Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Meuß und Gen. ift bierzu der An- Bezüglich der äußern Verhaltniſſe der Kirche tritt unter den durch die 2 Uhr. Hoſtirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prev. HAM 
trag eingegangen: veränderte Staatsgeſetzgebung bedingten Folgen die Einwirkung auf die aus 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. * 
e Die Wahl fo lange auszuſetzen, bis die von den Deputirten auszuüben: den Stolgebühren fließenden Einnahmen der Kirchenbeamten in den Bor: | Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) IX Uhr. Armenhaus: Prob 


den Functionen durch ein zu erlaſſendes Reglement näher beſtimmt find. dergrund. Dieſe Einnahmen bilden einen erheblichen, wenn nicht den Haupt: |, 1 i . Brüder:Soci orwerksſtraße 28): Predigel 
Graf v. Röder begründet als Antragſteller den RS 1 — er] beſtandtheil der Amtsbeſoldung, auf welche die kirchlichen Beamten für ihren Err ih 8 lör. e er 
bemerkt, daß es ſich darum handle, nunmehr auch von der Synode in § 65 Unterhalt angewieſen find. Durch ihren Wegfall ſei die Subſiſtenz der Kirchen: [Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche 

Nr. 9 eingeräumten Vorrechte Gebrauch zu machen. Darnach iſt die Provin⸗ beamten in Gefahr geſetzt. Der § 51 des Geſetzes vom 9. März 1874 be: Sonntag, den 31. Januar 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Heil 
zial⸗Synode berechtigt, zu den durch das Conſiſtorium veranſtalteten Prüfun⸗ treffend die Beurkundung des Perſonenſtandes trifft Beſtimmungen bezüglich] Pfarrer Strucksberg. f 

gen der theologiſchen Candidaten zwei bis drei Abgeordnete aus ihrer Mitte] einer interimiſtiſchen ſowohl als einer dauernden Entſchädigung der Geiſt⸗ W. [Poſtaliſches.] Während früher das Porto bezw. die Beſtel!“ 

als Mitglieder der Prüfungs⸗Commiſſton mit vollem Sümmrechte zu ent⸗ lichen für die in Folge des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonen⸗ gebühr für gewöhnliche Stadtbriefe, ſofern deren einhundert Stück und men 
ſenden. Redner findet dem Antrage des Profeſſor Meuß gegenüber, daß ſtandes nachweislich entſtehenden Ein kommens ⸗ Ausfälle die auf einmal don einem und demſelben Abſender am Poſtſchalterfenſter auß 
in dieſer Beſtimmung die Befugniſſe und Functionen der zu wählenden De: | Ausführung der eine dauernde Entſchädigung betreffenden geſetz⸗J geliefert. wurden, nur „ Sgr. pro Stück betrug, während einzelne aufge“ 

putirten bolljtändig N ſind. lichen Dispofition ja auf die Zukunft angewieſen. Aber auch mit lieferte Stadtbriefe % Sgr. koſteten, iſt jene Ermäßigung durch die jet 
Die Verſammlung entſcheidet ſich zunächſt überhaupt dafür, über vie[ven Ausführungen der die interimiſtiſchen Entſchädigungsbeſtimmun⸗ Beginn d. J. in Kraft getretene neue Poſtordnung weggefallen. Es beträg 


Frage zu verhandeln und in der ſodann eröffneten Discuſſion erklärt fich | gen vorzugehen nehmen die Staatsbehörden Anſtand, jo lange nicht durch je . di ſicht auf die Zahl det 
zunächſt 5 3 l Mr e Milte v. 3 >. für . ange⸗ leidet 1 — . e Absender ur oft ae S 
Geb. Juſtizrath Wach ler für den Antrag. Wenn das Geſetz der Synode] en uu wofau vor Mine v. J. nich zi enen u. f briefe 5 Reichspfennige pro Stuck, vorausgeſetzt, daß dieſelben bei der Auf 
eule Befugnib ein änume iu würde es ein Fehler fein, wenn e keinen Ge. „Sprüchen iſt durch vie Wirkungen der Ciilftandägefehgebung die al. geferung frantirt werden, wogegen unfranfirte Briefe am Apreſſaten iM 
brauch davon mache. Seien die Functionen noch nicht genau begrenzt, fo in den 8 Frage, ob die Stolgebühren nicht gänzlich aufzuheben jeien, | Orts⸗“oder Landbeſtellbezirte der Aufgabe⸗Poſtanſtalt 10 Reichspfennige pro 
werde das geſchehen, wenn die Wahl erfolgt iſt. Redner beantragt jedoch, in 81 Vordergrund getreten. Nahe gelegt war dieſe Frage ſchon durch den Stück kosten. ; 1 
aus practiſchen Rückſichten, die Zahl der Deputirten auf 2 zu beſchränken. im Sivilftandögejege angenommenen Grundſatz der 5 der“ == [Zur Ueberwinterung der Schiffsfahrzeuge.] Seiten 
Graf Rittberg ſpricht für die Wahl von drei Mitgliedern. n ſtandesamtlichen Acte. Wenn der rechtlich nothwendige Act ge des Schiffe aͤlteſten Krauſe iſt im Namen der Schiffer⸗Innung in Rückſich 
Prof. Meuß motivirt den von ihm geſtellten Antrag. Er verkenne nicht . daneben aber die nicht mehr unumgängliche kirchliche Hand: darauf, daß das Strompolizeigeſetz die Ueberwinterung von Schiffen, fort 
den Gewinn, der der evangeliſchen Kirche dadurch erwachſe, daß die für den Kung mit Koſten belaitet blieb, jo mußte eine für Viele nur 55 . der Badeplätten zur Verhütung von Unglücksfällen im freien Strome nich! 
Dienſt der Kirche heranwachſenden Kräfte bei den Prüfungen ſich auch jol- ee zur Verabjäumung ihrer religiöſen Pflichten ſich a en. Dieſe] duldet, die geringe Ausdehnung des Schlunges, des einzigen ſicheren Stand“ 
chen Examinatoren gegenüber befinden, die der Kirche im Allgemeinen an⸗ e durch Aufhebung der Stolgebühren mit einem Schlage aus dem ortes in und bei Breslau, aber eine baldige Ueberfüllung bewirkt, an die 
gehören, aber er müſſe doch wünſchen, daß mit ihrer Einführung bei ung | Wege 1 drängte ſich als eine ſo gebieteriſche Pflicht auf, et Regierung der Antrag geitellt worden, das von der Natur geſchaffene Waſſer“ 
noch gewartet werde, weil er glaube, daß die ganze Angelegenbeit noch nicht] die u iche und thatſächliche Unmöglichkeit mit einer fo tief Ne ab: loch unterhalb des Strauchwehres 5 Unterbringung von 40 bis 50 Kähne 
binreichend vorbereitet jei. Als Hauptbedenken gegen die Ausführung der vegel allein von Seiten der Kirchenregierung vorzugehen, und ne othwen |herftellen zu laſſen. Nach den reiflichſten Erwägungen hat man auch die 
Rede ſtehenden Beſtimmung macht Redner die Befürchtung geltend, es u 8 in den entſtehenden überaus bedeutenden Geſammtausfall an den eberzeugung gewonnen, daß die Baukoſten hierfür keine bedeutenden ſen 
könnte dadurch die practiſche Seite der Theologie ein bedenkliches Ueberge⸗ zur Fu ſiſtenz der Geiſtlichen unentbehrlichen Mitteln vorher N neficher: | würden. Wenngleich bereits drei Projecte zur Anlegung eines Hafens in 
wicht gewinnen, eine Beſorgniß, die durch Erfahrungen, welche bei der rhei⸗ ten Criab zu ſchaſfen, davon zurückbalten konnte. So ſchme 150 5 war, der Oder an der Zankholzwieſe ins Auge gefaßt find, glaubt die Schiffer“ 
niſchen Synode, welche die in Rede ſtehende Befugniß ſchon ausübt, nicht zunächſt jene Verſuchung wirken und folgeweiſe auch in den Stolgebühren: | Innung dennoch bei ihrem Antrage ſtehen bleiben zu müſſen, weil der i A 
beſeitigt werde. Einnahmen mehr oder weniger erhebliche Ausfälle eintreten Mi laſſen, ſo] Oberwaſſer weilende Schiffer bei eintretendem Froſte in Folge der beiden 
Conſiſtorial⸗Rath Weigelt macht darauf aufmerkſam, daß auch allen Fr . diefer| Schleufen und des Staumerts an der Sandmauer nicht im Stande ift, fe 
Kreis⸗Spnoden das Recht der Synoden, an den theologiſchen Prüfungen fache Nag 725 wen Eingeben fee e za in Weg wer Gesa. Jahrzeug nach dem ünkerwaſſer zu dirigiven. Da bei dem von der Schiffer 
durch Deputirte theilzunehmen, als das weſentlichſte Vorrecht bezeichnet wor⸗ gebung mgeftaltung des Stolgebüdrenweſens aber im Wege der Geſez⸗] Jnnung gemachten Vorſchlage die Natur der Kunſt weſentlich zu Hilfe tomml, 
i gebung anzubahnen und nach dem Maße der zum bleibenden Erſatz erreich- dürfte derſelbe wohl einen großen Anſpruch auf Realiſirung haben. 


den ſei. Es könne doch bedenklich erſcheinen, wenn die erſte Synode, die in] baren Mitteln ins Leben f i 
2 Ä 9 0 b id M \ 2 zu führen. . : 4 3 arten.] Sonn den 31. d. Mts. findet im Zeltgarten die 
Geil ne GR ae ne U DDR WON. Dieſe Umſtände veranlaßten den Oberkirchenrath, die Frage, ob und in; Sola doe ung ya Mr. © eptlien und ber Riß Warın flat, deren 


In gleichem Sinne ſpricht ſich noch wieweit die Aufhebun ; h ö - . fe 

i - g der Stolgebübren für nothwendig zu erachten Productionen ſich ſtels zufolge ihrer vorzüglichen Leiſtungen des größten Bei“ 
Profeſſor Dr. Raebiger aus, indem er zugleich die von Conſiſtorialrathf event. unter welchen Modalitäten dieſelbe erfolgen kann, der Be⸗ l 15 6 ih Lilli | 
Meuß geäußerten Bedenken widerlegt. rathung der Provinzialſpnoden zu unterſtellen. r falls * erfreuen hatten. Montag beginnen die Concerte der Mis Lillie 


Nek: ; Aue 5 
Hiermit tritt der Schluß der Diskuſſion ein und es wird beſ chloſſen: Um die finanzielle Bedeutung des Gegenſtandes ſpeciell für die Provinz . 3 ken, ae apiget an e un 


Drei Deputirte zu den Prüfungen der theologiſchen Candidaten abzu⸗ Schleſien zu bemeſſen, dazu dienen folgende Daten. Die Nachweiſung des + Unglücks fall.] Der Füſelier Adolph Rieger von der 1. Com⸗ 


ordnen. x ; £ nach 6jährigem Durchſchnitt pro 1866/71 berechneten jährlichen Betrages der g ier: Nr.? i idni iſoni 
Die Wahl derſelben ſoll in der Sitzung am Montag ſtattfinden. Stolgebühren, welche für Ausfertigung der Kirchenbuchzeugniſſe, für Taufen Nat felt Augen Run J 
Hierauf nimmt die Verſammlung die und Trauungen ergiebt für Schleiten die Summe von rund 1 7,420 Thalern! — einem Fuhrwerksbeſitzer — auf Urlaub. Als ſich der genannte Soldat 


Wahl der Geſangbuchs⸗Redactions⸗Commiſſion vor. Es (für Kirchenbuchszeugniſſe etwa 13,730, für Taufen etwa 54,910, für Trauun⸗ ; ibur 
werden 93 Stimmzettel abgegeben und es erhalten Superintendent Ueber ⸗ gen 68,780 Thlr.) Der Fa en eh der für kirchliche Handlungen und dee eee ing f ee 8 
ſchär 90, Pastor Weikert 87 und Senior Treblin 88 Stimmen. Dieſelben für Atteſte darüber aufgekommenen Gebühren erreicht die Summe von jähr- er auf dem Wege dahin an der Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Schuhbrüccken⸗Ecke 
nehmen die Wahl an 53? & . „ lich 1,200,000 Thalern. 5 von der ſchnell daherfahrenden Droſchke Nr. 537 derartig zu Boden geſtoßen, 
r Nach einer kurzen geſchäftlichen Mittheilung des Regierungs⸗Commiſſarius! Hinſichtlich der relativen Höhe der Stolgebühren nach der evan⸗ daß die Räder des Wagens über ihn binweggingen und der Bedauerns⸗ 
vertagt der Präſident die Sitzung auf 4 Stunde. „ geliſchen Bevölkerung in den einzelnen Provinzen ſei erwähnt, daß in Schle: | werthe in Folge deſſen einen Bruch des rechten Beines erlitt. Der Verun⸗ 
Gegen 2 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. Der Präſident ertheilt ſien im Jahre 1871 bei einer evangeliſchen Bevölkerung von 1,761,341 glückte mußte ſofort nach dem biefigen Garniſonslazareth geſchafft werden. 
das Wort an f f Seelen der Stolgebührenſatz pro Kopf 2,34 Silbergroſchen betrug Dem hinzugekommenen Schutzmann ſtellten ſich eine Anzahl achtbarer Bürger 
Superintendent Flöſſel. Derſelbe berichtet über eine Petition des, Fur den durch die nicht mehr erforderliche Ausſtellung der Kirchenbuch als Augenzeugen zur Verfügung, welche bekundeten, daß der Soldat gänzlich 
Gemeinde⸗Kirchenrathes der Parochie Deutmannsdorf um Abzweigung der⸗ zeugniſſe entſtehenden Ausfall (im Geſammtbetrage von jährlich 105,366 Thlr.) ſchuldlos an dieſem Unglücksfall ift, denn als derſelbe den Fahrdamm übers 
elben von der Dibceſe Bunzlau I. und Zutheiſung zur Diöcefe Löwenberg I. und für die in Wegfall kommenden Aufgebotsgebühren von circa 74,000 Thlr. schritt, ſei plötzlich die Proſchle in raſender Geſchwindigkeit um die Ecke ge⸗ 
Die Commiſſion empfiehlt mit Rückſicht darauf, daß das Einverſtandniß der jahrlich wird der Staat auf Grund des 8 54 des Geſetzes vom 9. März 1874| bogen und babe den Nächtsahnenden, der ſich nicht mehr zurückzuziehen ver⸗⸗ 
vorausſichtlich aufkommen. Es wird ſich ſomit bei der Entſcheidung, ob die] mochte, zu Boden geſtoßen. ö 
Aufhebung der Stolgebühren allgemein erfolgen ſoll, das in Frage ſtehende + [Polizeilices In der Reſtauration Ufergaſſe Nr. 19 ergriff 
re financiell = etwa 180,000 Thaler verringern, mithin noch ein Jahres: | geſtern ein dort anweſender ca. 23 Jahre alter unbekannter Gaft eine auf 
u etwa ! Million Thaler zu berüdjihtigen bleiben. 2 dem Schänktiſch ſtehende Geldſchwinge, in der ſich etwa 5 Mark in verſchie⸗ 
ei der Frage, in wie weit die Wirkungen der bürgerlichen Eheſchließungf denen kleineren ie N zum Umwechſeln befanden, mit welchem Raube 


kirchlichen Gemeindevertretung zu der Petition nicht eingeholt worden iſt, zur 
Tagesordnung überzugehen. 5 
2 Staats⸗Commiſſarius Präſident Wunderlich beſtreitet unter Bezugnahme 
auf al. 3 des $ 49 der K.⸗G. und S⸗Ordnung die Competenz der Synode 
und beantragt aus dieſem Grunde die Petition abzulehnen. 
Landrath v. Liebermann ſtellt einen Antrag in dieſer Richtung. Die 
»Verſammlung beſchließt nach kurzer Discuſſion mit Rückſicht auf § 49 der 
Kirchen⸗Gemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung den Uebergang zur Tagesordnung. 
— Demnächſt referirt 
A Bann Rambach über einen Antrag von Superintendent Stiller und 
enoſſen: 

Die Provinzial⸗Synode wolle beſchließen, nach § 65 der Synodal⸗ 
Ordnung dem evangeliſchen Religions⸗Unterrichte der nichtconfirmirten 
Jugend in den jedesmaligen Berathungen der Provinzial⸗Synode einen 
entſprechenden Raum zu gewähren. 

Die Commiſſion hat den Antrag nach allen Richtungen hin erwogen und 


ehlt, 
der Petition mit Rückſicht auf § 16 und $ 65 al. 1 der Synodal⸗Ord⸗ 
nung zur Zeit keine Folge zu geben. 

Superintendent Stiller begründet den von ihm geſtellten Antrag, der 
keinen andern Zweck habe, als nabe zu legen, daß die Vertretung der Kirche 
ein ganz beſonderes Augenmerk auf die Schule richten müſſe. 

taats⸗Commiſſarius Präſident Wunderlich erklärt ſich mit Rückſicht 

auf $ 65 der Synodal⸗Ordnung und das 5 erweckende Unterrichtsgeſetz für 

den Commiſſionsantrag, da es ihm bedenklich erſcheine, ſchon jetzt der Frage 

des Religions⸗Unterrichtes und der Beaufſichtigung deſſelben einen beſtimmten 
Pi in den Pflichten des Synddal⸗Vorſtandes zuzuweiſen. 

raf d'Hauſſonville ſpricht für den Antrag und weiſt auf die Ver⸗ 

hälniſſe der Evangeliſchen in der Diaſpora hin. 

Graf Rittberg erkennt die Bedeutung des Religionsunterrichts an, kann 
ſich aber doch nicht für den Antrag entſcheiden. ; 
Geh. Juſtizrath Schultze hat vom verfaſſungmäßigen Standpunkte kein 

Bedenken gegen die Annahme des Antrages, iſt auch überzeugt, daß den 

Beſtrebungen, den Religionsunterricht aus der Schule ganz zu entfernen oder 

in derſelben einen confeſſionsloſen Unterricht zu ertheilen, entgegengetreten 

werden müſſe (Beifall), dennoch glaube er nicht, daß die Synode auf den 
ag in der Form, wie er vorliegt, eingehen könne. Derſelbe enthalte 
einen guten Gedanken, ſei aber ſonſt inhaltslos. 
Nachdem demnächſt noch Präſident Wunderlich für, Geh. Rath Schei⸗ 
bert gegen den Commiſſions⸗Antrag geſprochen, wird derſelbe angenommen. 
Rechtsanwalt Dr. Altmann berichtet nunmehr über den Antrag der 

Kreisſynode Hirſchberg, betreffend die Aufbeſſerung der gering dotirten 

ſchleſiſchen Pfarrſtellen. — Die Commiſſion beantragt: 

g die Synode wolle beſchließen, ſie halte es unter dem Ausdruck des 
lebhafteſten Dankes ji: die bisher gewährten Aufbeſſerungen des Ein 
kommens der Geiſtlichen für unbedingt geboten, bei den unter 2400 

Mark jährlich dotirten feſtfundirten geiſtlichen Stellen der Provinz 

f Schleſien ein Jahreseinkommen von 2400 Mark excluſive freier Woh⸗ 
nung, 9 1 nach je fünfjähriger Dienſtzeit an derſelben Pfarre um 
150 Mark bis zu einem Maximal⸗Jahreseinkommen von 3000 Mark 
mit allen Mitteln anzuſtreben und der Kirchen⸗ und Staatsregierung 

bon dieſem Beſchluſſe Kenntniß zu geben a 

Nachdem Referent dieſen Antrag eingehend motivirt, befürwortet Baron 

v. Richthofen die Vertagung der Frage bis dahin, wo die Synode die 

Stolgebührenfrage behandeln werde. Der Referent weiſt aber auf den Unter: 

chied beider Angelegenheiten hin, worauf die Verſammlung den Antrag 
r Commiſſion mit großer Majorität annimmt. 
Weiter referirt Rechtsanwalt Dr. Altmann über den Antrag des Ober⸗ 
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und Standesaufführung im kirchlichen Intereſſe die Aufhebung der er aufs Schleunigſte die Flucht ergriff. — In dem Hauſe Kloſterſtr. Nr. 32 
Stolgebühren empfehlen, kommen zunachſt die Saufen und Trauungen, wurden geitern 7 18jährige PH been 55 RR welche 
Sr in gewiſſem Umfang die Beerdigungen in Be i daſelbſt einen Boden gewaltſam erbrochen hatten. Die jugendlichen Diebe 
60 ab ei Eheſchließungen und Geburten ſeit Dun eds der neuen] waren eben im Begriff eine Quantität Backobſt einzupacken, das dort auf⸗ 
eſetzgebung bei einer großen Anzahl von Fällen Taufe und Trauung nicht] bewahrt war. In einem dieſer bereits mehrſach beſtraften Subjecte wurde 
begehrt worden, daß beſonders in den Städten dieſe Berjäumung der kirch⸗ derjenige Patron erkannt, der vor ein paar Tagen einen 7jährigen Knaben 
lichen Acte eine Ba as Ausdehnung angenommen iſt bekannt. Wenn u. die Freiburgerſtraße gelockt und dort demſelben unter Vorſpiegelung den 
auch die Erfahrungen der erſten Monate einen Schluß auf die Zukunft | Winterüberzieher geſtohlen hatte. — Im Friedrich ſchen Tanzlocale auf dem 
. fo ſei doch nicht zu bezweifeln, daß auch künftig] Mauritiusplatze wurde geftern einem dort anweſenden Handlungs⸗Commis 
die a m der kirchlichen 3 zunächſt in den großen] während des Tanzens ein brauner Ratins⸗Winterüberzieher entwendet. 
Städten, aber auch auf dem Lande in betrachtliden Umfange erwartet] * Deutſches Bundesſchießen.] Aus Stuttgart wird gemeldet: 
werden muß. Eine weſentlich mitwirkende Veranlaſſung dieſes[ m Beat ) 8 5 r 
ift namentlich für die ärmere Claſſe die Verpflichtung der Gebühren⸗ „Der Beginn des fünften deutſchen Bundesſchießens iſt definitiv auf 
zahlung für die kirchlichen Acte, die auch der feelforgeriihen Einwirkung der] den 1. Auguſt feſtgeſetzt.“ 
Geiſtlichen die erbeblichſte Hinderung bereitet. [Plötzlicher Temperatur wechſ el Aus Hirſchberg meldet der 
Wenn man ſich nun dafür entſcheidet, die Aufhebung der Stolgebühren „Bote“ unterm 29. Jan.: Auch der heutige Tag gab wieder ein Beispiel von 
im lirchlichen Intereſſe für nothwendig zu erklären, fo bleibt noch die Frage plötzlichem Temperaturwechſel. Früh um 8 Uhr zeigte das Thermometer noch 
vor allen zu beantworten, auf welche Weiſe ein Erſatz für dies dadurch ver⸗ [11 Grad Kalte, Nachmittags um 3 Uhr aber bei eingetretenen dünnen Regen 
ſchwindende Dienſteinkommen der kirchlichen Beamten beſchafft werden ſoll.] 3 Grad Wärme. Das Gebirge, welches am Morgen ſich in vollſter Klarheit 
Dieſer Erſatz gehört nicht zu den ſubjectiven Anſprüchen der Beamten, fon: darſtellte, 3 im Laufe des Vormittags die Anzeichen des Thauwetters. 
dern bildet in vielen Fällen eine . kirchliche Nothwendigkeit. Eine * [Zur Warnung für Bergleute.] Aus Waldenburg meldet das 
beträchtliche Anzahl Pfarrſtellen, z. B. in dem ſchleſiſchen Bethaus⸗Syſteme, dortige „Wochenbl.“: Am vergangenen Sonntag Abend wollte der im Sees 
beziebt als feſte Einnahme 60—100 Thlr. aus der Kirchenkaſſe, wahrend fi [liger ſchen Haufe zu Bitters bach wohnhafte Bergmann K. Pulver aus 
der Reſt des Einkommens aus den Stolgebühren, Offertorien und Piarrader- [einem in der Kammer befindlichen Kaſten in feinen Pulverbeutel ſchütten. 
Nutzung zuſammenſetzt. 5 + Zur Beleuchtung hatte er die Grubenlampe an einen Balken gehängt. Wah⸗ 
Eine rechtliche Verpflichtung des Staats, die Stolgebühren⸗Er⸗ rend nun K. mit ſeiner Arbeit beſchäftigt war, ſpielte fein jähriges Söhne | 
träge zu erfegen, wenn die Gebühren⸗Pflichtigkeit kirchlicherſeits aufge chen neben ihm mit einem Stocke und warf mit demſelben unverſehens die 1 
hoben wird, läßt ſich aus dem $ 5 des Cibilitandsgejehes nicht herleiten. brennende Lampe ins Pulver (6 Pfund), welches natürlich ſofort explodirte. 
Da dieſer nur von Entſchädigung für diejenigen Gebührausfälle handele, die] Die Wirkung war eine ſchreckliche. Das Dach wurde ſofort abgeboven und Vater | 
in Folge des Geſetzes — entſtehen, während bei Aufhebung aller Stol⸗] und Kind, ſchrecklich verbrannt, nach verſchiedenen Richtungen geworfen. Letzteres 
gebühren auch diejenigen Beträge wegfallen, die des Geſetzes vom 9. März erlöſte am naͤchſten Morgen der Tod von feinen unſäglichen Qualen, während 
1874 ungeachtet nach wie vor würden bezahlt worden ſein. Der Ausfall] der Vater ſogleich ins Lazareth gebracht, ſeiner Beſſerung entgegenſieht. 
beruht in dieſem Umfang auf der Anordnung der kirchlichen Organe und „„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schulinſpec⸗ 
das Civilſtandsgeſetz kommt mit als Motiv in Betracht, aus welchem die toren wurden ernannt: 1) Kreis⸗Schulinſpector Kuznik zu Katlowiz für die 
kirchliche N - j öhere Privat⸗Töchterſchule der Frl. Raake daſelbſt; 2) Kreis. Echulinfpechot 
Ob die für die Geſetzgebung des Staates maßgebenden Factoren dieſen] Sup. Verw. Schultze zu Gleiwig für die Familien⸗Vereinsſchule zu Borſig⸗ 
zu ammenbang dahin würdigen werden, daß fie einen Erſatz für dieſe werk Kr. Zabrze; 3) Beigeordneter P. Fiebag zu Leſchnitz für die Karate 
ebühren⸗Einnahmen aus Staatsmitteln gutheißen, unterliegt ſchon aus | Elementarſchule zu Kſienzawies, Kr. Gr.⸗Strehlitz. 
Rückſicht auf die Staatsfinanzen den erheblichſten Zweifeln. Ebenſo läßt ſich „De Königin Eliſabeth⸗Verein zu Bunzlau.] Nach dem 
nicht verkennen, daß ſelbſt Rückſichten der Billigkeit gegen eine volle Ent: letzten Jahresbericht gehörten dem Vereine 52 Damen als Mitblieder an 
ſchädigung der Stolgebühren aus Staatskaſſen ſprechen, wie dies in der] Die Zahl der Wohlthäter belief ſich N 295. Es wurden im verfloſſenen 
Verſchiedengeit des Verhältniſſes der Stolgebühren zu der Geſammtheit der yabre 165 Kranke (54 männl., 111 weibl.) verpflegt, von denen 159 evange⸗ 
kirchlichen Beiträge in den einzelnen Provinzen begründet iſt. iſch, 4 katholiſch und 2 jüdiſch waren. Es ſind 95 geneſen oder erleicht 
Falls der Staat jede Entſchädigung für aufgehobene Stolgebühren ver: entlaſſen worden, Bela at 3 find in das ſtadtiſche Krankenhaus übergegangen 


— 


weigert, jo iſt kein anderes Mittel als die Steuerkraft der Gemeinde] und 29 find als Beſtand geblieben. Es wurden aus der Vereinskaſſe gewährt 
in Auſicht zu nehmen und es bleibt zu erwägen, ob die Benutzung dieſer an laufenden Unterſtützungen 36 Thlr., an außerordentlichen Unterſtützungen 
Hülfsquelle als rathſam und unbedenklich betrachtet werden kann. Die] 43 Thlr. 10 Sgr., für Brotmarken 14 Thlr. 15 Sgr., für Torf 2 Tbl. 
Stellung der Erimirten verdient dabei beſondere Berückſichtigung und wird] Außerdem wurden 3652 Portionen Suppe und Eſſen an arme Kranke ver 
es, bis es gelingt die e aufzuheben in Erwagung zu ziehen fein, abreicht. Die Eliſabeth⸗Schule wurde von ca. 65 Kindern beſucht. Bei der 
ob die Erhebung der Stolgebühren für die Eximirten nicht jedenfalls bei⸗] Verwaltungskaſſe betrug die Einnahme: 604 Thlr 9 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe 
zubehalten- 536 Tol. 15 Sgr. 10 Pf, ſonach Beftand: 67. Thlg 23 Sgr. 9 Pf. Bei 
Die Fragen, welche auf Grund dieſer Erläuterungen der Oberkirchenrathſ der Hauptkaſſe 3 1849 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf., Ausgabe 670 Thlr. 
der Berathung der 8 proponirt, haben folgenden Wortlaut: ]7 Sgr. 6 Pf., ſonach Beſtand 1179 Thlr. 5 Sgr. 5 . — Am 20 Nov. v. 
i) Mt in Folde des Wejeged vom 9. 1874 im kirchlichen Intereffe] J. feiorte der Wersin join 2bjähriges Beſtehen. 2 725 


$ Grünberg, 29. Jan. Mumannftiftung] um das Andenken 
des um unſere Realſchule wohlverdienten Mitbegründers derſelben, Prorector 
| Aumann, der circa 40 Jahre an der Anſtalt wirkte, dauernd zu erhalten, 
haben ſich die Lehrer der hieſtgen Realſchule zu einem Comite vereinigt, um 
eine Aumannſtiftung zu gründen, aus deren Zinſen ein Stipendium für 
Realſchüler geſchaffen werden ſoll. Vorläufig ſind der Stiftung aus vor⸗ 
handenen Beſtänden von Vorleſungen, Concerten ꝛc. 600 Mark zugewieſen 
worden. Die zahlreichen früheren Schüler des verſtorbenen Prorector Au⸗ 
mann werden gewiß auch aus der Ferne ihr dankbares Andenken an ihren 
Lehrer gern durch Beiträge bethätigen und würden dieſelben durch Director 
Fritzſche richtige Verwendung finden. 


—i— Grünberg, 29. Januar.“) [Zu dem Jahresbericht] über den 
Stand und die Verwaltung der Stadt Grünberg, im Jahre 1873 wird über 
die allgemeine Miſere der biefigen Geſchäftslage Klage erhoben und das 
Darniederliegen der Geſchäfte wie das Hingehen einſt blühender Fabriken auch 
von dieſer officiellen Seite zumeiſt dem Verſchulden einzelner zugeſchoben. 
Dank der vortrefflichen finanziellen Leitung unter dem Magiſtratsdirigenten 
und Kämmerer Helbig iſt die Vermögenslage Grünbergs eine durchaus gün⸗ 
ſtige. Den Activa von circa 136,000 Thlr. e und 587,000 Thlr. in 
Grundbeſitz in Summa 723,000 Thlr., ſtehene in Schuldbeſtand von nur 53,000 

bir. gegenüber. Der Zugang zu den vorhandenen Beſtänden betrug durch 
disponible Eichverkaufsgelder circa 30,000 Thlr., welche die Koſten der im 
au begriffenen Waſſerleitung decken ſollen. Die Haupteinnahme⸗Poſten des 
Etats ſetzen ſich zuſammen aus lirca 17,500 Thlr. Gemeideſteuer, von 3600 
Steuerpflichtigen, aus circa 6000 Thlr. Pochtgelder der Communalgüter, aus 
aus 17,000 Thlr. regelmäßigen Ueberſchuß der Forſtverwaltung, Zinſen von 
Activ⸗Capitalien circa 5500 Thlr., an ſtädtiſchen Gefällen 1500 Thlr. Die 
Hauptaus gaben dagegen betrugen circa 12,500 Thlr. für ſtädtiſche Verwal: 
tung, für Straßenbeleuchtung cırca 2350 Thlr., Zuſchuß zur Realſchulkaſſe 
eirca 6800 Thlr., zum Elementarſchulweſen circa 6000 Thlr., für das Armen: 
weſen endlich circa 5000 Thlr. Ueber den Stand unſerer Induſtrie iſt zu 
900 Peer daß Grünberg 12 Tuchfabriken mit 26 Dampfmaſchinen zu circa 
800 Pferdekräfen und 18 Etabliſſements zu 60 Pferdekräfte hat. Die Zahl der 
Spindeln hat ſich auf 24,000, die der mechaniſchen Webſtühle von 347 auf 
f 415 vermehrt, dagegen iſt die Zahl der Arbeiter von 2000 auf 1800, — 810 
männliche, 980 weibliche, und der höchſte Lohnſatz von 6 auf 57½ reſp. von 
3—4 auf 11 —3 Thlr. gefallen. Auf den Grünberger Braunkohlen wur⸗ 
den bei einer Förderung von 1,150,000 Hectol. 190 Arbeiter beſchäftigt 
und waren 9 Dampfmaſchinen mit 132 Pferdekräften im Betriebe. 
) Wir müſſen wiederholt bemerken, daß wir ausgedehnte Berichte bei den 
vorliegenden Maſſen politiſchen Stoffes nicht zum Abdruck a vi * 
ie Red. 


Schulangelegenbeiten. Ge⸗ 
werbeverein.] In hergebrachter Weiſe wurde am 26. d. M. im hieſigen 
Gymnaſium das Stiftungsfeſt der Anſtalt begangen. Gymnaſiallehrer 
Müller hielt die Feſtrede, in welcher er über die Grundlage der Gymnaſial⸗ 
bildung ſprach und die gegen dieſelbe von den Gegnern vorgebrachten Argu⸗ 
mente widerlegte. Mit Geſang wurde die Feier eröffnet und geſchloſſen. — 

ür die am Oſtertermin d. J. neu zu errichtende Lehrerſtelle an der evange⸗ 
üchen Stadiſchule (Volksſchule) waren aus der Zahl der Bewerber drei zu 
Probelectionen berufen worden. Von dieſen iſt zunächſt der Lehrer Röhrich 

. aus Esdorf gewählt worven, die beiden anderen ſollen bei ſpäteren Vacanzen 

| berückſichtigt werden. Seitdem die Lehrerſtellen an den Volksſchulen in den 
Gehaltsemolumenten weſentlich höher dotirt worden find, hat ſich ſtets eine 
erhebliche Anzabl von Bewerbern gefunden. Auch um den Lehrerpoſten 
an der katholiſchen Stadtſchule, mit welchem die Functionen des Cantors an 
der katholiſchen Stadtpfarrkirche verbunden find, ſollen ſich 13 Candidaten 
beworben haben. Eine der Lehrproben wird in der nächſten Woche ſtattfinden. 
Ueber das künftige Schickſal der hieſigen nicht organiſirten Propinzial⸗ 
Gewerbeſchule iſt zur Zeit noch nichts bekannt. Die beiden Lehrerſtellen für 
den Unterricht in der Mathematik ſo wie in den Naturwiſſenſchaften ſind 
noch nicht definitiv beſetzt. — In der letzten Sitzung des Gewerbevereins hielt 
der Fabrikbeſitzer Främbs einen Vortrag über die Verwendung der Muskel⸗ 
kräfte und des Gewichtes von Menſchen an Maſchinen. 


Ben Bi aus der Provinz.] Liegnitz. Der hieſ. „Anzeiger“ ſchreibt: 


b des f 


a 3 29. Januar. 


Auf dem Fleiſchmarkt koſtete am 29. Januar Rindfleiſch, Hammelfleiſch 
und Kalbfleiſch das Pfund 3 Sgr., Schweinefleiſch das Pfund 4 Sgr, Die 
Landfleiſcher verkauften das Pfund % Sgr. theurer, weil ſie der Concurrenz 
der Stadtfleiſcher nicht nachkommen konnten. Ein großer Möbelwagen war 
ſogar von Sarne im Großherzogthum Poſen hierher gebracht worden und 
bot der Concurrenz die Spitze. > 
+ Sagan. Das hieſige Wochenbl. meldet: Vor ungefähr 14 Tagen 
machte der Stellmacher Stiller zu Rengersdorf, während er ſich im Ren⸗ 
gersdorfer Gebüſch befand, die Wahrnehmung, daß aus einem Ameifenhau: 
e der untere Theil eines Mannsſtiefels hervorſah; in der Meinung, daß 
er ein Leichnam vergraben ſein mochte, zog er an dem Stiefel, überzeugte 
ſich aber fofort, daß der Stiefel leer war; er zog ihn vollends heraus und 
kam bierbei noch ein zweiter Stiefel zum Vorſchein, welcher mit dem erſten 
zuſammengebunden war. Stiller unterſuchte den Ameiſenhaufen noch weiter 
und fand er darin noch 5 Paar Mannsſtiefeln vor; er lieferte den Fund der 
Ortsbehörde ab und hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Stiefeln Eigenthum des 
ale Schuhmachermeiſters Knofe find welchem im Herbſte v. J. aus 
einem im Hauſe ſtehenden, verſchloſſenen Jahrmarktskaſten 18 Paar Stiefeln 
geſtohlen worden ſind. i 
Goldberg. Unſer Wochenbl. meldet: Am 20. d. M., Morgens gegen 
I Uhr, wurde der Dienſtknecht Krauſe aus Wolfshayn, am Billerberge im 
Schnee erfroren, aufgefunden. s - 
dDittersdorf, Kr. Neuſtadt. Der „Germania“ wird bon hier ge⸗ 
ſchrieben: In Betreff der Wiederbeſetzung der hieſigen, durch Todesfall vacant 
gewordenen Pfarrei erfahre ich, daß der Magiſtrat zu Neuſtadt als Patron 
der Kirche die Präſentation für den neugewählten Pfarrer, jetzigen Religions⸗ 
lehrer ge fig, vom Gymnaſium zu Neuſtadt, dem Herrn 1 
überreicht hat, von welchem ſie jedoch mit dem Anheimſtellen der Einſendung 
an den Herrn Fuürſtbiſchof zurückgegeben worden, mit dem Bemerken, daß die 
nach dem Geſeß vom II. Mai 1873 erforderliche Benennung des Candidaten 
ſeitens des geistlichen Oberen durch die Einreichung der Präſentation ſeitens 
des Präſentations berechtigten an den Herrn Oberpräſidenten nicht erſetzt wer⸗ 
den könne. Inzwiſchen ſoll der Gewählte, deſſen Wahl bei den Pfarrge⸗ 
— „grobe Freude hervorgerufen hat, feine Annahmeerklärung zurückge⸗ 
ogen haben. 
Habelſchwerdt. Der „Geb.⸗Bote“ berichtet aus Rayersdorf: 
Der 9 Jahr alte Sohn des hieſigen Stückmann Joſeph Franke, ein fleißiger, 
in Betreff des Schulbeſuchs unermüdlicher Knabe iſt Willens, die Schule zu 
beſuchen. Sein Weg führt ihn bei dem ſogenannten kleinen Hofeteich vorbei, 
und es erwacht in ihm der Gedanke, denſelben einmal, da er zugefroren war, 
qu betreten. Er bricht ein, doch gelang es ihm, im Schlamm bis unter die 
eme verſunken, ſich noch einmal frei zu machen. Leider betrachtet er ſeine 
von Schmutz bedeckten Kleider, und es erwacht in ihm der Gedanke, bei der 
nicht 20 Schritte entfernt fließenden Biele ſich zu reinigen. Ein vorüber 
gehendes Kind, welches ihn in feinem Schmutz erblickt, nimmt die Schulſachen 
auf ſeine Bitten ihm ab und trägt ſie zur Schule, da er bald nachkommen 
will. Das Kind, durchnäßt und von Kälte erſtarrt, war in die Biele gefallen 
und ertrunken; vergebens harrte man auf ihn. Nachmittags genen 3 Ubr 
wurde feine Leiche nicht weit von der hieſigen Niedermüble im Waſſer erblid 
und der trauernden Mutter übergeben. Groß war der Schmerz des Vaters, 
welcher, Abends von der Arbeit zurückkehrend, heiter daheim eintretend, keine 
mahnen hatte von dem Unglücksfalle, der in feiner Abweſenheit ſich zu: 
gen. 


eee eee eee eee eee eee eee: 
| Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. Januar. [Der Prozeß gegen die Beamten des 
Borſchuß⸗Vereing 3 Schluß Die vernommenen Zeugen beſtätigten im 
Allgemeinen den Inhalt der Anklage. Herr Kaufmann Laßwitz, der 
Director des Vorſchußvereins, giebt an, daß er bei der Vergrößerung des 
Geſchäftsbetriebes von der Vorſchrift der Statuten, wonach er die Kaſſen⸗ 
verwaltung ermächtigen konnte, Credite ohne Einholung ſeiner ſpeciellen 
Genehmigung zu gewähren, Gebrauch gemacht habe. Er habe den Kaſſirer 
Döring als den erſten Beamten der Kaſſenverwaltung damit betraut. 
Dieſer 5 dann auch die Sicherheit der Pfandobjecte zu prüfen gehabt. 
68 jei nicht ausdrücklich verboten worden, daß die Beamten der Kaſſe ſich 
ſelbſt Darlehne en babe doch habe er das Verbot als ſelbſtverſtändlich 
betrachtet. Er ſelbſt habe vereinzelte Creditgeſchäfte mit dem Vorſchußverein 
durch Döring gemacht, wie jedes Mitglied, auch einmal einen Wechſel eines 
Nichtmitgliedes mit feiner Bürgſchaft discontirt. Herr Ullrich giebt zu, 
gewußt zu haben, daß Rogel ein Conto für Vorſchüſſe bei dem Verein habe. 
i Der Vertreter der Staats⸗Anwaltſchaft faßte den ermittelten Thatbeſtand 
zuſammen, und plädirte unter Wiederholung der Deductionen der Anklage⸗ 
6 Kern für Verurtbeilung ſämmtlicher Angeklagten, jedoch unter Berückſich⸗ 
tigung ihrer Verſchiedenartigen re r beanirags gegen den Haupt⸗ 
ſchuldigen, Döring, 1½ Jahr Gefängniß, gegen Rogel, Hoch und Kim⸗ 


e 
el, 1%, 1 und reſp. 
Gefängniß. 2 

Es folgen die Plaidoyers der Vertheidiger. c 
R⸗A. Petiskus (für Döring): Er führt des längeren aus, daß eine 
Rechtswidrigkeit in der Handlungsweiſe der Angeklagten nicht liege. Als 
Mitglieder des Vereins haben fie Anſpruch auf den Credit deſſelben gehabt, 
und Döring ſei vom Director den Statuten gemäß zur Gewährung ſolcher 
Darlehne autoriſirt worden. Das rechtswidrige Bewußtſein habe den An⸗ 
geklagten nicht innegewohnt. Daſſelbe ſei auch nicht dadurch nachzuweiſen, 
daß die Angeklagten 11 Geſchäfte auf andere Namen als die eignen mach⸗ 
ten. Denn dies lediglich geſchehen um dem Vorſtand zu verheimlichen, daß 
fie ſoeculirten, weil es in der Natur der Sache liegt, daß Prinzipale nicht 
gern haben, wenn ihre Kaſſenbeamte Speculationsgeſchäfte machen. Dies 
gehe daraus ſchon hervor, daß zur Zeit, als Rogel Nichts mehr auf ſein 
onto nehmen wollte und das Conto des Neumann zu den 
Geſchäften verwendet wurde, die Angeklagten bereits bedeutend im 
Gewinn waren, und ihre Unterlagen die entnommenen Dar lehne 
reichlich deckten. Jedenfalls ſeien den Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zuzubilligen; ſie hätten keinesfalls das Bewußtſein gehabt, ſich frem⸗ 
des Eigenthum widerrechtlich anzueignen, ſondern höchſtens das, daß ihre 
Handlungen vom Vorſtand nicht gr werden würden. Ihre Abſicht fei 
nie darauf gerichtet geweſen, die Kaſſe des Vereins zu beſchädigen, und als 
ſie dies dennoch wider Willen gethan hatten, nur darauf, dieſen Schaden 
wieder gut zu machen. Auch müſſe ihnen die mangelhafte Beaufſichtigung 
zur Entſchuldigung dienen, und ſchlimmſtenfalls eine geringe Strafe ausreichen. 
Rechtsanwalt Lubowski (für Rogel und Kimmel): Die Anklage hat 85 
Grundlage in dem Geſellſchaftsſtatut. Wir haben aber heute durch die Be: 
weisaufnahme geſehen, daß die Statuten bloße Theorie geweſen ſind, wäh⸗ 
rend in praxi andere Normen maßgebend waren. Es fehlt daher zum That⸗ 
beſtand der Unterſchlagung die Rechtswidrigkeit, wie dies der Vorvertheidiger 
ausgeführt. Ich gehe aber weiter: Die Angeklagten haben nicht nur nicht 
rechtswidrig, ſondern ganz ordnungsmäßig gehandelt und ſind vollkommen 
in ihrem Rechte geweſen. Das Statut giebt jedem Mitgliede das Recht auf 
Gewährung von Vorſchüſſen. Daß dies auch von andern Mitgliedern be⸗ 
nützt worden iſt, haben die Zeugen bekundet. Es fragt ſich nur noch: Iſt 
die Form beobachtet worden: Die Statuten ſchreiben eine beſondere Form 
nicht vor. Man hatte ſich an den Kaſſirer zu wenden. Dieſer mußte eigent⸗ 
lich den Director fragen, außer wo, wie es jetzt der Fall war, er Gelb er: 
mächtigt war, zu befinden. Er war jetzt das legitime Organ, bei dem man 
wegen ſolcher Vorſchüſſe einkommen mußte. Man kann 1 Es verſtößt 
gegen das Decorum, wenn Döring ich ſelbſt Darlehne bewilligt. Nichts⸗ 
deſtoweniger hatte er das Recht dazu. Rogel aber verſtieß auch nicht gegen 
das Decorum. Daſſelbe trifft noch mehr für Kimmel zu. Iſt Rogel aus 
ſeinem Titel „Controleur“ ein Vorwurf gemacht worden, obwohl er nichts 1 
controliren hatte, ſo hat Kimmel jedenfalls ein ganz ſubalternes Amt gehabt. 
Uebrigens er ſelbſt von den andern Angeklagten nur der Theilnahme an 
dem Ankauf der 30,000 Breslau-Warſchauer Eiſenbahn⸗Actien geziehen 


worden. 

J.⸗R. v. Dazur (für Hoch): Die Angekl. haben keine beſſeren Verthei⸗ 
diger als die Organe des Vereins ſelbſt. Der vom Vorſtand und Auffichts: 
rath an die Generalverſammlung erſtattete Bericht enthalte den Paſſus; die 
einzige Ordnungswidrigkeit bei den von den Angeklagten gemachten Geſchäf⸗ 
ten liege darin, daß fie dieſelben in den Sitzungen nicht zur Beſtäti⸗ 


gung vorgetragen. Dies ſei aber thatſächlich geſchehen, wenngleich 
nicht genauer, als es verlangt worden ſei. Dafür ſeien aber die 
Angeklagten nicht verantwortlich. Die Geſchäfte müßten vor dem 


Civil: und Strafrichter als genehmigt gelten. Die Statuten ſeien nicht 
befolgt worden und könnten nicht maßgebend fein. Mitthäter bei einer Unter: 
ſchlagung können nur Mitbeſitzer der unterſchlagenen Sache fein, doch habe 


nur Döring die Kaſſe gehabt. Der Fehler hat darin gelegen, daß die Cre⸗ 5 


dite der Zeit nach zu lang ausgedehnt, nicht daß ſie urſprünglich gewährt 
wurden. Wenn trotzdem Strafe eintritt, ſo müſſe die verbüßte 6 monatliche 
Vorunterſuchung angerechnet werden. 

J. R. Krug (für Gottwald): Wenn einer der Angeklagten freizuſprechen, 
fo ſei es Gottwald, der ſich direct am Geſchäft gar nicht betheiligt, ſondern 
nur bei Rogel ſpeculirt habe. . 

Der St.⸗A.: Die Ausführungen der Vertheidiger drehen ſich im Weſent⸗ 
lichen darum, daß eine Rechtswidrigkeit darum nicht vorliege, weil die Ange⸗ 
klagten durch den Vorſtand gedeckt ſeien. Dies iſt nicht zuzugeben, für die 
Kaſſenbeamten iſt das Statut maßgebend. Die Connivenz des Vorſtandes, 
auf die die Angeklagten rechneten, könne ihnen nur bei Ausmeſſung der 
Strafe zu Gute kommen. Eh 

„R. v. Dazur: Gegen den Vorwurf der Connivenz möchte ich die 
8 in Schutz nehmen, fie hätten ſich ſonſt ja zu Mütſchuldigen 
gemacht. x : 

St.⸗A.: Hat keine — auch keine mündliche Inſtruction für Kaſſenbeamten 
exiſtirt? (um Zeugen Laß witz.) 5 ae 

euge: Die Inſtruction für die Kaſſenbeamten ift im Statut enthalten. 
„R. v. Dazur: Vas iſt nicht recht möglich, denn das Statut verweiſt 
auf eine Inſtruction der Kaſſen⸗Beamien. 5 2 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und publicirt das bereits 

mitgetheilte Erkenntniß. N 8 
uf Antrag der Vertheidiger beſchließt er ſämmtliche verurtheilte Ange⸗ 
klagte vorläufig der Haft zu entlaſſen. 


Subhaſtationen im Februar. 
Neg.⸗Bez. Breslau. 
Breslau, Grundſtück Nr. 12 am Viehmarkt, Odervorſtadt, 11. Febr. 11 U., 
Stadtger. Breslau. E 
— 8 Nr. 32 der Mehlgaſſe, 18. Februar 11 Uhr, Stadtgericht 
reslau. 
Keulendorf, Grundſtücke Nr. 5, 7, 9, 54 und Nr. 79 zu Krintſch, 16. Febr. 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. l 
e Freiſtelle Nr. 7, 6. Februar 11 Uhr, Kreisgericht 
rebnitz 
een Grundſtück Nr. 74, 4. Februar 10 Uhr, Kreisgericht Wal⸗ 
denburg. 
Rittergut Hengwitz, 27. Februar 4 Uhr Nachm., Kr.⸗Gr. Wohlau. 
Friedland, Grundſtück Nr. 300 a, 17. Februar 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 


edland. 
er 1 — Grundſtück Nr. 3 der Adolfſtraße, 25. Febr. 11 Uhr, Stadtger. 
reslau. ; 
Schmolz, Grundſtück Nr. 27, 23. Febr. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Breslau. 
Probotfchine, Bauergut Nr. 2, 26 Februar 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Breslau. 
Birxdorf, Grundſtück Nr. 21, 9. Febr. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Ohlau. 
Klein⸗Heidau, Grundſtuck Nr. 5, 3. Februar 11% Uhr, Kr.⸗Ger. Neu⸗ 


markt. 
85 Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Herrmannsdorf, Kretſcham⸗Nahrung Nr. 26, 25. Febr. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 


Bunzlau. i 5 
Bunzlau, Haus⸗Grundſtück Nr. 526, 22. Februar 11 Uhr, Kreis⸗Gericht 


Bunzlau. f 
N ⸗Tetta, Gaſthof Nr. 73, 16. Februar 10% Uhr, Kr.⸗Gr.⸗Comm. Reis 


enbach. f 
En 5 Oppeln. 

Neiße, Haus Nr. 269, 10. Febr. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neiße. 2 

Wee Mühlenbefitzung Nr. 55, 16. Februar 11 Uhr, Kreis⸗Gericht Ro⸗ 
enberg. 

ann Grundſtück Nr. 258, 17. Februar 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 

Königshütte. . \ 

Krappitz, 5 1) das Polanekfeld 82, 2) und 3) das Polanek⸗ 
feld 93 und 135, 4) Garten 70, 5) n 7, 6) das Blo⸗ 
nien⸗Grundſtück 146, ) der Niewe⸗Acker 147, 27. Febr. 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger.⸗Comm. Krappitz. 4 

KRoſchentin, Beſitzuug 1, 27. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. Lublinitz. SR 

Klein⸗Peterwitz, Ackerſtück 20, Grundſtück 37, 23 und 222, Grundſtück 
95 Roſow, Grundſtuck 66 Städtel Zauditz, 19. Febr. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 

atibor. 

Schemrowitz, Bauerſtelle 32, (Miteigenthum), 23. Febr. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 


Comm. Guttentag. 8 
Schwarzwald, Grundſtück 61, 8. Febr. 9 Uhr, Kr.⸗Gr. Beuthen. 


Danietz, Freibauergut Nr. 31, 26. Febr. 11 Uhr., Kr.⸗Ger. Oppeln. 

Owſchü tz, Beſitzung Nr. 56, 19. Febr. 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 

Pat Dan Beſitzung 97, 20. Februar 10 Uhr; Kreis: Ger. Commiffion 
atſchkau. 


. Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 30. Januar. [Von der Börſe.] Die Börſe war matt 
geſtimmt und erlitten namentlich Creditactien einen bedeutenden Coursrück⸗ 
gang. Einheimiſche Werthe behaupteten ſich dagegen ziemlich feſt bei ſtillem 
Geſchäfte. Laurahütte abermals niedriger, jedoch zu den geſunkenen Courſen 
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begehrt. Von Bahnen waren. Oberſchleſiſche Schluß auf k 
Berliner Anfangscourſe feiter. Creditactten 393—391, 50-392 bez. U. DB, 
Lombarden 232, 50 bez., Franzoſen 524, 50 bez., Rumänen 33 Gd. Sehe 
Bankverein 105— 105, 50 bez., Breslauer Discontobant 80, 50 bez., Bres 
lauer Wechslerbank 75 Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 143 bez. Laurapät 
119-119, 50 bez. 12 


waren beſonders . 


gerade beſondere beunruhigende Vorkommniſſe zu verzeichnen wären, iſt do 
die geſammte Situation und namentlich die fortdauernde Mißconjunctur 
auf induſtriellem Gebiete Grund genug, die Verſtimmung der Börſen zu 
erklären. Nur für Staatsbahnactien lag in den Mittheilungen über die wahr⸗ 
ſcheinliche Dividende noch ein beſonderes Motiv für den Rückgang des Courſes. 
Unter dieſen Verhältniſſen blieb die abermalige Herabſetzung des Discontos 
der engliſchen Bank völlig einflußlos. Sr 
Von internationalen Speculationspapieren büßten Crevitactien 299 
der Woche nicht weniger als 16 Mark ein, Franzoſen wichen um 12 Mark. 
Lombarden behaupteten ihren Cours bis heute zimlich feſt, nach der heute 
erfolgten Abſchwächung verlaſſen fie die Woche um 1 Mark niedriger als 
am vorigen Sonnabend. Das Geſchäft in Eiſenbahnactien war 7 belang⸗ 
reich. Oberſchleſiſche büßten 1½ Procent, Freiburger und Rechte⸗Oder Ufer 
Babn ca. 1 Procent im Courſe ein. 2 
Einheimiſche Banken blieben ade und matt. Schleſiſche Banl⸗ 
vereinsantheile ſtellen ſich 2 Procent, Breslauer Discontobank⸗Actien 
1 Procent niedriger. 5 
Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe rückgängig. Namentlich 
wurden Laurahütte⸗Actien durch forcirtes Angebot ſtark geworfen, fie wichen 
im Laufe der Woche um 7½ Procent. di. 
Im Mebrigen verweiſen wir auf eee Cours⸗Tableau. 
onat Januar 1875. 


T. e 1 28 1 20. 1 80 
105, 75105, 90|105, 75! 105, 75106, — 105,75 


age 4 proc. 9 


l. 3 proc. Pfobr. Litt. 85, 500 85, 60 85, 80 85, 80] 85, 500 85, 75 
e Are br. Litt. A. 96, 15] 96, 15 95, 85 95, 85 96, — 96,15 
Schleſ. Rentenbriefe 96,60] 96,50) 96, 50 96,60) 96, 60] 96,75 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 106, 50 106, 25 106, 25106, — 106, 105, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 5 

(Friedenthal u. C.) 3 83, 25 83, 500 83, 25 
Breslauer Makler⸗Bank . 76, 30] 76, 300 76, 300 76, 30 
Breslauer Wechsler⸗Bank 3 76,—| 75, 250 75, — 75, — 

Schleſiſcher Bodeneredit . 92, — 92, — 92, — 91,25 
Sberſch. St.⸗A. Litt. A. u. C. 141, 50 142, 25142, — 141,75 
94, — 94, — 94, — 93,50 


8 er Stamm⸗Actien 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 112, — 
do. Stamm⸗Prior. 113, 50 
Lombarden 232 
Franzoſen 


112,—111,50 111,25 
113, 50113, — 112, 5 
232, — 234, — 234, — 
533, — 1534, — 534, — 
33,25 32, 50 33,10 
283, 200284, — 284, 30 
182, 30 182, 80 182, 65 
403, — 404, — 399, — 
112,40 112, 50112, — 


Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 
Ruſſiſches Papiergeld 


285, — 284,50 
Oeſterr. Banknoten & 


182,80| 182, 90 
398, 251393, — 
112,50|112, 8 


Oeſterr. Credit⸗Actien 
Oeſterr. 1860er Looſe 


Silber⸗Rente 69, — 69, — 69, 
Italieniſche Auleignhe f —.— —.— — 
merik. 1882er Anleigſhe —,—| —,—| 97,60 97, 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,——,— —,— 


Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte-Actien 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 
Schleſ. Immobilien 


125, 25124, 75 125,25 121,75 120,75119,.— 
89, 500 89, 50 90, — 50, — 89,50] 89, 50 
1.78, 78, , 3.217787 


Wendepunkt zum Beſſeren angeſehen, namentlich hatte man geglaubt, 
daß der Beſchluß der Direction der Rbeiniſchen Ei enbahn, ihren Actionaren 
die neue Emiſſion zum Pari⸗Courſe anzubieten, zum mindeſten auf die Noti⸗ 
rungen der Eiſenbahn⸗Actien in günſtiger Weiſe einwirken mußte und waren 
denn auch gerade die Actien dieſer Bahn in großen Poſten und zu ſteigen⸗ 
den Courſen aus dem Markt genommen worden; beide Vorausſetzungen er⸗ 
wieſen ſich aber als irrig, ſchon am Sonntag fand ein vollſtändiger Scene 
wechſel ſtatt. Die Tags vorher gekauften Stücke wurden wieder an den 
Markt gebracht, und als Facit dieſer Woche iſt ein abermaliger, zum Theil 
erheblicher, Coursrückgang auf allen Verkehrsgebieten zu conſtatiren. Das 
charakteriſtiſche Moment dieſer Bewegung iſt die Baiſſe in Oeſterr. Credit⸗ 
Actien und Franzoſen, deren Courſe, bisher mit der größten Zähigkeit feſt⸗ 
gehalten, ſich endlich zu einem Nachlaſſen bequemen mußten. Auf das Wider⸗ 
ſinnige, dieſe exotiſchen Papiere auf Koſten unſerer heimathlichen Werthe zu 
pouſſiren, habe ich wiederholentlich hingewieſen, es iſt deshalb nur mit Freu⸗ 
den zu begrüßen, wenn die erſteren anfangen ſich einem naturgemäßeren 
Coursniveau zuzuneigen, auf welchem unſere Speculation Leben und geſunde 
Bewegung wieder finden kann. Schlimm genug iſt es, daß ſich das Ver⸗ 
ſtändniß hierfür ſo ſpät findet und daß es einzelne Coterien ſo lange möglich 
zu machen wußten, der Börſe die Adern förmlich zu unterbinden. enn 
gegenwärtig die Wiener Blätter von den Bemühungen der vereinigten Contre⸗ 
minen an den verſchiedenen deutſchen Plätzen ſprechen, durch welche allein 
die Courſe gedrückt würden, jo muß man höchſtens ſich über deren Leſer 
wundern, welchen zugemuthet wird, derartigen Märchen Glauben zu ſchenken. 
Der bloße Wille der Contremine allein iſt ger nicht im Stande, rüdgängige 
Bewegungen auf die Dauer mit Erfolg durchzuführen, die Kraft hierzu findet 
fie vielmehr in den thatſächlich vorhandenen Verhältniſſen und ſodann in 
der Schwäche der Hauſſepartei, welcher jetzt der Muth zu ſchwinden beginnt; 
haben die erſteren eine wirklich durchgreifende Beſſerung erfahren, und wird 
die Hauſſepartei von der Theilnahme des Publikums getragen, dann, aber 
auch erſt dann, wird ſich der letzteren der Weg ebnen und die Kraft der 
Contremine wird ganz von ſelbſt erlahmen. Die Ausſichten auf eine ſolche 
Beſſerung find vorläufig noch ſchwache und die Wunden, welche die legten 
Jahre ſchlugen, fangen knapp erſt an zu verharrſchen. Nicht umſonſt haben 
wir beinahe 3 Jahre hindurch in einem Taumel gelebt, der nicht nur jeden Fort? 
ſchritt hemmte, ſondern deſſen deſtructive Einwirkung unſere moderne Cültut 
förmlich zerſetzt hat. Nicht umſonſt hat während dieſer 0 der Geiſt den 
Arbeit und perſönlichen Verpflichtung ſo gut wie Schiffbruch gelitten und iſt 
von perſönlicher Verantwortung und von perſönlicher Leiſtung abgeſehen 
worden, wodurch ein Theil des National⸗Vermögens verloren gegangen iſt, 
die Sparfähigteit im Volke geſchwächt und unſere Industrie derjenigen ande 
rer Länder Weder wurde. Die Erkenntniß dieſer Zuſtände ſollte 
thunlichſt gefördert werden und jeder auf ſeinem Poſten ſich bemühen, ſoweit 
es in ſeinen Kräften liegt, Abhülfe zu ſchaffen; derartige e welche 
zwar erſt geweckt werden müſſen, werden eine heilſamere Wirkung ausübe 
als das Vertuſchen nicht wegzuleugnender Schaden, wie ſolches zum Thel 
bier, am meiſten aber in Wien geſchieht, trotzdem an dieſem Platze dee 
. Verſchiebung aller Verhältniſſe diejenige der unſerigen weit 
erragt. 1 7 
Die in dieſer Woche eingetretene Reducirung des Bankzinsfußes in Lon⸗ 
don auf 3 Procent, in Berlin auf 4 Procent (Lombard 5 Procent) blieb, 
wie nicht anders zu erwarten, einflußlos; an Geld fehlte es ja ver Börſe 
nicht und der Privatbiscont iſt höchſtens noch eine Nuance billiger geworden. 
Erwähnenswerthe Details liegen nicht vor, das eigentliche Geſchäft fand 
nur in Speculations⸗Papieren ſtatt, die, wie ſchon erwahnt, ſämmtlich mehr 
oder minder unter der allgemeinen Flauheit zu leiden hatten; eine Ausnahme 
davon machten auch diesmal Lombarden, die ihren höchſten Cours zwar 
nicht behaupten konnten, aber dennoch über letzte Sonnabends⸗Noſiz ſchließen. 
Für Laurahütte wurde in hiefigen Blattern vermittelſt günſtig lautender 
Artitel Propaganda gemacht, doch anſcheinend ohne Erfolg. Die Börſe ſo⸗ 
wohl wie das Publikum ſind in dieſer Beziehung mißtrauiſch geworden, nach⸗ 
dem ſie zu ihrem Schaden die Erfahrung machen mußten, daß dergleichen 
anſcheinend inſpirirte Berichte nicht immer die zuverläſſigſten find. Ich er⸗ 
innere hierbei nur an die engen. welche das Organ der Dortmunder 
Union gegen Ausgang des verfloſſenen Jahres hinſichtlich einer beabſichtigten 
. 
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 Smtammnlegung 5. Netten dieser Gefellihaft gebracht hat. Nach biefem 
Blatt zu f lichen, war von einer derartigen Maßna I nie die 4 

weſen und das Gerücht davon eine müßige Erfindung; in der wenige Tage 


darauf ſtattfindenden 


General⸗Verſammlung wurde dieſelbe ſodann von dem 


ir Vorſtande mit der Mittheilung überraſcht, daß das Actien⸗Capital durch 

2 Zusammenlegung von Ackien reducirt werden ſoll!! 

8 Wen 29. Januar. Die Börfe verlief ſehr matt und find namentlich 
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Kleeſaat, rothe 
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83,0 M 


abgelaufenen Woche hatten wir an einigen Tagen ſehr ſtürmiſches 


a Hamburg 65 Pf., Mehl 35 


mden Spielpapieren, mit Ausſchluß von Lombarden, erhebliche 
Coursrückgänge zu verzeichnen; beſſer konnten ſich die einheimiſchen Eiſen⸗ 
bahnen halten, die nur unweſentlich niedriger waren. Kohlen⸗ und Hütten: 


Acetien durchweg niedriger, auch Laurahütte abermals ſchwächer. Die Deport⸗ 
fäße, welche bisher nur geringfügig waren, ſtellten ſich für die heut noch zu 


1 Engagements merklich höher. Das Kaſſe⸗Geſchäft bleibt nach 
ae ohne Belang; Geld für Reportzwecke per Februar mit 4 pCt. 
i u 


H. Breslau, 30. Jan. [Provinzial⸗Wechslerbank.] In einer heut 


$ Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe abgehaltenen außer⸗ 


ordentlichen Generalverſammlung wurde der Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 28. December 1874, betreffend die Liquidation der Geſellſchaft, 
deſſen Eintragung ſeitens des Handels richters beanſtandet worden iſt, wieder⸗ 
holt und zwar einſtimmig angenommen. 
der 30. Januar feſtgeſetzt. Auf Antrag des Herrn Hugo Heimann 
5 u beſtimmen, daß in allen Fällen, in welchen 
über einen zu faſſenden Beſchluß eine Einſtimmigkeit der drei Liqui⸗ 


bdatoren nicht zu erzielen ſei, der Aufſichtsrath zu entſcheiden habe. — 


Zu Liguidatoren wurden die Herren Lyon mit 2548, Pringsheim 
mit 2423 und Jaffé mit 2363 Stimmen gewählt und dieſelben er: 
mächtigt den der Geſellſchaft gehörigen unbeweglichen Beſitz auch auf anderem 
Wege als durch Liquidation zu veräußern. 


Breslau, 30. een [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
eſt, ordinäre 39—42 Mark, mittle 44— 46 Mark, feine 
48—50 Mark, hochfeine 51—53,50 Mark pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 Mark, 
hochfeine 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

oggen (pr. 1000 9 8 Monat höher, gek. 8000 Ctr., pr. 

anuar 162—174—150—171—155 Mark bezahlt, Januar⸗Februar — —, 

ſebruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 147 Mark Gd., 147,50 Mark 
„Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 — el. — — tr., pr. Januar 180 Mark Br., 
April⸗Mai 179 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli-Auguſt —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 165 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 2 ek. 1500 Ctr., pr. Januar 164 Mark Br., pr. 

April⸗Mai 166,50 Mark Br, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

8 9 77 (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 255 Mark Br. 
Nüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 55 Mark Br., 

„Januar 53 Mark Br., Januar⸗Februar 53 Mark Br., Jan 68 Mar 

ark Br., März⸗April —, April⸗Mai 54 Mark Br., Mai⸗ 

Br., September⸗October 58 Mark Br. 

75 90,000 Liter, loco 


Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) unverändert, 

ark Gd., pr. Januar 54,30 Mark bezahlt, Januar⸗ 
ruar 54,30 Mark Gd. März-April —, April: Mai 55,30 Mark Gd., Mai: 
i —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 48,92 Mark Br., 48 Gd. 
Regulirungspreiſe pr. Januar 1875: Roggen 163,50 Mark, 
Weizen 180 Mark, Gerſte 165 Mark, Hafer 164 Mark, Raps 255 Mark, 
Rüböl 53 Mark, Spiritus 54,50 Mark. 
j Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink unverändert feſt. 
Breslau, 30. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] 


1 


ark Br., 52,40 Mark G 


welches von der anfänglich milden Temperatur ſchließlich wieder zum Froſt 


rach⸗ 
Stettin 


Berlin 63, Hamburg 90 Pfg., 
Mr. 


Aue Gattungen 11 0 


heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar 
. . 
erſte war ziemlich belangreich zugeführt, und finden noch weitere An⸗ 
käufe für Verladungszwecke ftatt, jedoch mußten ſich Verkäufer, um das Geſchäft 
u ermöglichen und nicht zu Lager zu gehen, in eine Preisermßigung gegen 
ufer fügen, welche jetzt mit den Verladungen nicht mehr fo preſſiren. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 13,50 —14,75—15,75 M., feinſte weiße 16,75 M., 
per 1000 Klgr. Januar 170 M. Br. 
Hafer war meiſtens in geringen Qualitäten zugeführt, wofür Käufer 
fehlten, feinere fanden jedoch für den Conſum beſſere Beachtung, Umſätze 
im Allgemeinen nur unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 


161670 —17,80 Mart. 
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Sicht etwas feſter, 


a 


nachgelaſſen, 


Das Termingeſchäft bewegte ſich in ſehr engen Grenzen, Re für nabe 
für 19 unverändert. Man zahlte zuletzt per 1000 
fenfehöhte in rublier Daltıma, And-@xbfen mer oferrt, 18,5 
en e in ruhiger Haltung,, Koch⸗Erbſen mehr offerirt, 18,5— 
„Futter⸗Erbſen 1050 19 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 
33 — 39 M. und darüber. Bohnen vernachläßigt. galiziihe 21,75 bis 


leſiſche 23—24— 25 M. Roher Hirſe wenig verändert, 15 — 


Klgr. Januar 164 


22,50 M. . 

16 M., Wicken lebhaft gefragt und höher, 17—18,25 N., Lupinen gut 
behauptet, gelb 14,75 — 15,75 M., blau 14,50—15,25 M., Mais wenig 
verändert, 14—14,75 M., Buchweizen gut verkäuflich, 17,25—17,50 M. 


Alles ver 100 Kilogr. 
Kleeſamen, roth hat gegen Ende der Woche die lebhafte Nachfrage etwas 
doch konnte dies auf die Preiſe inſofern keinen Einfluß aus⸗ 


je 
üben, als An das Angebot ſchwächer als zu Anfang der Woche war. Weiß 


war ſtärker angeboten und Preiſe circa % Thaler niedriger, daſſelbe gilt für 
ſchwediſch, nach dem BAER 
 mothee war nur in feinen 
gelb zu etwas beſſeren 
kiotb 


88 M., gelb 15—16,50—19 M., Thymothee 30—31—34—35,75 M. 


ſtellte ſich etwas mehr Kaufluſt ein. Thy⸗ 
n Qualitäten verkäuflich, geringere 5 TON, 
reifen gut verkäuflich. Zu notiren it per 100 Klg.: 
4749 —50—51,50—54,25 M., weiß 56—63—74 M., ſchwed. 75— 


| en war die Stimmung feſt bei ſchwachem Angebot und Preiſe 
etwas hoher. Zu notiren iſt per 100 Kilgr.: Raps 28,75—24.75— 25,50, 
i m 29,75 — 24,76 3,50, Sommerrübſen 23,76 — 28,75 24,75, 


rn 


Als Termin der Liquidation wurde | M 


uni 55 Mark] Schweineſchmalz EE pro Pfd. 90 


gr der 
eiter, 7 


87 . 
252 N. Br. i "= 


10 nur in gam feinen Qualitäten verkäuflich pro 100 Kilogr. 


—21 M. 
Leinſaamen gewann etwas feſtere Haltung, da das a A 
tlogr. 24—25,50—27 M. 


als die Kaufluſt war. Zu notiren 0 re 100 
7 . ee wenig verändert, ſchleſiſche 88,20 M, ungariſche 7,70 — 
8 ark. \ 

Leinkuchen in matter Haltung, ſchleſ. 10,80-11 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl erfreute ſich, wenn auch einer geringen Beſſerung und kam es 
namentlich in loco Waare und für den Früblahrs⸗ Termin zu einigen Um⸗ 
ſätzen, obgleich auch dieſe noch unbedeutend genug ſing. Man handelte an 
heutiger Börſe per 100 Klgr.: loco 55 M. Br, Januar und Januar⸗Februar 
53 M. Br., Jebruar- März 53 M. Br., April⸗Mai 54 M. Br., Mai⸗Juni 
55 M. Br., September⸗Oetober 58 M. Br. 

Spiritus iſt im Allgemeinen ohne weſentliche Aenderung geblieben, die 
Tendenz iſt zwar etwas feſter geworden, wozu die Stabilität der Berliner 
Börſe beigetragen hat, da eine anderweitige Veranlaſſung fehlt. Die Um⸗ 


ſätze waren ohne Belang, obenſo iſt das Geſchäft für Sprit nicht lebhafter 4 


geworden, die Zufuhren halten an und Lager werden größer. 
Börſe wurde gehandelt per 100 Liter: loco gr Faß 53,40 M. 5 

. Gld., Januar und Januar » Februar 54,30 M. Geld, April: Mai 
55,30 M. Br. 

Mehl. Bei ſtärkerem Angebot waren Käufer . daher nur 
ſchwach preishaltend. Zu notiren iſt per 100 Klg. Weizen fein 27,50 —27,75 
M., Roggen» fein 26,50 27,50, Hausbacken⸗ 25 — 25,50, Roggenfutter⸗ 
mehl 13— 13,50, Weizenkleie 9,50 9,75 M. 


An heutiger 
Br 5240 


Stärke nur wenig Geſchäft bei unveränderten Preiſen, Weizenſtärke 8 


22,50 —25,50 per 50 Kilo. 
Kartoffelſtärke 12,25—12,75 M., per 50 Kilo, je nach Qualität. Kar: 
toffelmehl 12,75 —13 M. per 50 Kilo. 


Breslau, 30. Januar. ene (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche gab ſich auf den verſchiedenen Wochenmärkten ein etwas 
lebhafteres Geſchäft, als in den vorhergegangenen Wochen kund. Die 
Preiſe ſind etwas herabgegangen, namentlich aber ſind Mehl und Brot 
billiger geworden, und auch von den Landfleiſchern wurden ſämmtliche Fleiſch⸗ 

ſorten um 5 Pfennige billiger verkauft. 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwi 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf., von der Keule, dito dom 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
f. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
Pfd. 80 Pf., geräuchert 

nd 80 Pf. 
Pf 


1 Rind⸗ 
auche 50 —55 Pf., 


fleiſch pro Pfund 90 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 
90 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfu 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 


Reg 1 M. 60 Pf. pro Pfo. Lachs pro M. 
0 Pf., Elblachs 1 M. 60 Pf., Wels p 
1 M. bis 1 M. Flußhechte, lebend 


todte, 60 


Pf, ro Pfd., Karpfen pro 
elkarpfen x 


pro Pfd., F 


Pf. 80 Pf, Steinbutten pro Pfd. 1 M. 

70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stuck 3 M., Stockfiſch pio 

A 5 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 
ark. 


80 Pf., Henne 1% 
5 11 M. 80 Pf., 
ſchlacht 4 Game 
eſchlachtete Gänſe 
Gaͤnſeklein pro 


8 
= 


ildſchwein 
f. bis 


Speiſe⸗ und Tafelbutter 
M. 20 Pf., ſüße Milch! Liter 
O 1 M. 40 Pf. bis 
1 Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro 


e ene Hir e 
8 Graupe 1 


Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf. 
1 5 Be wiede 2 L. 20 


pro P 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 25. und 
28. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 210 Stück Rindvieh, darunter 
106 Ochſen, 104 Kühe. Da die Herren Producenten ſich noch nicht an die 
billigeren Preiſe gewöhnen wollen, haben ſich eine nicht geringe Anzahl von 
Händlern entſchloſſen, um ſich vor fernern Verluſten Mu ſchützen, den Handel 
inzwiſchen ganz einzustellen. Man zahlte für 50 Kilogr Fleiſchgewicht exel. Steuer 
prima Waare 53—55 Mark, II.; Qualität 45 — 48 Mark, eringere 27—30 
Mark. 2) 914 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht beſte feinſte Waare 57—60 Mark, mittlere Waare 45—48 Mark. 
3) 947 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 1578 5 Sleiihgemidht excl. 
Steuer prima Waare 19—20 Mark, geringite Qualität 7—9 Mark pro Stück. 
4) 438 St. Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


„Breslau, 30. Januar. [Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Baumaterialien.] Die Lage des Ziegelgeſchäfts hat ſich 
wenig geändert; der Abſatz war nicht von Bedeutung; Producenten verhal⸗ 
ten ſich abwartend und rechnen auf Preiserhöhung. — Es wurden bezahlt 
franco Bauplatz: h i 

Verblendſteine 45—52 Mrk., Klinker 39-46 Mrk., Mauerziegeln I. 
36—39 Mrk., do. II. 30—35 Mrk., 9200 Nel 36—40 Mrk., — — n und 
Brunnenziegeln wenig vorhanden, 4560 Mrk., Chamottziegeln 75—90 Mk., 
Simsziegeln 0,50 Eim. lang pr. Stück 0,20—0.25 M., Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 
3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 7,50—9 Mrk., Graniſplatten 7—9 Mrk., 
franzöſiſche Thonfliefen 8—12 Mrk., Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhm. 
pr. Ctr. 1,20 — 1,25 Mrk., do. oberſchl. 0,75—0,90 Mrk., Cement, oberſchleſ. 
pr. Tonne 10—13 Mrk., do. Stettiner 1517 Mrk., Mauergips pr. Etr. 
2.25— 2,50 M., Stuckaturgips 3—3,50 M., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 M., Granit⸗ 
ſtufen pr. lfde. Meter 6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viebkrippen von Kunſtſtein 
pr. lde. Meter 8—9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 23—34 Mrk. 


Berlin, 29. Januar. [Bericht der General⸗ Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Das Reſultat der letzten Woche hat ſowohl Darleiher, 
als auch Daxlehnsſuchende befriedigt, und verdanken wir der weiteren Herab⸗ 
ſetzung des Bankdisconts einen sehr regen Verkehr und bedeutenden Umſatz. 
Es gilt dies natürlich nur für Eintragungen, deren Bonität nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen. Es verkehrten erſte pupillariſche Stellen immer noch zu 
445 ſchlank, und blieben dieſe Deviſen gefragt. Unkündbare Amorti⸗ 
ſations⸗Capitalien zu 54 5 —5 1 —6 waren geſucht, und würden wir 
einen größeren Umſatz zu berichten haben, wenn ſich unſere Hypotdeken⸗ 

nftitute, entgegenkommender zeigen würden. Innerhalb Feuerkaſſe eigen 
en je nach Gegend zu 56 4 —7& ohne Schwierig um. Das 


Wetter: 


Iſchiiftlicher Bericht aus dem 


. er igen! 
r entferntere Gegenden. U. 
edeutende Umſätze zu den verſchiedenſten 


— 10 


au, Geſchaft mamt imen 
9-7 für beſſere und von 
ländliche 1 1 ſind uns 
Zinsſätzen bekannt geworden. 


— ee — 5 
Berlin, 29. Januar. a, Sämmtlihe Kartoffelfabrikate blieben 
diesmal wiederum geſchäftlich monoton und in der Tendenz völlig farblos. 
Umſätze beziehen ſich fait ausſchließlich auf rohe Waare und auf Stärkeſyrups. 


Nee Märkte blieben feſt, zumal die Speculation ein fortgeſetzt reges 


Intereſſe entwickelt. Paris notirt Prima trockene Kartoffelſtärke bon der 
iſe und aus dem Rapon der Stadt disponibel 29 a 30 Fres., feuchte 
Prima ⸗Kartoffelſtärke disponibel und auf 4 Monate 17—18 Fres. Epinal 
notirt: 


lo 
Me 


de 
oder chemiſch 
12% —12% 


{ni l. Seehandlung, 
hlr. verpfändet, 


Haufe Wilhelmſtraße 118, Grundbeſitz in Deſſau (Bauſtellen unvollendetet 
Villen ꝛc.) und feinem Mobiliarbermögen, zuſammen 382,433 Mark. = 
übrigen perſönlich haftenden Geſellſchafter, Rechtsanwalt Krönig und Bau⸗ 
meiſter Gottheiner, haben nur unbedeutendes Mobiliarvermögen. Herr von 
Wilmowski wurde im heutigen Termin einſtimmig als einſtweiliger Ver⸗ 
walter gewählt; einen Verwaltungsrath zu ernennen wurde abgelehnt. 2 


Poſen, 29. Januar. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
roſt. Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill. Kündigungspreis 1 
Mrk. Gekündet — Wſpl. Januar 150 Mrk. B. Januar⸗Februar 150 B. 
Februar⸗März 150 G. März » April 150 G. Frühjahr 150 bei: u. G. 
April-Mai 150, 50 bez. u. B. Mai⸗Juni 151 B. u. G. Junt⸗ Juli 152 G. 
Juli⸗Auguſt 150 B. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) feiter. Gekün⸗ 
det 20,000 Ltr. Kündigungspreis 53, 30 Mrk. Januar 53, 30 Mrk. G. 
Februar 53, 70 bez. u. G. März 54, 40 —50 bez. u. B. April 55, 20—30 
bez. u. B. April⸗Mai 55, 60 bez. u. G. Mai 56, 10 bez. u. B. Juni 56, 
90 bez. u. G. Juli 57, 70 bez. u. G. Auguſt 58, 50 bez u. G. Auguſt⸗ 
September —. — Loco Spiritus obne Faß 52, 80 Mrk. G. * 


GF. Magdeburg, 29. Januar. a Wir hatten in diefer 
Woche hier ſehr veränderliches Wetter, anfänglich milde, trat am Dienstag 
bei heftigem Winde und vereinzeltem Schneetreiben Kälte ein, die an den 
beiden folgenden Tagen, Mittwoch und Donnerstag, anhielt, während es 
heute wieder milde und regnigt geworden iſt. Im Getreide⸗Geſchäfte hielt 
die bisherige Flaue an. 
Spiritusgeſchäft in ruhigem Gange, die Umſätze erreichten keine größere 
Ausdehnung als in der Vorwoche, da die Ordres von Auswärts noch ſchwach 
eingingen und die herankommenden Zufuhren vollſtändig genügten, den 
jeweiligen Bedarf zu decken. Kartoffelſpiritus loco mit 3 der Faſſer 
wurde nach einander gehandelt zu 54, 40 a 50 a 55 a 80 a 55, 20 
a 54, 80 a 90 a 55, 30 M. für 10,000 Liter⸗pCt.; auf Termine zu 1,75 M. 
über entſprechende Berliner Notizen zu haben und auch bewilligt. Rüben⸗ 
piritus loco 54 M. Br., 53,50 M. bezahlt, waren beſonders von Aus⸗ 
wärts in Regulirungswaare reichlich angeboten, per Februar⸗Mai 54 M., 
ver Juni⸗September 57 M. G. 5 
Rubenſyrup 8,80—9 M. für 100 Kilo. 


— 


Havre, 29. Jan. Die heutige letzte Wollverſteigerung ſchloß belebt zu 
vollen letzten Preiſen. Von den angebotenen 2003 Ballen wurden 1401 
Ballen verkauft. ; 


Glasgow, 26. P. li (Eiſenhericht von Theodor Hertz, bew | 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] In der letzten Hälfte der 
vergangenen Woche war unſer Roheiſenmarkt recht belebt und feſt und wurde 
für Warrants bis 75 S. bezahlt. Geſtern war die Stimmung aber wieder 
matter und bis 73 S. 6 P. Caſſe genommen, wozu am Schluſſe noch an⸗ 
zukommen geweſen wäre. 

Heute fanden Umſätze ſtatt zu 72 S. 9 P. bis 73 S. 6 P.; zu letzterem 
Preiſe blieben eher Käufer. 

Die Verſchiffungen betrugen während der e Woche 7934 
Tons gegen 6532 Tons N der correſpondirenden Woche vergangenen 
derte und in dieſem Jahre 29,105 Tons gegen 24,410 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 26. Jan. [Eiſenb 
vertreten durch M. U 


mehrere 


nice re bh 


a von C. E. Muller, 
J. Ullrich in Breslau.] Unſer heutiger Eiſen⸗ 
markt zeigte etwas mehr Leben und A Puddel⸗Roheiſen war be⸗ 
ſonders ſtark gefragt, da bei dem Strike in Wales davon jetzt viel nach 
dort exportirt wird. Der Preis in dieſen Qualitäten ſtieg um ca. 1 S. per Ton. 

Die Vorräthe von Roheiſen bei den Hochofen bleiben ſehr mäßig und 
ſcheinen während des Winters gegen alle Erwartungen nicht zunehmen zu 
Ban 2 5 Abfluß von Roheiſen nach dem Innern und nach Schottland 
iſt ſehr ſtark. 

Heutige Notirungen find wie folgt: Nr. I. 63 S., Nr. 3 58 S. 6 P., 
Ar 4 Puddel⸗Eiſen 56 S., melirt 54 S. 6 P., weiß 52 S. 5 \ 
Fahrieirtes Eiſen bleibt far Common Stangeneiſen 8 L. 5 S., Winkel⸗ 
eiſen 8 L. 10 S., Platten 9 L. 5 S. 3 11 
Nach Schienen exiſtirt einige Nachfrage, doch find die Gebote ſehr niedrig ⸗ 


4 [ Bahnpolizei⸗Reglement und N für die Eiſen 
bahnen Sen e vom 4. Januar 1875.] Von beiden find correcte 
Ausgaben im ii der königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. von 
Decker) erſchienen. Bahnpolizei⸗Reglement und Signal⸗Ordnung treten mit | 
1. April 1875 in Kraft. 2 


4 Nr. © des 18. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirt ſchaft“/ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendtin Breslau) enthält! 
Streifereien au dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Die 
Staalsdomainen der alten Perreſfend Preußens. — Ueber Drainage, — 
9 7 5 inlänviſcher Tabake betreffend. — Ueber das Treiben der Cemente. 
— Die ungariſche Totſe⸗Fliege. — Jagd⸗ und Sport eitung. — Ma 
nigfaltiges. — ProvinzialsBerichte: Aus Breslau. — Landwirth⸗ 

e reiſe Schweidnig.— Literatur. — Wochen“ 
berichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Dresden. — Wochenkalen⸗ 
der. — Briefkaſten der Redaction. — Inſerate. i 


f A 
Vortrage und Vereine. 5 


H. Breslau, 30. Januar. [Bezirksverein des nordwe e 
Theiles der innern 0 Derſelbe hat in feiner am 28. d. M. im 
Cafs reſtaurant abgehaltenen Sitzung über den von einer Commiſſion aus- 
gearbeiteten Entwurf einer Petition in der Marktſtandsgeldfrage Beſchluß 9 
faßt und denſelben nach einigen vom Vorſißenden, Herrn Dr. Stein, em 

Portſetzung m der zwoiten Beilage.) 


ſtlich en 


i „ Fortſetzung.) 
Be ebactionellen ie angenommen. Die Petition, welche 
gelegt werden non noch Lelannt zu machenden Orten zur Unterschrift aus. 
di Erhebung ſoll, weiſt zunachſt darauf hin, daß die Verordnung, betreffend 
nur Unre eln eines Marktſtandsgeldes, in ihrer practiſchen Ausführung nicht 
anlaffım ge mäßigteizen und Unzuträglichkeiten gezeigtjhabe, ſondern auch Ver⸗ 
10 geworden ſei, die früher beſtandene hohe Frequenz auf unſern 
veler Wilen dedenklich zu vermindern. Hierdurch würde der Wohlſtand 
Als tger mittelbar und unmittelbar mehr oder minder beeinträchtigt. 
M Loche bauptſächlichſten Grund für die Abnahme des Verkehrs auf den 
won den aten bezeichnet die Petition die Beſtimmung, nach welcher auch 
h daß Producenten ein Marltſtandsgeld erhoben wird. Sie weiſt darauf 
dort eb in Berlin von letzteren keine Marktſteuer gefordert wird. In dem 
das enlalls am 1. Januar 1875 in Kraft getretenen Tarif, nach welchem 
Stattegeld“ erhoben wird, wird ein ſolches nicht gezahlt N 
on den Bewohnern des platten Landes und den ackerbautreibenden 
einen Städten, wenn fie don auswärts ihre eigenen Erzeugniſſe an 
zetreide, Victualien, Viebfutter oder anderen Rohproducten, als Holz, 
lauf Beſen, Tabak, Kohlen, Flachs, Hanf und dergleichen zum Ver 
auf bringen und ſich durch ein für das laufende Jahr ausgeſtelltes 
Zeugniß ihrer Ortsbehörden darüber gegen die Stättegeld⸗Erheber aus⸗ 
weiſen, daß fie nicht aufgekaufte Gegenſtände zu Markte bringen. 
en Vergleich mit unſerem Tarif, der die Satze höher ftellt, führt die 
4 — on an, daß in Berlin erhoben wird für eine Wagenladung 13 Pf., für 
Ein en laufenden Meter der Vorderlänge einer Verkaufsſtelle mit Einſchluß 
Gert cherſtellen 4 Pf., für Pferde, Ochſen, Kühe, pro Stück 13 Pf., für 
kn gel, das weder auf Wagen noch in einen Behälter zum Verkauf geftellt 
ird, pro Stück 1 Pf. 
lend Petenten erbitten vom Magiſtrat die baldige Aufhebung des jetzt 
i “ enden hohen Tarifs und erſuchen gleichzeitig um Einführung eines an« 
r die Verhältniſſe Breslaus mehr berückſichtigenden, vor allen Dingen 
1 0 niedriger geſtellten Tarifs und die Befreiung aller auswärtigen, auf 
Nudes. Märkten feil babenden Producenten von . des Marktſtands⸗ 


. fend ſie der Anſicht, daß Breslau noch billigere Sätze als Berlin 
f Jemen könne, ſo erſuchen die Petenten doch den Berliner Tarif mit ſeinen 
Seſtimmungen für die Erhebung des Marktſtandsgeldes auch für Breslau 
zur Anwendung gelangen zu laſſen. 


Breslau. In der Sitzung am 6. Januar in dem Verein für Geſchichte 
& 2 Saen Schleſiens ſprach Herr Prof. Dr. Dziatzko aus dem Leben 
f chleſiſchen Dichters Andreas Sculletus. 
des 7. Vortragende behandelte eine e Epiſode aus dem Leben 
rec iclere Andreas Scultetus (Scholz, bez. Schultz) von Bunzlau. 
\ N br 1640 als Schüler des Ellſabel⸗Gymnaſiums dichteriſch 
a tig, war im 18. Jahrhundert fait vollſtändig verſchollen, bis Leſſing ihn 
en pndelienbeit entriß und eine Ausgabe feiner deutſchen Gedichte, ſo dieler 
* * haft werden konnte, im ‚Jabre 1771 peranſtaltete. Indeß lonnte weder 
f Hach Einer der Literarhiſtoriker, welche ſich ſpäter mit A. Scultetus be⸗ 
das igten, ſeine Schickſale über das Jahr 1642 hinaus verfolgen, aus welchem 
ar ſpäteſte ſeiner datirten Gedichte iſt. Man nahm allgemein an, er müſſe bald 
ei — geſtorben ſein. Der Vortragende führte aus handſchriftlichen Auf⸗ 
ich nungen des damaligen Rectors der Eliſabetſchule Elias Major, welche 
auf der hieſigen Stadtbibliothek befinden, mit Hilfe des alten Matrikel⸗ 
1 on jener Schule und mehrerer einſchlägiger Actenſtücke des hieſigen Staats⸗ 
| 55 ivs den ſicheren Nachweis, daß der jugendliche Dichter im Anfang des 
1 8 1644 katholiſch 1 iſt, das Eliſabetanum verlaſſen und ſich auf 
de Schule der ſeit 16: in Breslau eingewanderten Jeſuiten begeben hat. 
Sic. Cin aus forderte er ſeinen früheren Lehrer, den Profeſſor der Theologie 
= * hriſtoph Schlegel zu einer theologiſchen Disputation heraus; ein Schritt, 
f elchem der Reclor und der Curator der Eliſabelſchule nur Hochmuth und 
1 eu ib erkannten. Sie führten daher über ihn und feine Anitifter, die 
amt lien, beim Breslauer Rathe Beſchwerde; dieſer wieder beim K. Ober⸗ 
„ und zwar jo eindringlich, daß daſſelbe ſelbſt an den Kaiſer Ferdinand III. 
That eritattete. In Folge deſſen wurde Andreas Sculteius durch Kaifer« 
im Reſcript vom 7. April 1644 (präſ. zu Breslau am 18. April — für 
über . . verbannt. Der Wortlaut der Orginalurkunden — die wichtigſten 
trag, dieſen Handel find nämlich erhalten — wurde mitgetheilt. Der Vor⸗ 
16.45 Nde ſchloß mit dem Hinweis, daß, wenn A. Seultetus ſchon im Jahre 
Con aufhörte zu dichten, nicht der Tod, wie Leſſing annahm, ſondern die 
f erſich ar ion es war, „welche ſo frühe und ſo beſondere Talente ſo gänzlich 
hat.“ 7 
\ —— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Pain Wolffs are 
9 Berlin, 30. Januar. Reichstag. 
3 ſtändigen Juſtiz⸗Commiſſion mit, von der Stellvertreterwahl abzu⸗ 
ehen, ferner jedem Reichstagsmitgliede die Einſendung formulirter 
uttäge anheimzuſtellen, über welche durch die Commiſſion berathen 
8. abgeſtimmt werden ſoll. Hierauf folgt die dritte Leſung des 
Dankgeſetzes. In der Generaldiscuſſion bekämpft der Berichterſtatter 
Damberger den Antrag Schröder's (Lippſtadt) auf Streichung des 8 14 
und weiſt die Angriffe deſſelben zurück. Bei der Spectaldebatte wird 
ie von Minnigerode zu § 9 beantragte Wiederherſtellung der ein⸗ 
I Procentigen Steuer abgelehnt. Delbrück erklärte, der Bundesrath 
me vollkommen den Beſchlüſſen der zweiten Leſung zu. § 44 
I > mit dem neuen Antrag Lasker's, wonach der Bundesrath die 
iscretionäre Befugniß erhält, einzelne von den verbotenen Credit: 
ertheilungsformen den Banken zeitweilig oder widerruflich zu geſtatten, 
* großer Majorität angenommen. Alles Uebrige wird nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung unverändert, hierauf das ganze Geſetz 
| in der Schlußabſtimmung mit großer Majorität angenommen. Da: 
gegen ſtimmen nur das Centrum geſchloſſen, einzelne Conſervative, 
b Tellkampf, Banks, Duncker. Die Frühauf ſche Reſolution wegen Cr: 
dchtung möglichſt vieler Bankzweiganſtalten wird zurückgezogen, nach⸗ 
dem Delbrück die thunlichſte Berückſichtigung in Ausſicht geſtellt, aber 

eine beftimmte Zufage zu geben abgelchnt hatte. 

Die Wahl Cuny's wird für giltig erklärt. Forckenbeck giebt die 
gewöhnliche Ueberſicht der erledigten Reichstagsarbeiten. Denzin dankt 
m Namen des Hauſes Forckenbeck für die Geſchäftsleitung. Delbrück 
8 eine kaiſerliche Botſchaft, worin dem Reichstag für ſeine hin⸗ 
5 ende Thätigkeit gedankt und der Seſſionsſchluß ausgeſprochen wird. 

ie Sitzung ſchließt mit einem von Forckenbeck ausgebrachten dreifachen 
Hoch auf den Kaifer. f 
5 Berlin, 30. Januar. In der heutigen Sitzung der Branden- 
1 Provinzialſonode wurde der Sackſche Antrag, Diejenigen, 
lber che die Gottheit Chriſti leugnen, von jedem chriſtlichen Lehramt in 
e 1 1 8 Brandenburg auszuſchließen, trotz des entſchiedenen Wider: 
Niers . Brückner als königlichen Com⸗ 
‚ orſitzenden Elw 
Betalhung ae A anger für zuläſſig erklärt und ſoll zur 

Berlin, 30. Jan. Vergangene Nacht ſtarb der Berliner Land⸗ 
tagsabgeordnete Geheimer Nen eh Kerſt. 

Königsberg, 30. Januar. Die Provinzialſynode wählte in en⸗ 
en 5 aun Ba Provinzial⸗Schulrath Schrader 

mme orſitzenden. Der Gegencandidat Geheimrat 

Hellwig erhielt 28 Stimmen. Bar 
Wien, 30. Januar. Sicherem Vernehmen zufolge iſt das Be⸗ 
Jlaubigungsſchreiben für den Grafen Ludolph als Auſtro⸗ungariſchen 
AR eſandten bei dem König Alfons bereits nach Madrid abgegangen. 
Die Anerkennung Alfonſo's ſeitens Oeſterreichs iſt daher als vollzogen 
uu betrachten. j 
HBrüſſel, 30. Januar. Der „Nord“ meldet aus] Petersburg vom 
29. Januar: In Folge der Entſchließungen des Fürſten Montenegro 
gilt die Podgoritza⸗Angelegenheit für definitiv beigelegt. — Der Kaiſer 


getroffen. 
„Guſtav“ befinden ſich noch in carliſtiſcher Gefangenſchaft. 
alphonſiſtiſche Sache gewinnt dem Vernehmen nach in Navarra A 
Anhänger. 


Miquel theilt den Beſchluß] Kal 


A 
— 


von Rußland beglückwünſchte den Fürſten Nicolaus wegen ſeiner ver⸗ 


ſoͤhnlichen maßvollen Haltung. Der Kaiſer von Rußland nahm das 


Schreiben Alfons, welches ſeine Thronbeſteigung notificirt, entgegen 
und gilt die Anerkennung dadurch als erfolgt. 


Santander, 29. Januar. „Auguſta“ und „Nautilus“ find ein: 
Der Capitän und einzelne Matroſen von der Brigg 
Die 


London, 30. Jan. Die Grubenbeſitzer in Durham beſchloſſen 


eine Lohnherabſetzung von 20 Procent vom 15. März ab. Die an⸗ 
gekündigte Arbeiterſperre in Südwales ſoll Montag beginnen. — Die 
„Gacetta“ veroffentlicht eine Verfügung, welche die Colonien Sierra 
Leona und Gambia als ein Gouvernement der Colonien Weſtafrikas 
„Keonſtituirt. — Nach Mittheilungen von Cape Coaſt Caſtle ſoll der 
3 Aſchanti⸗Koͤnig Coffi Kalkalli die Regierung niedergelegt haben, und 
Guamaoli Menſali zum König proclamirt worden ſein. 
und andere Stämme aus dem Innern ſollen ſich gegen die Aſchanti's 
erhoben haben. 


Die Gamans 


Nom, 30. Jan. Der König empfing heute Garibaldi, welcher 
in Begleitung des Generaladjutanten Medici erſchien. Der König 
unterhielt ſich längere Zeit mit demſelben, beſonders über die Projecte 
Garibaldi's, das Campagna trocken zu legen. 

Bukareſt, 30. Jan. Dem Vernehmen nach begiebt ſich der 
rumäniſche Handelsminiſter demnächſt nach Berlin zur perjönlichen 
Verhandlung mit der Direction der rumäniſchen Eiſenbahn. 

Shanghai, 29. Januar. Es find Gerüchte von Unruhen in 
Peking aus Veranlaſſung der Succeſſionsfrage in Umlauf. 

Singapore, 29. Jan. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 


der zwiſchen den beiden Königen von Siam ausgebrochene Conflict] J 


noch nicht beigelegt. Beide Theile wünſchen lebhaft, ihre Streitig⸗ 
keiten durch Sir Andrew Clarke, Gouverneur der britiſchen Anfiede- 
lungen in der Straße von Malacca, geſchlichtet und ausgeglichen zu 
ſehen; letzterer hat aber die Vermittelung nicht angenommen, weil er 
bis jetzt von der engliſchen Regierung nicht dazu autoriſirt worden iſt. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 30. Januar. Am dritten und vierten Februar findet 
die Subſcription auf 15 Millionen Gulden ungariſche fünfpro centige 
(Oſtbahn) Staatsobligationen bei der Discontogeſellſchaft und Bleichroͤder 
ſtatt. Subſcriptionspreis 65. Die Einzahlung erfolgt einfünftel am 
15. März, zweifünftel am 15. April und zweifünſtel am 14. Mai. 

Nom, 30. Januar. „Popolo Romano“ meldet: In der vor⸗ 
geſtrigen Nacht wurde wegen heftigen Huſtenanfalles des Papſtes Pro⸗ 
feſſor Staboni eiligſt nach dem Vatican berufen. Gegenwärtig bietet 
der Geſundheitszuſtand des Papſtes keine Symptone ernſtlicher Gefahr. 

Der Verwaltungsrath der Banka romana beſchloß die Emiſſion 
von 5000 Actien dritter Serie zum Emiſſionscourſe von 1100 Fres. 
für 1000 Fres. nominell. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Beuthen O. S., 30. Januar. Die heutige Aufſichtsrathſitzung 
der Oberſchleſiſchen Bank beſchloß der per 18. Februar eiuzuberufen- 
den Generalverſammlüng nach bedeutenden Abſchreibungen und reich⸗ 
licher Dotirung des Reſervefonds die Vertheilung eine Dividende von 
7% pCt. vorzuſchlagen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 30. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 62, 45. 
Anleihe 1872 100, 82. do. 1871 —, taliener 66, 82. Staats⸗ 
bahn 648, 75. Lombarden 293, 25. Türken 41, 45. Feſt. A 

London, 30. Januar. r e e Conſols 92,11. Italiener 
66%. Lombarden 11, 13. Amerikaner 104%. Türken 41%. — Wetter: 


ter. 
Berlin, 30. Januar, 11 Uhr 50 Minuten. Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 391, —. Staatsbahn 525, —. Lombarden 232, Rumänier —. 


GE. 


Dortmund —, — Laura —, —. Discoatocommandit —, — 1860er 
Looſe —, —. Recht matt. 

Berlin, 30. Januar, 12 Uhr 5 Min. [infonge ⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 391, 50. Staatsbahn 525, 50. Lombarden 233, —. Rumänier —, 


Dortmund 29, 50. Laura 119, —. Disconto 153, 50. — Matt. 
Berlin, 30. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 392, —. 1860er Looſe 112, —. Staatsbahn 525, 50. Lombarden 
233, 50. Italiener 67, 40. Amerikaner 98, 70. Rumänen 32, 80. öpro⸗ 
cent. Türken 41, 40. Disconto Commandit 154, 25. Laurahütte 119, —. 
Dortmunder Union 29, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 109, 75. Rheiniſche 
117, 75. Berg.⸗Märk. 83, —. Galizier 106, —. t. 


anuar —, 
Na 50. 
Berlin, 30, Januar. 
Erite evg 2 Uhr 15 


N Cours vom 30. 2 ours vom 30. 29. 
Oeſt. Credit⸗Actien 393, 50 397, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 86, 50 
Deit. Staatsbahn 527, 50 529, 50Laurahütte 19, 500 120 — 
Lombarden 236, — 234, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 52, 80 52, 80 
Schleſ. Bankverein 105, — 105, — [Wien kurz .. 182, 75 182, 45 
Bresl. Discontobank 82, — 82, 50 Wien 2 Monat... 181, 50 181, 50 
Sant Vereinsbank 90, 90! 91, —[Warſchau 8 Tage. 282, — 282, 50 
Bresl.Wechslerbank 75, — 74, 500 Oeſterr. Noten . . 182, 80 182, 50 

do. Pr.⸗Wechslerb. 69, —] 69, — Ruß. Noten 283, 50] 283, 50 
do. Maklerbank .. 76, 60] 76, 60 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
At proc preuß. Anl. —, —] —, = IKöln⸗Mindener . . 110, 50 109, 25 
3½ pre. Staatsſchuld 91, 20] 91, 200 Galizier 06, 106, 75 

oſener Pfandbriefe 94, 50] 94, 40 Oſtdeutſche Bank.. 76, 25 76, 50 

eſterr. Silberrente 69, — 69, 10 Disconto⸗Comm. .. 155, — 155, — 
Oeſterr. Papierrente 63, 80] 64, —Darmſtädter Credit 139, 25 140, — 
Türk. 5 18651 Anl. 41, 80 41, 75 Dortmunder Union 30, 501 30, 25 
Nan. due Anleihe 67, 80] 67, 50 Kramſtaa 89, 500 90, — 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 70] 69, 70 [London lang 20, 30 — — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 33, 50] 33, — [Paris kurz 81, 45 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 142, 50 142, —Moritzhütte — — — 
Breslau⸗Freiburg. 93, 50 93, 60 Waggonfabrik Linke 49, 90 49, 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 110, 50 111, — Oppelner Cement. —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, — 112, — Ver. Br.Delfabrifen 55, — 55, — 
Berlin⸗Görlitzer . 66, 50 66, 50 Schleſ. Centralbank 59, 50 59, 50 
Bergiſch⸗Märkiſche. 83, 75 83 


„Nachbörſe: Credit 394, 50. Slaatsbahn 527, 50. Lombarden 236, —. 
Discontocommandit 156, —, Laura —, — 
Matt eröffnend, 745 


11 85 
achmitt. 2 U. 49 M. [Schluß⸗Cours.] 
Lombarden 117, — Böhm. 


295, —. Amerik. 1882 98%. 
Darmſtädter 139, 75. Meininger 89%. 1 ankverein 77%. do. 
Wechslerbank 84%. Habn’iche Effectenbank 111, —. Oſtd. Bank 82%. Schleſ. 
Vereinsbank 9171. — Schluß beſſer. 


Sonntag, den 31. Jaunat 


.| gleichzeitig in Empfang zu nehmen. 


FCC 


875. 


Wien, 30. eee Beſſer. 


. 5 29. 
Manta 70, 15 70, 10 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National-Anlehen... 75, 60 75, 505 Actien⸗Certificate 289, 50292, — 
1860er Looſe 111, 60/111, 10, Lomb. Eiſenbahn . . 129, — 130, 
1864er Looſe 137, 50137, 80 Londen 111, — 111, — 
Credit⸗Actien . . . . 215, 25 216, 50% Galizier - 


. . 146, 25146. 25 Unionsbank 


ne . 97, 80, 9, 
Nordbaunn 192, 50193, 50, Kaſſenſcheine 164, 12164. 25 
1 Er A 124, 301124, 801 Napoleonsdor 8, 912418, 91% 
Francgoo . . 43, 501 46, —Boden⸗Credit 12, — 113, — 
Berlin, 30. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſter, Januar —, 


—, April. Mai 183, —. Mai⸗Juni 184, —. 
—. ril⸗Mai 148, —. Mai⸗Juni 145, 50. 
April⸗Mai 55, 50. Mai⸗Juni 56, —. 
1 58, —. Juni⸗Juli 59, —. 
Köln, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
felter, März 19, 20, Mai 18, 80. Roggen behauptet, März 14, 95, Mat 
14, 75. Rüböl matt, loco 29, —, Mai 29, 80, October 31, 10. 

Hamburg, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
(Termin⸗Tendenz) unverändert, Januar 186, April⸗Mai 185. Roggen 
(Termin⸗Tendenz) unverändert, Januar 155, —, April⸗Mai 148. Mabel 
ruhig, loco 56%, Mai 56%. Spiritus ſtill, Januar 44%, Februar⸗März 
45, April⸗Mai 45. — Wetter: Schön. 

Paris, 30. Bon [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) Mehl wei⸗ 
chend, Januar 53, —, pr. Februar 53, —, pr. März⸗April 53, 25, pr. Mais 
Auguft 55, —, Weizen matt, Januar 25, 25, Februar 24, 75, pr. März 
25, 25. pr. Mai⸗Auguſt 25, 75. Spiritus behauptet, pr. Januar 53, —, 
pr. Mai⸗Auguſt 54, 50. — Wetter: Regneriſch. 

Stettin, 30. Januar. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: niedri⸗ 
er, per Januar —, —, per April⸗Mai 183, 50, per Mai⸗Juni 185, —. 
oggen niedriger, per Januar 155, —, per April⸗Mai 146, 50, per Mais 

Juni 143, — Rüböl: per Januar 52%, per April⸗Mai 534. per Herbſt 
—. Spiritus: Feſt, per loco 54, 7, per Januar 55, —, per April⸗Mai 
58, 2, per Juni⸗Juli 59, 5. Petroleum: per Januar 12, 40. Rübſen per 
anuar —. 


Roggen feſter, Januar 156, 
‚ Rüböt ftill, Jau 55, —. 
Spiritus beſſer, Januar 57, —, 
Hafer Januar —. April⸗Mai 


— 
1 


Hamburg, 30. Januar, Abends 8 Uhr 43 Minuten. [Abendböͤrſe.] 
(Drig.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ 
faner —. Italiener —. Lombarden 294, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 198, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 659, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank — —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 118,25. Berg⸗Märkiſche 84. Köln⸗Mind. 1117, 
Laurahütte 120, 50. Dortmunder Union —, —. Inländiſche Spanier —. 
1860er Looſe —, —. Feſt. Glasgow —. 

Frankfurt a. M., 30. Jan, Abends. — Uhr — Min. Mbenpbörje] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 197, 62. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 264, —. Lombarden 117, 87. Silberrente 69, 06. 1860er 
Looſe —, —. Galizier 213, 25. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Pas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bauk — Frankfurter Wechslerb. — —. 
Rheiniſche —, — Felt, ſtill. 

Paris, 30. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Co urſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 95. Neueſte Spct. Anleihe 1872 101 
07. do. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 66, 85. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aclien 647, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 295, — do. Prioritäten 
243, 75. Türken de 1865 41, 22. do. de 1869 285, —. 
120, 25. Spanier exterieur —, interieur —. Felt. 


London, 30. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Conſols 92, 11. Italien. 5pCt. Rente 66%. Lombarden 11%. 


5pCt. 


Ruſſen de 1871 101. dio. de 1872 100%. Silber 58%. Türkiſche Anleihe de 


1865 41,05. 
104%. Silberrente 68. Papierrente Berlin —, —. 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
Petersburg — Spanier — Plaßzdiscont —. 
Pfd. Sterl. 


6pCt. Türken de 1869 55%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
Hamburg 
Paris en ano 
Bankauszahlung 91,000 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Januar. 


7 Bar. Therm. Abmweich. Wind- i 
erm. : Allgemeine 
k Bar. 0 £ 
Ort 5 Reaum. Miel. W Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparandal334,1]— 4,61 — NW. lebhaft. bedeckt. 
8 9 336,6(— 4,44 — SSW. ſchwach. bedeckt. 

iga — — — — — 
8 Moskau 333,7 — 6,8] — SW. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm [338,4 — 3,44 — N. mäßig. halb heiter. 
8 Skudesnäs] — — — — — 
8 Gröningen 341,9 1.7 — N. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 342,1 3,5 — SSW. mäßig. — 
8 Hernöſand 338,6 — 2,5 — NW. mäßig. heiter. 
8 Chriſtianſd. N 1.33 — [W. f. ſtark. wenig bewölkt. 
8 Paris 341,7 5,80 — NNO. z. ſtark. bedeckt, Regen. 
AIR: Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1335,2— 2,0 1,5 S. ſchwach. bedeckt. 
7 Königsberg 334,3 0,0 3,2 SO. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Danzig 334,3 — 0,4 0,61. — bedeckt. 
7 Cöslin 337,6 0,4 1,8 ſtark. 
6 Stettin 335,8 0.7 1,4 NNW. ſchwach. bedeckt. 
6 Puttbus 336.4 0,4 1,1 W. ſtark. bewölkt. 
6 Berlin 337,1 1,2 20 W. mäßig. edeckt. 
6 ih 334,5 0,6 2,7 W. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor — 1,4 46 WSW. ſchwach. bedeckt. 
6 Breslau 331,9 0,6 24 W. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 335,6 — 0,2] 9,9 W. mäßig bedeckt. 
6 Münſter 1338.8 1,2 0,6 IND. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 339,3 1,2 0,4 JW. mäßig trübe. 
6 Trier 333,7 5,1 4,7 N. mäßig. trübe, Regen. 
6 Flensburg 340,0 0.51 — . lebhaft. beveckt. 
7 Wiesbaden 335,0 3,8 N. ſchwach. bedeckt, Regen. 


Vaterländischer Frauen-Verein. 


Zum Besten hiesiger Wohlthätigkeits-Austalten 
findet Mitwoch, den 3. Februar, 
in der alten Börse, Blücherplatz, auf Subscription ein 


Costume-Ball 


mit abwechselndem Programme statt. — Neben einer mög- 
lichst zahlreichen Betheiligung in Masken, Costümen oder 


Dominos, wird auch ein Erscheinen im Gesellschafts-Anzuge 


ergebenst anheimgestellt. 


Eintrittspreis für die Person 10 Mark. 
Subseriptionslisten liegen auf in der Provinzial-Ressource, der Zwinger- 
und Ressourcen-Gesellschaft, der Erholungs-Gesellschaft und in der hie- 
sigen Königlichen Commandantur. — Die Billets sind bei der 9 44457 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 


Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer, 


Türkenlooſe 


EEE ER 


3 


x 
En a a A ae 


5 
5 


9 


. 


22 


— 


8 


Berlin W., den 27. Januar 1875. 


Beten machung 
Aushändigung dun 15 auf dem wb unmittelbar nach 
kunft der Eiſenbahnzüge. 
Im Intereſſe eines e riefverkehrs iſt die 5 ie 25 
ke en worden, daß gewöhnliche, frankirte Briefe als n⸗ 
der in den Eiſenbahnzügen befindlichen Bahnpoſten — i 112255 
bo en in Empfang genommen werden können. 
en Die beſonderen Bedingungen, unter welchen die Annahme 5 We örde⸗ 
5 rung 11755 Briefe ane ſowie deren Aushändigung an den 
5 Bahn öfen erfolgt, werden auf Verlangen von den Poſtanſtalten mitgetheilt. 
5 Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Bekanntmachung. 

Die Wochenmarktſtandgeld⸗ Erheber ſind von uns nochmals dahin inſtruirt 
worden, daß ſie bei den mit Wochenmarktartikeln zum Markte gelangenden 
Wagen, weder das Geſpann d. h. Pferde, Kühe ꝛc. noch auch die Deichſel in 
N Berechnung ya ſondern nur den Raum, den der beladene Wagen eine 
nimmt — alſo von der Hinterachſe bis zur Vorderachſe meſſen, und dafür 
das e erheben ſollen. 

Dias Abſpannen des Zugviehes und das Abnehmen der Deiche iſt zur 

Zeit auf den 8 nicht nöthig. [310] 
Breslau, d 1 23. Januar 1875. 


Die ſtädtiſche Markt Deputation. 
i Schlei ſeher Proteſtanten⸗Verein. 


ö Der nächſte Vortrag im Muſikſaale der Univerſität findet 
Montag, den 8. Februar, Abends 7 Uhr, durch ek a 
nus Schutz, ſtatt [1912] 


55 Die Unterzeichneten erlauben ſich die Freunde und Anhänger des 
ſeligen Paſtor Lehner in Stadt und Provinz zur Betheiligung an 
Pr einer Sammlung einzuladen, aus deren Ertrage demſelben ein wür⸗ 
diges Denkmal errichtet werden ſoll. 1713] 
e bitten wir abzugeben in den Comptoiren der Mitunter⸗ 


zeichneten 

SER Stadtrath Grund, Ring, goldener Becher. 
. Director Duck, Roſenthalerſtraße 14. 

Breslau, den 24. Januar 1875. 
Buek, Director. Ferd. Fiſcher, Juſtizrath. Grund, Stadtrath. 
Krauſe, Raths⸗Zimmermeiſter. Dr. Räbiger, Profeſſor. 
Sindermann, Brauerei⸗Beſitzer. Weingärtner, Paſtor. 


5 Breslauer Montags⸗Zeitung 
erſcheint heute um 5 Uhr Nachmittag. 9 7 Theater, Stadtklatſch, Feuille⸗ 
5 Jon, telegraphiſche Depeſchen, die bis 3 Uhr angekommen. Sau are 


| 12 Bericht. 


Ei Hanfcouverts, Geschäftsgrösse, mit Een o 
Bine, bedruckt 2 Mk. 500 Briefhogen mit Firma 3% Mk. 
Br! 500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapier, glatt und 
= hell, pr. Ries 2 Mk. 75. und alle ach zu 


Fabrikpreisen, 165 
Fe Behönfeld, Bapiethälg: en gros, Ring 15 A 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 31. Sanıar. 3 1. 
Male: „Unter falſcher Maske.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 1 0 nach 
Zſchokke von Anton Anno. Muſik 


Die am 25. — 5 Ver⸗ 
E lobung ihrer Tochter n 
mit Herrn Carl Francke aus Rückers⸗ 
85 dorf beehren ſich Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzeigen 
Prieborn. 94] 


5 5 75 E Stengel und Frau. g| ent ge un 
ee ren ya Montag, den sebrutar um 
. TOO OTTO PCEITTT TAT: Male: 5 Unter falſcher aske. 25 


Als Verlobte empfehlen wir 
ö 2 unſere älteſte Tochter Peuriette 2 © 
mit Herrn Victor SIG 


ofje mit Geſang in 3 Akten ron 
8 ſchokke von Anton Anno. Muſit 
2 vom Kapellmeiſter Stumpf. 


* 


Gleiwitz. 
. 5. Goetz und Een 
72 ee e 

Meine Verlobung mit Fräulein 


73 N = TEE 2 eg 


age 


Sonntag, den 31. Jan. „Der Waffen⸗ 
ſchmied.“ Komiſche Oper ind Acten. 


1 5 — Madeiski erkläre 3 do a Fr rem 91199 
8 „Tanz⸗Divertiſſement.“ 

* aborze, den 27. Vt gun Dlastag den 2. Februar. „Böſe 
BR Carl Supka. Zungen.“ Schaufpiel in 5 Akten 
Br ener n empfehlen ſich:] von Heinrich Laube. 

1 0 Max Sternfeld, [1201] 

3 Malmine Sternfeld, Lobe- Theater. 
2% 2 3 Sonntag. Gaftipiel des Herrn Die] f 
ER er nk rector Lebrun und des Hrn. Ka⸗ 
Sg Adolph Nothenſtein, delburg vom Wallner ⸗Theater i 
„ 8 n n, 

5 5 iberfeld. [1202] | feine Töchter.“ Original⸗ Suipiel 


Lite, N. holen d. 30. Jan. 1875. 


Entbindung, Aar; 
Durch die glückliche Geburt eines 


in 3 Akten von L. Feldmann. (Null, 
Hr. Lebrun; Geiler, Hr. Kadel⸗ 
burg.) Vorher: „Die Darwinia⸗ 


kräftigen Knaben wurden boch erfreut! ner.“ Schwant in 3 Alten von 
Pet BEN dor Leipziger und Frau, Dr. J. 2. p. Schweitzer. (Profeſſor 
5 geb. Briszynsky. Haller, Hr. Lebrun; Raſchermann, 
Breslau, ben 30. Januar 1875. Herr Kadelburg.) 1933] 
FR. Montag. Gaſtſpiel des Hrn. Director 
Meine innig geliebte Frau Anna Lebrun u. des Hrn. adelburg. 


eb. Haber wurde heute früh Gott 


„Der Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Akt 
FR 200 glücklich von einem eg Bee . 1. 


b — eng Su ‚Hr: 5 1 
orher: „Wenn Frauen weinen.“ 
mer 29. Jan. 1875.] Luſtſpiel in 1 Akt von A. von Wine 
b. Gerhard, terfeld. (Hr. v. Stein, Herr Ka: 
Königl. Hütteninſpector. delburg.) 
1 Am 29. d. M. entriß uns der Tod Dinstag. „Mamſell Angot. 
den Schulvorſteber Br Fr. z. O Z. d. I. II. 6 U. R. 


Naiiedrich Wanckel, u. T. . IV 


8 der ſeſt beinahe mani Jahren als 5 
Mitglied des Verwaltungsraths an 
8 unſern Bemühungen und unſerer 
5 Fürſorge zum Beſten der Anſtalt und 
ihrer Zöglinge Theil genommen hat. 
2 Trotz feiner Kränllichkeit batte er fich 
SH gern den ihm übertragenen Ge 
chäften für die Anſtalt unterzogen 
9 und das Wohl der Anſtalt und ihrer 
0 Zöglinge im ao gehabt. Wir be» 
5 trauern den Verluſt eines ebenſo bies 
deren als wohlwollenden Mannes und 
werden ihm immer ein dankbares An⸗ 
denken bewahren. 
Breslau, den 0 e 1875. 


er Verwaltungs Nath 
der Schlesischen en e 


Knaben entbunden. 


IH 4 


Verein A. I. II. 6½. R. 


u. J. A. III. 
H 2. II. 6½. Conf. D J. II. III. 


n BEER 
DOI. u. M. Conf. 


Br ee Section. 
Montag, den 1. Februar, 
Abends 7 Uhr: 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Neue Zugänge zur Coleoptern- 
Fauna Schlesiens. [1908] 


Physiologischer Verein. 
Montag, den I. Februar 1875: 
Vereinsabend bei Beek, 
N 8 

ends Ur. 
[11273] Thema: x 1982 
Ueber das Schädelwachsthum. 


m Alter ban 2832 Sahten. Breslauer» Gewerbeverein. 
Um flille Theilnabme bitten nstag den 2. Februar Abends 
Die tiefgebeugten Hinte eee 75 7 hrs 1) Vortrag des Tiſchler⸗ 


W 


Heute Nachm. 6 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen en Leiden unfere 
inniggeliebte Frau, Mutter, Tochter, 
e und Schwägerin, 


Agnes Franke, 


re * ä 
ur 


F Breslau, den 30. Januar 1875. Pee nähen 5 M. = — Ki über die 
- incipienzdes Freihandzei nens und 
Pr. Berliner, Saar e de 

erſchiedene techniſche Mit⸗ 
5 N ’ 1 — Anmeldungen neuer Mit⸗ 


Montag, den 1. Februar 


glieder ſind bei Herrn Pracht (O 
Naczek⸗Abend bei Labuske. u Peach Oblau: 


erſtr. 61 abzugeben. [1945] 


Er Er FE TE EEE Mr FA EEE EEE TEN 


3|Thalla - Theater. 


mann: Prinz Eugen von Savoyen 


Berlin. „Der Nenungerath a Feuer⸗ Rettungsverein. 


Der bereits in rühmlich uchſ bekannte Ma 
Greuel bat fı jet bier 1 etablirt (Köni 


Erklärung. 


verfehlen, gerechten Beifall bei allen Denen zu finden, die einiger⸗ 
maßen mit Aufmerkſamkeit den Verhandlungen der gegenwärtig in 
Breslau tagenden Schleſiſchen Provinzialſynode gefolgt ſind. Dieſe 
Kundgebung iſt aber um ſo erfreulicher, als dieſelbe von einem Mitunter⸗ 
zeichner jener bekannten „Liegnitzer Erklärung“ ausgegangen iſt, und 
ebendarum begrüßt der Unterzeichnete — einer jener 20 vom Lieg⸗ 
nitzer Bannſtrahl betroffenen Schleſiſchen Geiſtlichen — dieſelbe mit 
Freuden, da ſie ihm ein Beweis iſt, daß es auch in jenen Kreiſen, 
die bisher ausſchließlich von Liegnitz ihre Parole zu empfangen ge⸗ 
wohnt waren, Tag zu werden beginnt und daß das ſchroffe, maßloſe 
Vorgehen dieſer Partei auch Denen die Augen öffnet, die ſich bisher 
in gutem Glauben derſelben angeſchloſſen hatten. 

Möge darum die Erklärung des Paſtor Pietſch die erbetene und 
auch dringend nöthige Zuſtimmung aller Derer finden, die Angeſichts 
dieſer bedauerlichen Zuſtände den Muth haben, öffentlich dafür Zeug⸗ 
niß abzulegen, daß die Majorität der gegenwärtig in Breslau tagen⸗ 
den Schleſtſchen Provinzialſynode nicht geeignet und fähig iſt, die An⸗ 
gelegenheiten unſerer evangeliſchen Provinzial⸗Kirche in einer derſelben 
zum Segen gereichenden Weiſe zu geleiten. [1983] 

Pohl, Paftor zu Prietzen und Kraſchen. 


Strehlen, 29. Januar. [Verlorener Prozeß der Stadt Strehlen. 
Der Artikel in Nr. 45, Beilage 1 der „Schleſiſchen 2 0 unter 1 
läßt die tendenziöfe Abſicht des Verfaſſers unſchwer erkennen. Zur Klar⸗ 
legung des entſtellt wiedergegebenen Sachverhaltes diene folgende kurze Be⸗ 
merkung: 

Der Magiſtrat war nach ſorgfältiger Prüfung der Faſſung des Conrad⸗ 
ſcheu Teſtaments und nach Rückſprache mit tüchtigen Juriſten der Ueberzeu⸗ 
gung, daß von einem Prozeſſe gegen die vormalige Verwalterin Emilie 
Buhl ein Reſultat nicht zu erwarten ſei, da ſchließlich aber die Regierung f 
auf Grund des § 36 der St.⸗O. entſchied, daß der Prozeß dennoch ange⸗ 
ſtren 4 werden ſollte, wurde ein anerkannt tüchtiger Rechtsanwalt, den ſelbſt 
die Stadtverordneten ⸗Verſammlung erwäblte, mit Abfaſſung der Klage be⸗ 
auftragt. Wie richtig die Auffaſſung des Magiſtrats, welcher der Commune 
unnöthige Prozeßkoſten erſparen wollte, war, geht daraus hervor, daß die 
Klage vom Kreisgericht zu Frankfurt a. O. ohne Beweisaufnahme laut Er⸗ 
7220 400 52 21. dieſes Monats pure zurückgewieſen worden iſt. (Object 

Ir. 

Was die hierbei wenig erhebliche Frage des Arreſtgeſuches betrifft, To 
wurde zur Begründung deſſelben von der Polizei⸗Verwaltung ein Atteſt darüber 
verlangt, daß die Verklagte Buhl das Haupt » Object ihres Vermögens bei 
Seite gebracht habe und mit der Abſicht umgehe, nach 
dern. Beides war nach den angeſtellten Recherchen nicht richtig und die 
Polizei = Verwaltung daher ohne Verletzung ihrer Pflicht nicht im Stande, 
berattiges zu akteitisen. 


N 


N ee eee 5 8 


1 Börsenkränzchen : 


unt, den 7. Februar. 
————— 8 


befindet ſich jetzt [1625] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


Vom 1. 5. . ab fungire 


General- ersammlung 8 6 Gleis. tsanwalt und 9 9185 


des ärztlichen Hilfsvereins Ohlau, im Januar 1875. 


Montag, den 1. Februar 1875, Fraustädter. 


Ein Noti;bub, ih e Ein == 
macht für Herrn W̃ 2 


Serve 


NN ee eee 


Abends 7 Uhr, 11267 
im Locale der vaterländischen 
Gesellschaft. 


11 und zwei Weine Ye 
über je 
Nmk. 852 d. d. dag cn, 
San. 1875 auf Hrn. A 
1 Deutſch⸗Liſſa, 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, Hr. Director Dr. Rei⸗ EI 
zablbar am 


und die Türken. [1906] 5 gr 9 2 e. 55 — 
e ampre 0 dre Eigene 
Stanenbildunge- Verein. dad Samy Fusftellunnsvermert,  { 


a, 7% Uhr: General⸗Ver⸗ 
10 5 Tagesordnung: 1) Be⸗ 
acht. Bahl des Ausſchuſſes. 


verl. gegangen. Vor Ant. wird gewarnt. 
Abzug. bei Hrn. W. Dombrowsky 
in Oppeln, gegen ang em. Belohnung. 


Dinsta al Den den > 18 er., 
end 


31. Stiftung gs feſt 


im Cafe 2 6 55 
Billete für Mitglieder und deren 
Gäſte bei Herrn ger Wee 

Graupenſtraße 16 [19 
Der Sodann, 


Städt. kathol. 1 
Bürgerſchule, 


es e 5 m, 
ortal 
Anmeldungen für Oſtern nimmt 
täglich von 11—12 Uhr entgegen 
[1664] Der Nector Dr. Höhnen. 
Den 4. Februar: beginnen neue 
Curse für Schön- und 


Schnellschreiben, 


das gesammte kaufmänn. Rechnen, 


Buchführung. 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


F. Berger, rs.“ 


A. Werners 


Doppelte achrom. 
Operngläſer, 


1 * n Lea A 0 


Gold⸗ Patent⸗ Brillen 


ohne Randfaſſung, ſowohl für kurz: 
ſichtige als ſchwache Augen & 344 Shin. 


Barometer, 


zeigen, & 2% 


hermometer, 


ſowohl zum Baden als im Zimmer 
und außerbalb des Fenſters anzu⸗ 


Ber a 10 ſort RR r. pro Stüd. 
kaufmännisches reoſt neu aſſortirtes Lager von 
7 1 Stereoſkopen u. Stereoſkopbildern, 
Unterrichts - Institut botegrappien ze. 
ertheilt [1123] 55 e Sorten zu den billig⸗ 
für für 
Herren Curse Damen ehr. Strauss, 


in einfacher u. dopp. italienischer 


Buch 


mit Corresp., kaufmänn. DS: 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrents etc. 
Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr 
Klosterstr. [a, am Ohlauer Thor. 


Zur Faſtnacht in Hünern 


auf Dinstag und Mittwoch den 2. 


3 en ngen zu allerbilligſten 
Wee en Med Dr Preiß en. M. Be slauer, Opticus, 


Albrechtsſtr. 3, 1. Viert. v. Ringe. 


Send Karen 


Nr. 7 ee Nr. 7. 


Doppelte (1206 
Operngläſer 


mit den dee achrom. Gläſern 
verſehen und in den eleganteſten 
. von 9 Rmk. an, Brillen, 
incenez und Lorgnetten in allen 


8 


Der Fahr⸗ und Fu weg nach 
Willa Zedlitz if vollkom⸗ 
men waſſerf rei, der Fußweg 
ganz trocken. 1419260 


Collection von Een; Vaſen ic. Figuren, ag 


Die in Nr. 47 der „Schleſiſchen Zeitung“ veröffentlichte Erklä⸗ & 
rung des Paftor Pietſch zu Gr.⸗Hartmannnsdorf wird ſicherlich nicht 


Amerika auszuwan⸗ für 


Dr. f Jany 78 2 Augenklinikf . 


Jaun cr. ab fungire 


findet Dinstag, den 2. Februar e., 
Bud: werderſaale 2 ige" Weiſe ſtatt. 


Nach vorkommenden 4 und Reinigung und bitte EN gi ütiges 
ali 


T nende ea. zu Gaben Herrmann Thiel & Co., 


Dankſag gung. 


Nachdem ich ſchon 4 Jahre an offenen Krampfadern gelitten, 
wurde mir, da ich verſchiedene andere Heilmittel vergeblich angewandt 
hatte, die „ des 00 Act 1. in Breslan, Carls⸗ 
platz 6, als gut empfoblen. Verbrauch von 3 Krauſen dieſer 
Seife bin ich von meinem Uebel dolle befreit worden, wofür ich 
dem Erfinder J. Oſchinsky hiermit meinen Dank ausſpreche und dieſe 
Univerſal⸗Seife jedem Leidenden beſtens empfehle. 

Neiſſe, den 12. Januar 1875. 

Charlotte Chriſten, verw. Sauer eee 

Von einer chroniſchen Knochenhautentzündung am Beine bin ich 
durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 glücklich Dergeftellt worden, 
wofür ich Herrn Oſchinsky meinen wärmſten Dank abſtatte. 

Leubus, den 15. Januar 1875. Franz Gößl, Glöckner. 

Von beſtigem Reißen und Lähmung in den Armen und Beinen 
bin ich durch i Herrn f. b 5 0 8 Ja bn Geſundheits⸗ und Univer⸗ 
ſal⸗Seife des Herrn J reslau, Carlsplatz 5 6, glüde 
lich 1 worden. 42525 de ſage meinen wärmſten D anf 


reslau, den 29. December 187 1 922 
Heinrich Killmann, Gabisitr. 4. 


Aufträge „auf Antbeillofe in geſetzlicher Form“ zur zweiten KU 
ſenziehung der 10 Landes⸗Lotterie“ 3 bei 55 miger B.. 


euniger Be⸗ 
ſtellung jetzt no 1. 0005, 12 00 3 0 600 am ie 15 und 11. Februar. — 
Hauptgewinne: Rmk. 3 4 & 1800 u. ſ. w. 

a. Tarif: 1649] 
pro 2. Klaſſe — = Y% i res Aa 
Volle Looſe Thlr. 55 * g 72 275 1 Sgr. 

f. 4. Kl. giltig. 85 
Schlesinger 8 Stadts⸗ Effect Handl. Ring 4. 
Mein Geſchäft und Lager aller Arten künstlicher Haar- M ver 


Arbeiten befindet ſich nach wie vor in meinem Hauſe 
Weidenſtr. 8, 1. Et. Frau Lina Suhl 


Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt für die aus⸗ 
wärtigen Abonnenten ein Proſpeet über „Köppe, Bismarck“ 
ei, den wir zu beachten bitten. Das erſte Heft dieſes — 

jede Familienbibliothek unentbehrlichen Buches — iſt in 
roßer Anzahl in der Leuckart'ſchen Sort.⸗Buch⸗ und 10 
Handl. Kupferſchmiedeſtraße 13, vorräthig. [197 


Der zweite 


Juristen-Ball 


findet am 4. Februar cr, Liebich’schen Saale statt. 
Anmeldungen von Gästen sind bis zum 2. Februar in der Boten- 
= meisterei des Königl. Appellations-Gerichts abzugeben. 

Die Eintrittskarten sind am 2. Februar, Nachmittags von 2—4 
! en. en abzuholen, [1412] 


Das Stiftungsfeft 


des katholiſchen ee 


Nantes von 4 zu 


u Breslau 


ab, im 149550 
Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“ 
In Liebich's Etabliſſement 
Mereur-Fest und Costume- Ball 


am Sonnabend, den 13. Februar a. o. [1056] 


Kupferstiche, 
5 Photographien, 3 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsihandinng, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Gefchäfts- Cröffnung 
von F. Gnerucei aus Italien. 
Theile einem geehrten Publikum Breslau's und der Umgegend Ah 90 


ich jetzt mein Geſchäft permanent eröffnet h 


habe, 
Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall), 


beſtehend in einer großen Auswahl Florentiner Marmor⸗ und Alabaſter⸗ 
welche die . ls ganz Bi ans Kunſtgegenſtänden jeder Art, und werde ſtets bemübt fein, für reelle und 


prompte Bedienung zu ſorgen; auch übernehme ich ſämmtliche in meinem 


ohlwollen. F. ä Marmor ⸗Fabrikant aus 


1. Königsſtraße 1, 85 Maritall). er 


Erſtes und einziges Specialgeſchäft in Breslau von 


D-Auerik, Naſch- u. Mringmaſchinen, Engl, 1 5 Nangeln, 
Fe patent. ee 


ebaraturen, Aufziehen 5 
1 — von Buttermafhinen- Ringen prompt un 1 


Julie Her 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-à- Mi er I re 1. et 
Cloſets, Eisſchrünke für Reſtaurationen und 


engl. be bee 
Julie Herin 


PCC 


Jose ‚ph Baum & Beyersdorf, 


[1620] 1 umd Weechsel- Geschäft, 
e reihe ed Nr. 19. 


Atelier für künſtl. Zähne, Plombi⸗ 
rungen de., June re 5 6 K. Et. 


ini, Etablissement, Breslauer Brauhaus. 


Heute Con 


1 
Großes 0 Concert. 
u 194 
Scheer a ah ern 
3. Kinder 10 Mrkpf. 
J Peplow, Gopellmeiiee 11. Regts. 


‚Liebieh’s Etablissement. 
Großen den 9. Februar: 


Großer Faſtnachtsball 


= dielen neuen Ueberraſchungen. 


15 Änger’s Concert Saal. 
deute Sonntag, den 31. Jan.: 
= Vongen Doppel-Coneert, 
G geführt von der Springer'fhen 
apelle unter Leitung ihres Directors 
errn Trautmann und den 
G ids er Couplet⸗Sängern 
Herten etz, Neumann, Aſcher, 
1 0 5 0. und Hoffmann. 
"ang Uhr. — Entree für Herren 
„ een 25, Kinder 10 Pf. 
Ende gegen 10 Uhr. 
* Zur Aufführung d. unt u. A 
alt onomie, Couplet. üße Ruck 
g Einnerung' ſchöner Ta aritäten⸗ 
Fammler Zademack. Nadal 
ba Soloſcene. Die muſikaliſche 
ushälterin, Humoreske mit acht 
Lerſchiedenen Inſtrumenten. [1971] 


na Scholtz 's 
tablissement. 


Con Sonntag: 
eert 


he Dreslaner Concert - Kapelle. 
Anfang 4% 1 4% Uhr. 


Dingtag, 9. Febr. (Fastnacht): 


l. . Subferiptions- Ball. 


Liſten liegen aus bei den Kaufleuten 


Herren Schwartze & Müller, Ohlauer⸗ 
e Taſchenſtr.⸗Ecke, Nemela, Alexan⸗ 
Ma und Leſſingſtr.⸗ Ece, Wachsmann, 


0 We aufn. 5, und im Comp⸗ 
tee Herren 15, Damen 7½ Sgr. 

| Fan Scholiz's 

| Stablissement. 

und Diastag, den . Februar: 


946] ilse. 
Be. 


3 


Anfang 7% Uhr.“ 119721 
Eule Herren 50, Damen 2 0 Pf. 
Kinder 1 


Jelt⸗Garten. 


Le 31. Januar: 
Früh⸗C Concert 


1 Ir bis 1 Uhr obne Entree. 


I. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſitvirectors Ben. A. Kuſchel. 
dez Letztes Auftreten 
Mr. Sextillian und der 
Miss Barry. 
. Im Tunnel: Concert 
Leipz. Quartett⸗ u. abr. RT: 
Entree & 


Anfang 5 Uhr. 
à Perſon 30 Pf. 
Antag: Concert. erl. Anfang 7% Uhr. 
de Erſtes Auftreten 
r Mias 


Lillie Alliston. 


Schießwerder. 


Vat: Sonntag, den 31. Jan. 1875 


roßes Concert 


r Capelle 
des 1, Echlef Gren. „Regt. Nr. 10, 
. ** ellmeiſter Herr 
* 
Große 


| 
| eifel 


den Mitgliedern des Theaters 
enen deen Direction Herr 


auftreten der e Cgullbeiſin und 


Unerin 
ken Belle Farre und des ‚sage‘ 


= 
ke d br. Entree Herren 5 Sor. 
Idee Damen 12% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Oreölauer: Actien |: 
Bier Brauerei. 


Von 11—1 Uhr 


Frei⸗Concert. 


Nachmittag von 41 Uhr: 


Großes 
Ex tra⸗Coneert 


. a en des Herrn] N 


F. 
Entree & Bern, 7 
Kinder 1 Sor. 11970 
Aigen Montag: Concert und 
Sörftellung von Wandelbildern. 


achhilfe für r en un 
en be ler, gründl ir. 
in den modernen 


5 illi ig ein ger FR: Siehe. 
0 


tel de Rome, Zimmer 15. 
ld. Früh 810 Nachm. 4—8. 
. 
4 


— Neues nid 


wingerſtraße Nr. 14. 
Gente Seng, von 11—1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


der rühmlichſt bekannten 


Wiener 
Damen - Kapelle. 


Entree & Perſon 10 Pf. 
Von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree à Perſon 25 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Sonnabend, den 31. Januar: 


Concert 


vom Königlichen Kapellmeiſter Herrn 
Prill aus Berlin, mit ſeinen Kindern: 
Paul (14 Jahr), Soliſt auf dem Cornet 
und Piſton, Piano und Violine, Anna 
11 Jab Pianiſtin, Carl (10 Jahr), 
zianiſt und Violiniſt. 

Anfang 6 Uhr. 

Entree & Verses ee 5 41800 pie 
te 

—.— Morgen, Montag, den 1. 

Februar: Concert. 2 774 IR 


Hotel deSilesie. | 
Sonntag, den 31. Januar 1875: 


Concert 


des 


Sopran⸗Sängers 
Mr. Charles 


Heywood 


aus Amerika, 
(Stimmphänomen), 
des Fräulein Emma Schrader, 
Opern und Concert⸗Sängerin, 
Herrn Herm. Boldt, Bariton 
vom Stadttheater in Hamburg, 
Herrn Conſtantin Sternberg, 
Pianiſt, Kapellmeiſter u. Lehrer 
im Prof. Kullack' I Inſtitut. 


Pro 
1) Suite (G- Kt ach. 
(Präludium, Allemande, Ga⸗ 
botte u. Gigue) 
Herr Conſtantin Sternberg. 
2) Badge u. Arie der Elvira 
8 Don Jua an Mozart. 
Mi verläßt d Du, Undankbarer!) B 
Mr. Charles Heywood. 
3) Der Wanderer, Lied 


Schubert. 
Herr Herm. Boldt. 


) a. Mein Lied Gumbert. 
5 b. Mein Liebſter iſt im 
Dorf der Schmied, Ss | 
zel. 
Frl. Emma Schrader. 
5) a. Etude (A- ae) Chopin. 


b. Scherzo (B- 


Moszowsky. 

o. Polonaiſe (D- dur „(Ma- 

nuſcript) Sternberg. 

Herr Conſtantin Sternberg. 

6) Arie der Gräfin aus: Fi⸗ 
garo's Hochzeit Mozart. 

Frl. Emma Schrader. 
7 1 aus: Die Zigen- 


Bal fe 

N ermann Boldt. { 
8) Arie d. Iſabella aus: Robert 
der Teufel Meyerbeer. 


Mr. Charles Heywood. 
9) a aus: Zauberflöte 
Mozart. 

Ki Enme Schrader und 


if 1 e 1. Platz 
reiſe er Plätze: atz 
5 20 C Platz 15 Sgr.; 
ebplat 10 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. [1988] 
Billets find zu haben in der 
Cigarren⸗Handlung von Herrn 
015 Schweidnitzerſtr. (Korn: 
Ecke), beim Portier des Hotels 
Nee — und an der Abendkaſſe. 


Dias; 


Seiffert s Etablissement, 


5 enthal. 


Sonntag: ag 
Tauzmußſk. 


926 15 Montag 


Flügel⸗Unterhaltung, 
W des Cotillons ſcherzha afte 

Ueberraſchungen. 
ue, er 3. und Donnerstag, 
. Februar: [1217 


Faſtnacht. 


naben, welche eine bieſige Säule | 
beſuchen, finden nebſt Flügelbe⸗ 
nutzung „renmlihe und gute genen. | 
Näher. b. Kaufm. Hrn. E. L. Jah n, 
große und kleine roſchengaſſen⸗ Ecke. 


„ enſtons⸗ „Offerte. 


Junge Damen, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, welche die Brieger Gewerbe⸗ 
ſchule oder ähnliche Lehr⸗Anſtalten 
beſuchen wollen, finden in meiner rubi⸗ 


gen frommen Familie liebevolle Auf⸗ 


a und Fine 1 lege. [1901] 


W Januar 1 


Tauber, Vugſnaße 26. 


E Anzeige. 2 


Am Freiburger Bahnhofe. 


Königlich 


Circus Oscar Carré. 


Heute Sonntag, den 31. Januar: 


2 gr. Extra⸗Vorſtellungen um 4 und 7 Ahr. 


In jeder Vorſtellung anderes Programm u. A.: 

Vorführung der 10 Trakehner Hengſte durch den Director. 
Szabernick, ruſſ. Hengſt, in der hohen Schule geritten vom Director. 
Fantaſie Feen re. mit 2 Schulpferden ausgeführt von Frl. Her⸗ 
mine und Frl. Hüttemann. Cancan, getanzt von 8 Clowns. 


Die Muſiknarren, Parodie aus „Robert“ von den bek. Komikern 


Herren Gebr. Price. Ung. Quadrille, geritten von 4 Herren und 
4 Damen. Debut des Amerikaners Mr. Ad. Wells als Jockey ze. 

Morgen, Montag, den 1. Februar Abende 7 Uhr: Große 
Vorſtellüng mit zum Schluß und erſten Male: Great steeple chase 
oder: Die engl. Hirſchjagd mit einem Vorſpiel: Die letzten Ver ⸗ 
lobungen beim Schmied von Gretna⸗Green. 


Oscar Carré, Director. 


Restauration zum Berekeller, 


vis-a-vis der Oswitzer Barriere. 
Morgen, Monta 


Schwein laden nebſt Wurf Abenbredt N 


eee 
Diebſtahl. 
Mittelſt Einbruches in die Ober⸗Stephans⸗ 


dorfer Nentamts⸗Canzlei bei Neumarkt in 
Schl. ſind 1600 Thlr. baar, darunter ein 


und zwar: 


4 Stüd a 1000 Fl. Nr. 546. 
5560. 9114. 538,979 und 
4 Stück a 100 Fl. Nr. 215 428. 


4313371. 814.279. 814.280 


geſtohlen worden. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Etwaige Auskunft ſchleunigſt erbeten. 


—— 


y Niederländiſcher | 


Saal des Hotel de Silesie, 
500 Thlr. Schein, und 4400 Fl. Silberrente BR|E 


1 ; Joseph W ieniawski. 


— 1 f f 


Vom 2. Februar cr. ab Whg ſich 
mein Bureau in Zwickan — Sachſen — 
und bitte für mich beſtimmte Correſpon⸗ 
denzen und ar Sendungen an mein 
Central Bureau daſelbſt 
adreſſiren zu wollen. [1885] 


Hermsdorf b. Waldenburg i. Schl., 
den 28. Januar 1875. 


C. Lührig. 


Byba & Co., 


ne Expedition, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 13, 1. Etage, 


empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von Ynzeigen an 
ſämmtliche Zeitungen der Welt. 


Vortheile unſerer Vermittelung: 


1. Wir benöthigen nur eines Manuſeripts, auch bei Inſeraten für viele 
Satie da die Nane in unſerem Bureau auf metallo⸗ 
ir. chem Wege hergeſtellt wird 

2. Wir ſorgen für bie, auffallende und billige typographiſche Aus⸗ 
ſtattung der Annoncen. 

3. Wir berechnen lediglich die Originalpreiſe der Zeitungen, ohne irgend⸗ 
welche Speſen anzurechnen. 

4. Wir gewähren bei größeren Aufträgen angemeſſenen Rabatt. 

5. Wir nehmen bei chiffrirten Inſeraten Offerten entgegen und beför⸗ 
dern dieſelben ungeöffnet an die Inſerenten, event. ertheilen wir 
gehe Auskunft und ziehen gratis Erkundigungen über die ſich 

eldenden ein. 

6. Wir liefern Wen e und Wh gratis, überhaupt ‚u zu 
jeder ua hang in unſerer Branche bereit. [1952] 


Kurz, unſere Vermittelung erſpart den Inſerenten 


Arbeit, Zeit und Geld! 


In kürzeſter Zeit erſcheint 


Ju ſertious⸗Catalo 


der geleſenſten Zeitungen mit intereffanten ſtatiſtiſchen Tabellen. 


; Hache d Bitte au gute 


einer Reihe von 
ſichere Einnahmen ſtets ehrenhaft und 


durch 


{ then noch z 


0 und um die Begräbnißkoſten 1 be⸗ 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 2. Februar 1875, 
Abends 7 Uhr, 
im 1942 


Springer'schen Concertsaal 
VIII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 


Anna 
Regan- Schimon. 


(Z. I. M.) 6. Sinfonie (D-moll). Raff. 
Arie a. d. „Gans v. Cairo. Mozart. 
Furientanz u. Reigen sel. Geister. 
Gluck. 

„Canzone „Pur dicesti“. Lotti. 

. Andante a. Sinf. C-dur in drei 


9e 


Sätzen. Mozart. 8 
( Der- Schiffer. 5 
j Nachtigall, Schubert. 
er Marienwürmchen. 
Schumann. 
7. Ouverture „Meeresstille u. glück- 


liche Fahrt“. Mendelssohn. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
sowie Stehplätze à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hof Musikalien-, Buch- u. 


Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Das Verkaufslokal für 


Flügel 
Pianino’s 


von [1443] 


H. Brettschneider 


befindet sich: 


Gartenstr. 32 b, 1. Etage. 


Mittwoch, den 3. Februar: 


Concert 


PROGRAMM. 
I) Sonate appasionata. 
5 Beethoven. 
2) Nocturne, Etude, Polonaise. 
Chopin. 8 
3) 12, Ungar. Rhapsodie. Liszt. 
4 4) Lied ohne Worte, Valse de 
Concert op. 3. Wieniawski. # 
5) Aufschwung. Schumann. 
Spinnlied. Mendelssohn. 
Erlkönig. Schubert Liszt. 
6) Fharaphrase über Gounods % 
Faust, Liszt. 
Billets & 1 Thlr. für nu- 
4 merirte Sitze, 20 Sgr. für un- 
numerirte in der Musikalien- 
Handlung von Theodor, 
Lichtenberg, Schweid- 
nitzerstrasse 30. „287592 


edle Menſchen! 


Ein bereits im 74. Lebensjahre ſte⸗ 
hender Familienvater, dem Bürger: 


ſtande angehörend (vormoliger Kauf⸗ 


mann), welcher früher durch unglück⸗ 
liche Verhältniſſe fein Vermögen ver⸗ 
loren hat, ſich und ſeine Familie ſeit 
ahren durch un⸗ 


rechtſchaffen 1. erhalten ſuchte, iſt 
ran 
in eine ver⸗ 


in ſeiner Familie 


A| zweiflungsvolle böchſt traurige Lage 


verſetzt, wo dieſer ſich weder zu ta» 
u helfen weiß, als ſich 
nur bittend. balfefuchend an 91880 


Menſchen wenden kann. 


Vor Kurzem ſtarb ihm nach drei⸗ 


wöchentlichem Krankenlager am chro⸗ 


niſchen Lungenleiden ſeine brave Frau, 
ſtreiten, war dieſer g 0 etten, 
Kleidungsſtücke und 

kaufen und verſetzen zu müſſen. 

Sein unbegrenztes Vertrauen, blos 
auf Gott und auf edelgeſinnte Men⸗ 
ſchen gerichtet, erhält ihn noch aufrecht. 

Die geliebten Schleſier und na⸗ 
ment der Breslauer haben ſtets 
durch ihre Herzensgüte den Edel⸗ 
muth IN verſchämte Arme an den 


ans gelegt. 

ie Grpevition der Breslauer Zei⸗ 
tung wird gütigſt für dieſen ſchwer⸗ 
heimgeſuchten und bedrängten alten 
Familienvater Liebesgaben in Em⸗ 
pfang nehmen. 


Nachdem die General⸗Verſammlung 
vom 28. December 1874 die Auflöſung 
und Liquidation unterzeichnete Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen hat, fordern wir in 
Gemäßheit des Artikels 243 des Han⸗ 
ge die Gläubiger unſerer 

Geſellſchaft auf, ihre Fadi in 
unſerem Bureau, Friedrichſt 17005 146, 
anzumelden. 61] 

erlin, den 28. Jan. 18751. 
e Eu 50 Zinkerz⸗ 


Aetien⸗ Geretiäufe in Liquidation. 
Meine Wohnung, ſowie die Reſt⸗ 


ch le meines Moͤbellagers 42527 Ses 
ch jetzt 


Zimmerſtraße 28, 


Etage. 


F. Haller. 


heiten und Todesfall I 


üfche theils ver⸗ 


Zu beziehen 1 0 alle Buch⸗ 
handlungen. 


Reiter und Jäger. Eine Er⸗ 

zahlung in drei Büchern. 
de. Preis M. 9 

Aus der Säbeltaſche eines 
alten Cavalleriſten. Erzäh⸗ 
lungen. 8. reis M. 6. 

Der Kapitain. Erlebniſſe eines 
weſtfäliſchen Edelmannes. Ro: 
man in 3 Bänden. 8. * 
1914 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt 
m 8 


reslau. 


Leitfaden 
zur Führung u. Selbſterlernung der 
nen 


ppellen 
Buch allung. 


Bevorwortet 90 2 . Landes⸗ 
Oek.⸗Ra 
Thaer, 
1 beodor Sasckt. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis M. 2, 25. 
Herr Direktor Thaer empfiehlt 
5 5 Wert mit folgenden Worten: 
„Der Verfaſſer hat ſich bemüht, das 
von ihm ver 1 und durch mehrere 
Jahre in noch mehre ren Jahres⸗Nech⸗ 
nungen geübte Verfahren in leicht 
faßlicher Darſtellung vorzuführen, da⸗ 
durch aber einen e zu geben, 
welcher durch die Praxis geſponnen 
ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
führung an Ziele gelangt, und ſich 
dahin erklären dürfte, daß er dieſen 
Leitfaden einem Bedürfniß für die abs 
251715 ſei, welche durch Rechnungs⸗ 
lüſſe nach doppelter Buchhaltung 
5 e Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und 
eine treffende Cenſur der Wirthſchafts⸗ 
führung erlangen wollen. 


Verlag von Eduard Crewendt 
in Prrolau. 


us Krieg und Frieden. Schle⸗ 
ſiſche Gedichte von Nobert 9255 
Gleg. broſch. Preis M. 2, 25. 
e „rorgenländifiher 
nu Herausgegeben von 

Sen a Ele ur 
S0 Gedichte von Carl von 
oltei. Miniatur⸗ — a 


8 90 bunden. Preis M 
; ee neuer deutſcher 
a Dann ren ao 
1 18 1 Na 
Eleg. eg reis M. 4 


J. U. Kern’s 


Sort.⸗ Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [700] 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 


[789] 
deutsche, französische 
und 


lecke erat 


Eigarren- 
Engros⸗Verkäufer, 


die gewillt Ib: einem ſicheren Ci⸗ 
garren⸗Detailliſten, der in Breslau 
0 niederlaſſen will, reell ſein Ge⸗ 
ſchaft Veen belieben wegen 
1 ereinbarung Offerten sub 

in der Exped. der a 
30 * n 5 


Geihäfts-Tpeilnehmer ge en gefucht 
Mille, 

Ein 8 1 er Kauf⸗ 
mann und gleichzeiti pluftiſch ge⸗ 
bildeter Fa dent in Mittelſchleſiens 
ſchönſter und beſter Lage, Beſitzer eines 
für ſeinen Geſchäftsbetrieb ſehr paſſen⸗ 
den Grundſtücks und mit nicht un» 
bedeutenden Mitteln fundirten, 
ſchon mehrere Jahre mit Erfolg 
beſtehenden Fabrikgeſchaftes, von 
der Mode nicht unterworfen em Be⸗ 
darfd- Artikel, der allgemein bekannt 
und reellen Nutzen abwirft, ſucht 
u r weiteren Ausdehnung des Ge⸗ 
chäftsbetriebes und um ſolchen 
lucrativer betreiben 80 u können, einen 
ſtillen oder thätigen Theilnehmer mit 
30—50 Mille 1b ſucceſſiven Einlage. 

acer kann zum großen 
Dbei ſicher geſtellt werden und 
eine gute Rentabilität voll garantirt 
und nachgewieſen. Näheres auf briefl. 
Anfragen sub B. 1002 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. [1955] 


Fr. von Krane's Werken 


dwrszäm gira SEIT 

3 Breslau, den 27. Januar 1875. 
In 15 höherer Anordnung ſollen von den der Domänen⸗Verwaltung 
überwieſenen ehemaligen Feſtungsgrundſtücken in Schweidnitz, 9 Parzellen 
im Flächeninhalte von zuſammen 1 Hectar 24 Ar 40 Meter welche ſämmt⸗ 
u zu Bauſtellen geeignet find, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots zur 
Veräußerung geſter werden. i 

u diese Hehufe, baden wir dor unſerem Domänen⸗Departements⸗Rath, 


n f 5 
Re“ ccungs⸗Rath Graff, einen Termin auf ; 
Bonnerstag, den 4. März c., Vormittags 10 Uhr, 


uu izungsſaale der Kreisſtände in Schweidnitz, anberaumt und laden 
5 d mit dem Bemerken ein, daß die der Veräußerung zum 
Grunde zu legenden allgemeinen Bedingungen, ſowie die Regeln der Licita⸗ 
tion und die Karte, auf der die einzelnen Parzellen ſpeciell verzeichnet ſind, 
ebenſo auch der Veräußerungsplan über die zum Verkauf geſtellten 15 
in dem Amtslocal der Königlichen ee, ya Schweidnitz während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. Hierbei bemerken wir, daß das 
Kaufgelderminimum für sämmtliche 9 Parzellen höheren Orts auf 5294 Thlr. 
feſtgeſtellt worden ift und daß der Königliche Baurath Gandtner in Schweidnitz 
auf Anſuchen bereit ſein wird, jedwede Auskunft in der Sache zu ertheilen. 
1 * 


0 Königliche Regierung, 


55 
5 i ür directe Steuern, Domänen und Forſten. 
4 Abtheilung für di Ste 825 


— 


Mute Ucbtrſch der Häbtiihen Baut 


Ba IS s vom 18. Mai 1863 

R a 23 des Bank⸗Statuts vom ai . 

N en en: 1011864 = 
I. Geprägtes Geld * EEE ‚011,864. 52. 
2. König Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ { 

lehns⸗Scheine - A NER SB 202,651 55 

3. Wechſel⸗ eſtändeee nen Das, 9. 

4. Lombarb-Beftände 4 x 5 15 e . = 
1:9 m bours werte . DE, 

} 5. Effecten nach dem Be } 

I. Banknoten im Umlau % 2,998,890. — 

2 Depoſiten⸗Capitalii nn 2,958,840. — 


3. Stamm⸗Capitallll nrensere 9 3,000,000. —. 
Eeltdes die Slavt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 4 und 15 ken 


#7 E i t. 
Bank ⸗Statuts uüberwieſen ha Die ſtädtiſche Bart. 


Döberſchleſiſche Eiſenbahn. . 


Ea ſollen die Erd⸗ und Planirungsarbeiten von Station 53 + 50 
E. fi z 
8 n 72 + 0 der Bahnſtrecke Coſel⸗Neuſtadt OS., veranſchlagt zu 
3 120,866 Abm. Erd⸗ und 
5 23,630 Q.⸗Meter ee 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
F. Die, Eubmifions- Bedingungen Maſſenberechnungen, Pläne und Profile 
 Tiegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., bierjelbit, Teichſtraße 
Nr. 18, zur Einſicht 1 55 von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien bezogen werden können. a ‚ i 

Offerten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 
0 „Submiſſion auf die Ausführung der Erd» und Planirungsarbekten 
5 zur Eiſenbahn Coſel⸗Neuſtadt De." 
bis zu dem 

auf Donnerstag, den 11. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 

in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau angeſetzten Submiſſions⸗Termine 
an uns einzureichen, wo ei Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Submittenten erfolgen wird. j 
1 Breslau, den >. Januar 1875. 935] 


E Königliche Direction. 
Sber ſchleſiſche Eiſenbahn. 


1. Februar c. tritt zum Norddeutſch⸗ und Nordweſtdeutſch⸗Ungariſchen 

6 FR a 1 50 Do 1. October 1874 je ein Nachtrag II. mit N 
Ri in Kraft. 5 ; J 

K . dieſer Nachträge ſind bei unſerer hieſigen Statiomstafte zu 


aben. 
Breslau, den 30. Januar 1875. 


b Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


1 
* 
r 


EN 


1 

Poſen pro 1875 foll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf [1931] 

, Freitag, den 12. Februar c., Vormittag 11 uhr, 

in diesſeitigem Bureau anberaumt, bis wohin frankirte Offerten mit der 

AUNuſſchrift „Submiſſſion auf Lieferung von Kies“ verſehen, entgegen genommen 

werden. Die Eröffnung derſelben erfolgt zur Terminſtunde in Gegenwart 

der etwa erſchienenen Submittenten. N 5 

0 Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen liegen auf fämmtlichen Stationen von Breslau bis Polen zur 

Eeinſicht aus; auch werden Exemplare derſelben gegen Erſtattung der Her⸗ 

9 eue n e von hier aus berabjolgt. 

7 N 0 


U 
7 
1 


. n.⸗Liſſa den 26, Januar 1875. ! 
KRoönigliche Betriebs⸗Inſpection. 


Vom 1. Februar c. ab tritt zum gemeinſchaftlichen Tarife der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 

Hahn für Oberſchleſiſche Steinkohlen d. d. 1. Auguſt 1874 ein Nachtrag II. 

in Kraft, welcher für die Stationen Königszelt, Striegau, Gr.⸗Roſen, 
Jauer, Brechelshof, Neuhof und Liegnitz neue Frachtſätze enthält. 

Druckexemplare dieſes Tarifnachtrages find auf den betreffenden 

koſtenfrei zu haben. [ 

Breslau, den 27. Januar 1875. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
5 Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke 


naeueſter, eleganteſter Conſtruction, dreifacher Feuerfalz, ſchmiedeeiſerne Gitter 
und Thore, Schaukelſtühle und Bauſchloſſerei empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


ulius G M „Margarethengaſſ e 6, 


früher Werkmeiſter bei . Meinecke. [1246] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find borräthi : 
-  Sredit- Anerkenntniffe. 
Tauf⸗, Trans und Begräbnif- 


Bücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
6 aden und Atte. 

Nachlaß⸗Inventarien. 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsguittungsbücher. 
Poſftpacket⸗Adreſſen. 

i ceſ⸗Voll machten. 

] e 
il 


Stationen 
1968] 


Das 
L. Stangen'sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


1 


wird hierdurch zur Beſorgung 
von Annoncen 2c. in alle hie⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
die Originalpreiſe berechnet. 


Prufungs⸗Jeugniſſe für Meister 
und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit · 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieffich 
der Specialarzt Pr, Killisch, 
Dresden, Wilhelmsplatz 4 
(crüh. Berlin). Erfolge nach Hunderten! 


Die Lieferung von 6000 Kubikmeter Kies für die Bahnſtrecke Schebitz⸗ 


Vom Reujaht habe ich meine Fabril 
3 nach 


von Neue Junkernſtra e ö 
Friedrichſtraße 8486 


verlegt. [1258 


Hohn's 
Jalouſien⸗ und 
Noulleaux⸗Fabril. 


Cartounagen⸗FJabrik von 
A. Ruprecht. 


[1236] Stockgaſſe 16, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt, brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſch Hache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu Teören. Die Dex 
sein erfolgt “ah den neueſten 
Forſchungen der Redizin. [2415] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. B 


und Flechten heilt ohne Queckſil ber 


„gründlich und in kürzeſter Zeit. 


Mus wärtige brieflich. 1081] 


Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 


Ser Haut. u. Gefclechtshranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 

Zimmer find zu vergeben. [1221] 
Dr. Bemlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
Aufnahme bei Frau Hebamme Ottilie 
Obſt, Brüderſtraße 3. [1237] 


Geſunde, ärztlich unterſuchte [1913] 


KLandammen 


werden nachgewieſen durch Vermie⸗ 
therin Cath. Hirſch in Namslau. 


Wichtig für Kranke! e 


Damit alle Kranken ſich von N 


der Vor 


Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 


EEE zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an [786] 


chwäche 


ch: 
1 e Beſeitigung 
männlicher Schwäche. Von 
Xavier.“ 


Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


EN 


30,000 Thlr. 


werden in größeren Poſten zum 
Lombard⸗Geſchäfte von einem ſoliden 
Haufe offerirt. Off. unter Z. K 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1243] 


Gute Breslauer 
Stadt⸗Hypotheken 


werden gekauft und auch lombardirt 
unter günftigen Bedingungen. 
[1969] Lewy, Breiteſtraße 3. 


Darlehne 


5 wir auf Hypotheken, 
parkaſſenbücher, Erbſchaften 
und andere Werthſachen, kaufen 
gute Hypotheken und vermit⸗ 
teln den An⸗ und Verkauf von 
Grundbeſitz. 1254] 
Bedingungen * 
J. Levysohn & Co., 
Ohlauerſtraße 19. 
Geld gegen Unterpfand v. Sparkaſſen⸗ 


büchern, gg und Werth⸗ 
ſachen ſtets zu haben durch [1214 


H. Neumann, Kloſterſtr. 83, 1 Tr. © 


von Mejer's Central-Bureau 


in eld i. Schleſien 
giebt el in jeder Höhe auf 


Waarenpoſten und Berthaegenft inne 
jeder Art. 418] 
Solide Zinfen. 
Rückkauf geftattet. 


in hieſiger Kaufmann wünſcht 
Accept⸗ Credit, gegen Verpfän⸗ 
dung ſeiner Lebenspolice von 5 Mille. 
Gefl. Offerten sub A. B. 87 in die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Für 


[5 


„ 1 1 * * * 1 ** 
55 l 1 
N Speenlanien: 
Ein Geſchäftshaus auf der 
Nicolaiſtraße mit großen Hofräumlich⸗ 
keiten und Einfahrt, 800 Thlr. Ueber⸗ 
ſchuß, iſt umzugshalber zu verkaufen. 
Rückſtändige Kaufgelder feſt 10 Jahre. 
Ein herrſchaftliches Haus auf 
der Albrechtsſtraße mit 1000 Thaler 
Ueberſchuß iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung zu verkaufen. 
Ein kleines Haus in der 
Nähe der Oauerſtraße, 8 Fenſter 
Front mit Deſtillations⸗Ausſchank iſt 
beränberungshalber für 16,000 Thlr. 
bei hohem Ueberſchuß zu verkaufen. 
Nur Selbstläufer erfahren das 
Nögere Sonnenſtraße Nr. 27 hoch ⸗ 
barterre bei [1941] 


HK. Bialla 


Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 


Meine neben dem Königl. Kreis⸗ 
Gericht gelegene Beſitzung, beſtehend 
in einem neuen billaä gen ohn⸗ 
hauſe, Nebenhauſe, Stallung nebſt 
großem Hofraum, maſſiver Scheune, 
Säegarten, worin ſich eine großartige 
Weinanlage befindet, Blumen⸗ und 
Obſtgarten, bin ich Willens Familien⸗ 
verhältniſſe wegen unter vortheilhaften 
edingungen zu verkaufen. g 
Der vortheilhaften Lage wegen eignet 
ſich dieſe Beſitzung zu jedem indu⸗ 
ſtriellen Unternehmen. 425 

Ernſtliche Käufer wollen ſich gefäl- 
ligſt an mich wenden. 

eobſchütz, den 28. Januar 1875. 
verw. Maurermeiſter Pietſch. 


| Geſchäſte⸗Verlauſ. 


Anderweitiger Unternehmungen wegen 
iſt hierorts ein im beſten Gange be⸗ 
findliches Geſchäft (Rurzwaarenbranche) 
zu verkaufen. Erforderlich 3—4000 Thlr. 
Offerten von Selbſtkäufern unter 
Chiffre 2. 1015 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition Bernhard Grüter & Co., 
Breslau, Ring, Riemerzeile 24.1. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Ein maſſiwes Fabrik⸗Gebäude mit 
Waſſerkraft (circa 10⸗Pferdekraft) zu 
jeder Anlage geeignet, Betrieb ganz 
neu, iſt Verhältniſſe halber bald zu 
verkaufen. f 1966 

Offerten unter Chiffre H. 2329 an 
die Annoncen⸗Expevition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


„Verpachtung. [1771] 
Die ſeither als rel ort ig 
benut en keiten, beſtehend in 
einem 70 Guen langen und 45 Ellen 
tiefen und maſſiven Gebäude, beſon⸗ 
derem Keſſelhaus, ai und Stall: 
gebäude nebſt großem freien Hofraum, 
eventuell der disponiblen Dampfkraft 
von 16 Pferden, im Grundſtück vor 
dem Windmühlenthor 5 B., ſollen wegen 
Todesfall des Beſitzers anderweit in 
Pacht gegeben werden. (H. 3500) 
Reflectirende wollen ſich wenden an 
Theodor Gaudig, vor dem Wind⸗ 
mühlenthor 5 B. in Leipzig. 


Pacht ⸗Geſuch ꝛ1! 

Eine feinere frequente Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Reſtauration, Bier⸗Ausſchank ꝛc. 
mit Inventar wird von einem cau⸗ 
tionsfähigen Pächter, bald zu pachten 
eſucht, womöglich in einer 11207 


rovinzial⸗Stadt. 

Offerten mit Angabe der Bedin⸗ 
gungen werden unter Chiffre O. P. 
poſtlagernd Oppeln OS. erbeten. 


Eine große Partie 


Delgemälde 


in Goldrahmen haben wir zu 
je billigen Preiſen zu ber 
[1924] 


kaufen. N 
Die Perm. 


Juduſtr. Ausſtell, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


Pianinos und Flügel 


neueſter eleganter Bauart, dergleichen 
in gebrauchter Beſchaffenheit zu mäßi⸗ 


gen Preiſen, Neueweltſtr. 5. [1241] 


Eine bedeutende Auswahl 
von guten 


| Flügeln, Pianinos 
und Harmoniums 


von Schiedmayer, Röniſch, Dörr 

und Wittig zu ſoliden Fabrik⸗ 

preiſen unter immerwährender 
Garantie in der - 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausitelung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Dies ſeither in Gaudig's Dampf⸗ 
Waſchanſtalt benutzten 4 Waſch⸗ 


maſchinen, I Spülbottich, 1 Centrifu⸗ 


al⸗Trockenmaſchine, 4 Rollen und 
onſtige Nebeneinrichtung ſind zu ver⸗ 
kaufen. (H. 3501) 64770 

Reflectirende wollen ſich wenden an 
Theodor Gaudig in Leipzig, vor 
dem Windmühlenthor 5B. 


Stammkufen 
auch mit Photographie, Porzellanſchil⸗ 
der, Geſchenke für Jung und Alt bei 

Carl Stahn, Kloſterſtraße 1 b. 


N FR 
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Bekanntmachung. 
Der Verkauf des Kaufmann M. Schweitzer jr.’ihen 
Waaren⸗Lagers, beſtehend in N 


Modewaaren und Damen ⸗Confections⸗ 


Artikeln, ſowie der Laden⸗Einrichtung, 
wird beabſichtiget und nimmt Unterzeichneter ſchriftliche Kaufs⸗ 
Offerten bis 3. Februar e., Abends entgegen. 

Die Beſichtigung des Lagers im Geſchaͤfts-Lokal, Als 
brechtsſtraße 6, kann vom 1. bis 3. Februar c. in den 
ublichen Geſchäftsſtunden erfolgen. 

Breslau, den 31. Januar 1875. 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Verwalter der Kaufm. M. Schweitzer Jr. “'ſchen 
Concurs-⸗Maſſe. 


Städtiſche Gaswerke. 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gas-Anſtalten pro 
Februar cr. 60 Markpfennige A Hectoliter. Wir bringen dieſe 
Preisfeſtſetzung mit dem Erſuchen hiermit zur Kenntniß, die Detail⸗ 
Abnahme moͤglichſt von der Gas⸗Anſtalt am Holzplatz bewirken zu 
wollen, da die Coaksvorräthe auf der Gas-Anſtalt „‚Siebenhufenerftraße 
anderweit vergeben ſind. [311] | 

Breslau, den 31. Januar 1875. ö 


Die Verwaltung. 


weite Schl 
. een 


Die Ausſtellung findet in Breslau am 3., 4. und 5. Juni ftatt. 
Zur Ausſtellung iſt jeder Beſitzer von Pferden, die bei der vorzunehmen⸗ 
den Unterſuchung geſund befunden werden, berechtigt. 
Für Unterbringung der auszuſtellenden Pferde ſorgt eine hierzu erwählte 
Commiſſion. [1930] 
Jeder Ausſteller hat an n 
a. für eine Boxe 9 Mark (3 Thlr.) pro Tag und Pferd 
b. für einen Stand in bedecktem Raume 3 Mark (1 
und Pferd, und . 
c. für einen Stand im Freien 1 Mark 50 Pfg. (15 Sgr.) pro Tag 


und 1 
ſofort bei der Anmeldung für alle 3 Tage zu entrichten. ! 
Die Anmeldung der auszuſtellenden Rferde muß bis 15. April im 
Generalſecretariat des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen 
zu Breslau, Carlsſtraße 28, erfolgen. Spater eingehende Meldungen können 
a 7 908 berückſichtigt werden, als der vorhandene Raum dies dann noch 
geſtattet. F 
Jeder Ausſteller hat an dem Stand feiner Pferde auf der Ausſtellung 
eine Tafel mit feinem Namen, Wohnort und der Ausſtellungs⸗Nummer 
deutlich geſchrieben, anzubringen. Die Ausſtellungs⸗Kummer wird ihm mit 
der Quittung über das gezablte Standgeld mitgetheilt. Es iſt dies nöthig, 
damit die die Ausſtellung Beſuchenden ſich leicht im Cataloge zurecht finden; 
auch wird den Herren Ausſtellern anheim gegeben, auf der Tafel das Pedigree 
des Pferdes anzuichreiben. 
Die Beſchaffung des Futters erfolgt zum Marktpreis durch das unters 


zeichnete Comite. 6 A 

Am 3. Tage (5. Juni) findet die Prämiirung der ausgeſtellten Pferde 
ſtatt. — Die Prämien beſtehen aus: Chrenpreiſen, Geldpreiſen, Anerken⸗ 
nungsmedaillen reſp. Diplomen. Die näheren hierauf bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen werden in einem beſonderen Programme veröffentlicht werden. 

Das Preisgericht beſteht aus einer vom Comite gewählten Prämiirungs⸗ 
Commiſſton; daſſelbe entſcheidet ohne Angabe der Gründe und findet gegen 
ſeinen Ausſpruch kein Recurs ſtatt. 

Dem Preisgericht wird als Richtſchnur dienen, daß nur erbfehlerfreie und 
dem Züchtungszwecke oder der Gebrauchsbeſtimmung vollkommen entsprechende 
Pferde prämitrt werden ſollen. ; 

Die Vertheilung der zuerkannten Preife findet unter Vorführung der 
prämürten Pferde in feſtlicher Weiſe ſtatt. ; 

Das Comite hat, wie im vorigen Jahre, für die auszuſtellenden Pferde 
ermäßigte Transport⸗Bedingungen erwirkt, ſo daß auf der Ausſtellung ge⸗ 
weſene Pferde, wenn ſie nicht verkauft wurden, koſtenfrei an den Aufgaben 
ort zurüdbeförbert werden, wenn der Ausſteller den Frachtbrief für die Her⸗ 
beförderung und eine Beſcheinigung vom Comite vorzeigt, daß das oder die 
Pferde auf der Ausſtellung geweſen und nicht verkauft wurden. ; 

Die Anmeldeformulare werden gratis, Looſe & 3 Mark im Generale 
Secretariat des Vereins, Carlsſtraße 28, zu Breslau, ausgegeben. 


Das Comite. 


99 Tr Ratibor, Vorſitzender. 
General⸗Lieutenant von Baumbach. Rittmeiſter Freiherr von Durant. 
Friedenthal. Friedr. Wilh. ng a Hohenlohe⸗Ingelſingen. 
Gt zone en 2. a- 110. 0 SE v. Saurma⸗ 
uppersdorf. ra u — aſfgo . ra e Pr 
* Graf Etillfriel G. v. ee a zeme 


Thlr.) pro Tag 


Tur gefälligen 
Dur i a 


Der Verkauf der von mir von den zwei Engländern über: 


nommenen Leinengewebe 
im Hauſe des Herrn 
Neddermann, m Nr. 57, 
Naſchmarktſeite im Laden, 


beſchränkt ſich nur noch auf ſehr kurze Zeit, und erſuche noch alle die⸗ 
kennen Herrſchaften, denen es daran liegt, ſich mit einem reellen 
Artikel zu verſehen, und die Hälfte des wahren Werthes zu erſparen, 
mich mit ihren werthen Beſuchen zu beehren. [1905] 


Der Verwalter. 
Ball⸗Cofffüren, 


Blumen, Garnituren und 
Cotillon⸗Bouquets vom fein⸗ 
ſten bis zum Eee empfiehlt 
die Blumenfabri 1974 
ke f 
zu den 3 Mohren. 


Ein 12151 


großer ee ; 


us dem Nachlaß der Pianofortes 
Fabrik von Kuhlbörs & Scholtz iſt 
noch ein großer Concertflägel mit eng⸗ 
liſcher Patent⸗Mechanik vorhanden, der 
ſich durch einen prachtvollen, brillan‘ 
ten, modulationsreichen Ton und 
ſchöne, elaſtiſche Spielart auszeichnet. 
Reflectanten finden dieſes Inſtru⸗ 


ment in meiner 9 Tauenzien 
ſtraße 60 part., ausgeſtellt. 0 
Grösstes Verw. Jeanette Kuhlbörs. 
Matratzen-Lager — ao), 
in Rossh . Wal 
un den lern ene Matratzen 
8 Graetzer Keilkiſſen und ohſäcke 
7) King 4. Schey s &Charig; i 
Reuſcheſtr. 56, Ecke Ohle. 


1? 


zu Str. 51 


. Sountag, den 31. Jauuat 1872. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 8 
liga Ohle⸗Paſſage) | 


Tapeten, Wachstuch und Nouleaur⸗ 
Handlung 


unter der Firma 


B. Altrock 


errichtet habe. : a [1953] 
1 Durch meine 12jährige Thätigkeit in der Handlung des Herren H. Reddermann bier, habe ich mir 
die nöthigen Kenntniſſe und Erfahrungen in dieſer Branche angeeignet und wird es mein eiſriaſtes Ber 
ſtreben ſein, durch ein reichhaltiges Lager, ſtets aufmerkſame und reelle Vedienung mir das Wohlwollen 
eines hochgeehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. 5 
8 Indem ich mein neues Etabliſſement einer gütigen Beachtung empfehle, zen ne 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


der Breslauer Zeitung. 


Lager ſämmtlicher chirurgiſcher Apparate, Inſtrumente ꝛc. 


—— — — 


Kattowitz, im Januar 1875. 


Mit heutigem Tage eröffneten wir am hieſigen Platze unter unten gezeichneter 
Firma eine 


Patent Gummi u. Guttapercha⸗ 
Waaren Fabrik. 


Unſer ſtets aſſortirtes Lager in techniſchen, chirurgiſchen, Kurz und Spielwaaren 
halten wir bei billigſten Preiſen und prompteſter Bedienung beſtens empfohlen. 


dberſchleſſche Patent Gummi u. Guttapercha⸗ 
Wagreu⸗Fahrik = 
M. Frankenstein & G % 


—— — — 


ges- zngog qun u ang zupa an) eee eee 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich Montag, den 1. Februar er., am hieſigen Platze, Ring 5 
Nr. 16 (Becherſeite) unter Firma [1928] 


Gusiav Steller 


Yonplamung 
Enlunusgnig pause uso eee 


Kurz⸗ und Spielwaaren. 


5 


Ober schlesische 
Eisenbahn-Stamm-Hetien Lit. E. 


Ning Nr. 16. 


eee rr 


NN 
SE 


FFC Nozdaeuischer Lloyd. Due LEER 

„ie P stdampfschillfahrt en , Nabrikl TEE ai, De ee 
— i Bu” Speei alite, 38 Ä RS 11 E if Geeiſe, Schwache, Kranke und e 
von Bremen nach Newyork und Baltimore, Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe. 5 5 1 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 


. von 0 
1 chlafloſigkeit ꝛc. à Liter⸗Fla 

Visiten- und Adress- Karten, % Mattes Cohn, 4 ale) 15 Thlr., palbe 

ebruar Newyork | Hermann 27. Februar Newyork r Einladungen, Menu, ag | W 


au fe dene nd Mann Friedrich⸗Carlſtraße Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 9 


j D Eiren-Bürger-Briete, a31% 
Yaflape- Preife nah Baltimore: Gajüte 405 Mark, Zwiihendet|  Einren-Mitglieds-Dipiome, |R r. 13, 11971] F 
90 Mark. Kaufmünn. u. landwirthsch. Formul. | % em ſiehlt ſich 2 
| em Special⸗Thee Lager. 
. zur Uebernahme Em gros & em detail. [1921] 


vn Bremen a Meworleans, Artif. Iuf. H. Spiegel, Irtslau. 
Von den Importen der neueſten Ernte, Saiſon 18741875, 


von kann ich den Liebhabern einer guten Taſſe Thee folgende Sorten als 
ſehr beliebt und preiswerth beſonders empfehlen; der ſeit 25 Jahren 


h B auarbeiten. feſt begründete gute Ruf meiner Handlung garantirt für die reele 


Bedienung. 


Veſtellungen Souchong⸗Thee, à 24, 3,3%, 4, 4%, 5 und 6 Mark 
auf 1948] a K Silo 


Schloß, Villen, Schmieden Melange Thee, ET 
Neſtaurations-, Pecco⸗Blüthen⸗ und Blumen⸗Thee, u, 50,7% 


Hotel, Theehändler O. II. Krohn, 
Comptoir⸗ Berlin W., Friedrichſtraße 81. 


und — 


Apotheken⸗ Bandwurmleidende! 


\ 7 Das in der königl. priv. sächs. Apotheke in TI fabriei 
Einrichtungen sicher, schmerz- far de wirkande: 8 Ba hi N 


Das Bezugsrecht auf obige Acetilen kaufen 11554] = 
eine = sämmtliche r 
Papier-, Schreib- und Beichnen- Materialien- . cee eee 
Handlung, 1 5 1. Preuß. Lotterie 5 als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit Jahren als vorzüglich anerkannten 3 
f Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Klaſſe : 2 Be 
verbunden mi elf WVruſt⸗Caramellen, 7 
x 108 54 27 13, 2 2 N 
Tonto x Büch er a Lager N 1 bollgitig 55 ale 4 See; 5 Tabletten, Bairiſch Malz, 85 
dine. \ } 1 8 Er ſeble, ich bemf Gi 9 4 5 2 und balte gleichzeitig meine anderen Zuckerwaaren unter Zuſicherung 2 
, , Arte Sins act l 
zu bewahren. verkauft u. verſendet gegen Einſendung Be 
Hochachtungsvollſt 5 Julia oder Poſtnachnahme Bi, 
Uiusburger, Breslau, IE 1 
Gustav Steller, Lotterie Eonmptolr, oßmarkt 9, 1. Ct. | rr & 
„ a 


enoſſen, bei Nerven- und äche, 
15 Sgr., 
r. em: 


* 


iN 


nach den neuesten Modelle, 
sowie sümmtliche 


22 (vv.. 


a 


CC ²˙ J q TTT. 


„Schutzverein für Effectenbeſitzer.“ 


Zum Anſchluß an die gleichnamigen Vereine in Berlin und Dresden, - 
auch hier ein „Schutzverein für Effectenbeſitzer“ gegründet werden, um den 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich über den Werth ihres Effectenbeſitzes 
zu unterrichten und durch gemeinſchaftliche Maßregeln ihre 8 zu 
wahren. 187 Conſtituirung eines derartigen Vereins wollen Intereſſenten 
ihre Adreſſen bei der Expedition der Bresl. Ztg. sub „Schuzverein“ Nr. 99 
niederlegen. . a 112400 

Die ſpätere Conſtituirung des Vereins bleibt alsdann weiterer Beſtim⸗ 
mung vorbehalten. 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


otheken 


in jeder Höhe auf Güter und Häuſer werden ſtets unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen untergebracht und lombardirt durch (H. 2287) [1917] 
Siegf. Silbermann in Breslau, Goldene⸗Radegaſſe 23. 


8 
— 2 Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Bekanntmachung. 9 werben abessi i 

10 en 5 i ns 8 3 N inische Bandwurmmittel“ 

„ T 
reines Roggen⸗Kern⸗Brot 1, Sorte = anegeiiNe:- Generaldepositär G. Otto in Lichtenstein, Sachsen, 


4 Pfd. 4½ Sgr., 4½ Pfd. 5 Sgr. (50 Neihepf.), 
2. Sorte: 5 Pfd. 500 1470 Pfd. 495 Sgr., 4 Pfd. 4 Sgr., 
langes Tafelbrot mit Kümmel und Salz zu 2 Sgr. und 5 Sgr. 
Indem ich meine Brotſorten dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 


en * * 
Vorzügl Arbeit durch ganz Deutschland versandt. 
5 + 7 ® Für den Vertrieb dieses Mittels werden Agenten und Reisende 
unter günstigen Bedingungen gesucht. r 


Praktiſches 
mehrjährige Garantie, 85 


Hochzeitsgeſchenk. 


erlaube ich mir noch anzuzeigen, daß ich, wie beim Conſum⸗Verein, auf jedes 


Brot ei ee ee 7 2 ! 
eee un. onen Kt ee, etrotum Kochüſenf Feite Preiſe, 5 
ih: Lan Peucker, Sonnenſtraße 7. alle unter Garantie vi 1 N Dahl conlaute 10 = 
5 in 15 Größen, Wi a Bahlunas-Bedj a 5 55 
1875er Mineralbrunnen-Sendung ent eingang # 

| von Emser Kraenches-, Kessel-, Victoria-Quelle, M 6 b el 1 
| Wildunger-, Helenen-, Victor- und Thal-Quelle empfiehlt = 
oo Hermann Straka, in bekannt 2 
ü r 5 In 5 U 5 6 BR 
Te ER — a | l 

rag 1 W e eee e TEE x ſowie [1951] 0 0 5 92 
Nur allein echte Bismard-Tabak-Pfeifen = keiſchhacenaſchineug meinem Klagazin f 

%, % a lange, bon Erfinder B55 Brerbauſe, al, 14, Be P I. J Goldene Bi 

2% Thlr., in Weichſel echt und anderen echten Röhren ſind wieder N ang se 15 9 

7 5 0 ene, ſchon da = . Ion mehrfach bier als Schweidnitzerſtraße 8, Nadegaſſe 23 Be 

N —— Bl, Gg. Rieberlage Spiel zum weißen ra e 2. en as n ber e. ſtets vorräthig. hr 
3 


einanderſetzung der Miteigenthürger 
zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. endet. 


j 


ö 


7 


Nutzungswert 


* 


V.. J und 8 iſt zum Zweck der Aus: 


Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
1425 Thlr. 
Veerſteigerungstermin ſteht 
am 10. März 1875, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 


Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. März 1875, Vormittags 
12 Uhr, . 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 93 5 Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


berüerngen, fönnen in unſerem 
Bureau XII b. 9 werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 


Realrechte geltend zu machen haben, 


Vermeidun 


werden aufgefordert, dieſelben zur 
der Präcluſion, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 


Breslau, den 31. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Bekanntmachung. [120] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Auguſte 
Friedländer, geborene Kaminska, in 
Firma: „Aug. Friedländer“ hier, iſt 
der Kaufmann Paul Zorn hierſelbſt 
zum endgiltigen Verwalter der Con⸗ 


. cursmaſſe ernannt worden. 


ER 


Gleichzeitig iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. März 1875 
einſchließlich 
eſetzt worden. ö 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüͤche 


noch nicht angemeldet haben, werden 


aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be: 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 


dem dafür verlangten Vorrechte bis 


u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lic oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. Januar 1875 bis 
zum 1. März 1875 angemeldeten For⸗ 
derungen iſt . 
auf den 17. März 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſ⸗ 
ſarius Stadtgerichts⸗Rath Für ſt im 
Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. > 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die ſämmtlichen Gläubiger 


worden. 


dieſer Maſſe beantragt. 


rung an 
mit 630 Thlr. 


aufgefordert, welche ihre Forderungen 


ö innerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
läubiger, welcher nicht in 


77 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 


: wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 


und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Löwe, Lewald und die 
Juſtizj⸗Räthe Korb und Plathner 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 22. Januar 1875. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 123] 


Auf dem Grundſtücke Band 10 
Blatt 111 des Grundbuchs der Nico⸗ 


lai⸗Vorſtadt, einer von dem Grund: 


ſtücke Neue Kirchſtraße Nr. 8 abge⸗ 
trennten Parzelle, haben Abtheilung III. 
Nr. 16 499 Thlr. Wechſelforderung 


nebſt 6 Procent Zinſen ſeit dem 14. 


ebruar 1865 und 11 Thlr. 3 Sgr. 
oſten und Anwaltsgebühren in Folge 


rechtskräftigen Erkenntniſſes des König⸗ 


23. Februar 


lichen Stadt⸗Gerichts vom 13. April 


1865 für den Druckereibeſitzer H. E. G. 
Maul, und zwar auf dem Miteigen⸗ 


thumsantheile der Wittwe Leber ge⸗ R 


haftet, eingetragen in Folge der Re⸗ 


quiſition des Proceßrichters vom 27. 


April 1865 im Wege der Execution 
186 Folge Verfügung vom 28. April 


In der Paul'ſchen Reſubhaſtations⸗ 
Sache des Grundſtücks iſt dieſe Forde⸗ 
Capital, Zinſen und Koſten 
( 12 Sgr. 3 Pf. voll: 
ſtändig baar zur Hebung gekommen, 
und da kein berechtigter Empfänger 


ſicch dazu gemeldet, der Betrag zu einer 


Specialmaſſe „Paul Neſubhaſtation 
— Maul 


118 / 74“ genommen 


Der der Maſſe ernannte Curator 
Rechts⸗Anwalt Kade hat das Aufgebot 


Folge deſſen ergeht die Auffor⸗ 
derung, daß alle Diejenigen, welche 
an die Specialmaſſe Anſpruche geltend 
machen wollen, dieſelben bei dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter 
ſpäteſtens im Termine 


den 5. April 1875, Vormittags 
11 uhr, im Zimmer Nr. 47 


„2. Stock 


des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, an⸗ 
zumelden haben. 5 
Breslau, den 27. Januar 1875. 
gt 
Der Su 


Stadt⸗Gericht. 
haftations » Michter. 
gez. Fürſt. 


uaotbwendiger Secu. 
Das 5 8 e 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
es Kaufmanns Anſelm Lariſch, in 
Firma A. Lariſch, hierſelbſt iſt bes 


Breslau, den 23. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [122 

Im December 1874 ſind 4 Stück 
Betten und ein türkiſches Tuch als 
anſcheinend von einem Diebſtahle her⸗ 
rührend mit Beſchlag belegt und ab⸗ 
geliefert worden. 

Der Verlierer und Eigenthümer 
wird aufgefordert, bei Verluſt ſeines 
Rechts ſich bis zu dem 
am 3. März 1875, Vorm. 11 Uhr 

im Terminszimmer Nr. 47 im zweiten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 

vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Fürſt 
anſtehenden Termine zu melden. 

Breslau, den 25. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [309] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt eingetragen worden in unſerem Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter 

bei Nr. 59: Guſtav Sonde & Co. 
Die Liquidation iſt beendet und 

die Firma gelöſcht. 
sub Nr. 71: Die Commanditgeſell⸗ 


ſchaft a 
„Doubleſtoff⸗Fabrik“ 
Jancke & Co., 
deren Sitz in Grünberg und 
deren perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter der Kaufmann Guſtav 
Jancke hierſelbſt iſt. 
Grünberg, den 23. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 313] 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 16 eingetragen, daß dem 
Kaufmann Siegfried Cracauer hier⸗ 
ſelbſt für die in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 163 eingetragene 
Firma O. Weigelt zu Breslau von 
deren Inhaberin, der verehel. Kauf⸗ 
mann Ottilie Cracauer, geb. Wei⸗ 
Nea miastelof Procura ertheilt wor⸗ 
den iſt. 
Breslau, den 26. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
n unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 


12111 


+ 


unſerer evangeliſchen 
Stadtſchule iſt zum 1. April cr. 


eine Lehrerſtelle 
zu beſetzen. 


Das Anfangsgehalt beträgt 
900 Mark und ſteigt von 5 zu 
5 Jahren um je 150 Mark bis 
zum Maximum von 1500 Mark. 

Bewerbungen nebſt Zeugniſſen 
werden bis zum 15. Febr. er. 
entgegengenommen. [1956] 

Löwenberg, 
den 28. Jan. 1875. 


Der Magiſtrat. 


Marzabn. 


5 Offene 
Rectoratsſtelle. 


Das Rectorat an der ſtädti⸗ 
ſchen Bürgerſchule und der 
damit verbundenen evangeli⸗ 


ſchen Elementarſchule hier⸗ 
ſelbſt wird vorausſichtlich am 
1. Mai d. J. vacant und foll 
von dieſem Tage ab wieder 
beſetzt werden. [1682] 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2100 Mark einſchließlich der Woh⸗ 
nungsentſchädigung. 

Wir erſuchen, Bewerbungen 
um dieſe Stelle recht bald und 
ſpäteſtens bis zum 15. Februar 
d. J. an uns einzureichen. 


Neumarkt, 
den 19. Januar 1875. 
Der Magiſtrat. 


5 Bekanntmachung. 


Bei unſerer Steuer⸗Recepfur ſoll 
die baldige Anſtellung eines Kaſſen⸗ 
ſſiſtenten mit einem jährlichen Ge⸗ 


A 
[307] halt von 1200 Mark erfolgen. 


Selbſtgeſchriebene Bewerbungen 


woſelbſt unter Nr. 6 die Genoſſenſchaft nebit Zeugniſſen von Perſonen mit 


in Firma 
Zabrze er Conſum⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
vermerkt ſteht, iſt eingetragen worden 
Colonne 4 über „Rechtsverhältniſſe.“ 
In der Generalverſammlung vom 
1. December 1874 iſt zum Director 
des Vorſtandes der Fabrikbeſitzer Adolf 
Deichſel zu Zabrze und zu deſſen 
Stellvertreter der Grubenſchmiede⸗ 


meiſter Ignatz Pannek ebendaſelbſt ſchule, 


gewählt worden. 


Eingetragen zufolge Verfügung vom; zur Beſetzung gelangen. 


23. Januar 1875 am 25. deſſelben 
Monats. 
Beuthen O.⸗S., den 25. Jan. 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [308] 

I. Bei der unter Nr. 10 unſeres 
Procuren⸗Regiſters eingetragenen Pro⸗ 
cura iſt Colonne 8 folgender Vermerk 
heut eingetragen worden: 

Die dem Hugo Krauſe ertheilte 
Procurn iſt erloſchen. Eingetra⸗ 

en zufolge Verfügung vom 23. 
Januar 1875. 

II. Bei Nr. 3 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt in Colonne 6 folgendes heut 
eingetragen worden: 

der bisherige Procuriſt Hugo 
Krauſe iſt in das Handelsgeſchäft 
am 21. Januar 1875 eingetreten, 
die bisherige Firma Nobert 
Krauſe wird beibehalten und iſt 
dieſelbe nunmehr auch im Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 30 ein⸗ 
getragen worden. 

III. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut folgendes eingetragen worden: 
Colonne 1, laufende Nr. 30. 

Colonne 2, Robert Krauſe, 

Colonne 3, Striegau, 

Colonne 4. Geſellſchafter ſind: 

J. der Kaufmann Nobert Krauſe, 

II. der bisherige Procuriſt Hugo 


rauſe. 
Die Geſellſchaft hat am 21. Januar 
1875 begonnen, indem Hugo Krauſe 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmann 
obert Krauſe eingetreten, die unter 
Nr. 3 des Handelsregiſters eingetra⸗ 
gene Handelsfirma des Nobert Krauſe 
aber beibehalten worden iſt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 


23. Januar 1875. 


Striegau, den 23. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
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Bekanntmachung. 8 
In der Moritz Jacob Heüſchel ſchen 
Conecursſache ſollen zwei Außenſtände 
von 220 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und 
792 Thlr. 15 Sgr. 
am 8. Februar c., Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes durch den 
Auct. Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper, 
unter Leitung des Commiſſars, ver⸗ 
ſteigert werden. Beſchreibung und 
Urlunden können im Büreau XII a. 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. 


Reelle Offerte. 


Ein ſchoͤnes Haus in Berlin, guter 
Lage, mit ca. 1000 Thlr. Ueberſchuß, 
iſt gegen ein Gut zu vertauschen. 

Fr. Offerten 4 A. poſtlagernd Poſtſt. 
Sebaſtianſtr. 78, Berlin. [1100] 


oder ohne Civilverſorgungs⸗Berechti⸗ 
gung find bis zum 10. Februar d. J. 
ei uns einzureichen. [1958] 
Glogau, den 29. Januar 1875. 
Der Magiſtrat. 
Mit dem 1. April d. J. ſoll die 
erſte Lehrerſtelle 
an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
mit welcher ein Jahreseinkom⸗ 
von 1500 Mark verbunden iſt, 
Bewerber, 
welche für Mittelſchulen geprüft und 
die Qualification zur Ertheilung des 
Unterrichts im Franzöſiſchen beſitzen, 
wollen ſich bis ſpäteſtens den 20. 
Februar c., unter Vorlegung ihrer 
Zeugniſſe bei uns melden. [305] 
Friedeberg a. Q., 
den 23. Januar 1875. 
Der Magiſtrat. 


Oberlehrerſtelle. 


An unſerem Gymnaſium iſt zu be⸗ 
ſetzen die erſte Oberlehrerſtelle mit 
4500 Reichsmark jährliches Gehalt. 
Bewerber, welche die volle facultas 
im Deutſchen, in alten Sprachen und 
Franzöſiſch beſitzen und in einigen 
dieſen Fächern bereits in den oberen 
Stufen eines Gymnaſiums unterrichtet 
haben, werden erſucht, ibre Zeugniſſe 
nebſt kurzem Lebenslauf bei uns bal⸗ 
digſt einzureichen und zugleich anzu⸗ 
geben, ob fie zum 1. April c. antre⸗ 
ten können. 302 

Kattowitz, den 27. Januar 1875. 

Der Magiſtrat. 


Elementarlehrerſtellen. 


Zum 1. April c. iſt an der Vor⸗ 
ſchule der hieſigen confeſſionsloſen 
Töchterſchule, ſowie an der evangeli⸗ 
ſchen Elementarſchule die Stelle je 
eines Elementarlehrers mit 320 Thlr. 
Gehalt, von 5 zu 5 Jahren um 80 
Thlr. aufſteigend bis 620 Thlr., zu 
beſetzen. : 

Bewerber wollen ſich ſchleunigſt 
melden. 301] 

Kattowitz, den 27. Januar 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Quantums von 
00 lfd. Meter, 1,1 Meter breiten 
und 8 bis 11 Centimeter lt Gras 
nitplatten, frei Bohlwerk 
Submiſſionswege vergeben werden. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 25. Februar d. J. 
5 Vormittags 11 Uhr 
frei und berfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Trottoirplatten“ 
bei uns einreichen. [1902] 
Sperielle Bedingungen liegen im 
Bau⸗Bureau unſeres Rathhauſes zur 
Einſicht aus, auch ſind wir bereit, 
dieſelben gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien abſchriftlich mitzutheilen. 
Oanzig, den 27. Januar 1875. 
Der Magiſtrat. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ze. von Schmiede 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
112131 M. G. Schott, 
Matthiasſtraße 26 d u. 28a. 


Nen Bart 


Bclauntm 


ier, ſoll im 


9 


achung. 

Zu den im Baukreiſe Krdtoſchin 
jährlich auszuführenden Provinzial⸗ 
Cbauſſee⸗ als auch fiscaliſchen Wege⸗ 
Pflaſterungen wird lohnend werden, 
daß ſich im genannten Baukreiſe ein 
tüchtiger Pflaſtermeiſter anſäßig macht. 

Außerdem kommen dergleichen Ar⸗ 
beiten auch noch in den Städten Kroto⸗ 
ſchin ꝛc., jo wie bei der Fürſtlich 
Thurn und Taxis'ſchen Rentkammer 
alljährlich vor, wobei ebenfalls ein 
Pflaſterer Beihäftigung finden würde. 

Näbere Auskunft ertheilt der Unter: 
zeichnete. 

Krotoſchin, im Januar 1875. 

Der Königliche Kreisbaumeiſter. 


Olbendorf, den 26. Jan. 1875. 


Holz⸗Verſteigerung. 


Dinstag, den 9. Februar d. J. von 


iin 


v 


früh 9 Uhr ab, ſollen im biefigen | MEERE 


berrſchaftlichen Oberwalde (Gutſch⸗ 
kiefern) 

650 Stück Kiefernſtämme, 

70 „ Larchenſtämme, 

150 „ Rüſtſtangen, 


12 Cm. Birken⸗Scheite, 


30 „ Kiefern-Scheite, 
91 „ Kiefern⸗Stöcke und 


22,50 Hundert Kiefern⸗Reiſer 
gegen ſofortige Baarzahlung an Ort 
und Stelle 
werden. 

Der Nentmeiſter. 
Puſchel. [432] 


Die hier vacante Stelle eines 


Rabbiners und Prediger, 


verbunden mit der 1 anf 


unſerer dreiklaſſigen Religionsſchule, 
ſoll möglichſt bald beſetzt werden. 
Das Einkommen beträgt an Gehalt 
jährlich 2100 Mark, an Nebenreve⸗ 
nuen, aus Legaten ꝛc. ca. 900 Mark. 
Hierauf Reflectirende belieben ſich 
baldigſt unter Einreichung der betref⸗ 


fenden Zeugniſſe ſchriftlich bei dem 


Unterzeichneten zu melden. 

en, 17. Januar 1875. 
Der Vorſtand 

der jüdiſchen Corporation. 

Joachim. Leichtentritt. 

Alexander. 3371 


Pleſch 


— TB 


Große Mobiliar- 


* 
Auction. 

Montag, den 1. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et., 
1) 1 prachtvolles ſchwarzes Mobiliar 
(mit Ebenholz), beſt. aus 1 Sopha, 

2 Fauteuils, 6 Stühlen, 2 Tru⸗ 
meaux, 1 Vertikow, 1 runden 


gravirten Tiſch, 1 Teppich und 


1 compl. antikes Mobiliar, 
1 elegantes Nußb.⸗Mobiliar in 
grünem, eins in braunem u. eins 
in pence Plüſch (vorzügliche Roß⸗ 
baarpoliter), 5 mit 1 Tiſch und 
6 Stühlen, Ve 

Buffets, 4 Nollbureaur, Nußb.⸗ 
Trumeaux, goldene Pfeiler: und 
Sophaſpiegel, Waſch⸗ und Nacht⸗ 
tiſche, ſchöne ein⸗ und zweithür. 
Schränke, Bettſtellen, Commoden, 
Ausziehtiſche, Teppiche und Alfe⸗ 
nidewaaren, 1 Geldſpind, vorzüg⸗ 
liche Oelgemälde ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 
verſteigern. 


) 
Der “Ha Auct.⸗Commiſſar 
2 


G. Hausfelder. 


Muction. 


rn 
— 


1 Nepoſitorium und Buffet nebſt 
Kirſchb.⸗Laden⸗ 


Muection 


von Solinger Stahlwaaren. 
Dinstag, den 2. Februar, Vor⸗ 


pn von 10 ab, werde ih Oh⸗ 


lauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
für Solinger Rechnung, 

ca. 

bein, 50 Dtzd. Meſſer, 40 Otzd. 


Scheeren und 22 Otzd. Taſchen⸗ 


meſſer 
meiſthietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 1900] 


Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Oschatz, 


Specialift für Hautkrankheiten. 
- Bejeitigt alle Hautübel als: Flech⸗ 
ten, Kupferröthe, rauhe Haut, Froſt, 
Kopfbaargrinde, Schuppen, Schinnen, 
Puſteln, Leber⸗ u. gelbe Flecke, Som⸗ 
merſproſſen, Geſichtsfinnen, ſog. Mit⸗ 
eſſer (letztere entferne in wenigen 
Stunden), juckende u. alle ſonſtigen 
An e überhaupt jede Hautun⸗ 
reinigkeit u. Hautkrankheit in kürze⸗ 
ſter Jeit (mit Ausſchluß von fogen. 


Muttermalen u. Syph.). [1205]. 
Grünſtr. Nr. 21, Parterre. 
Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 


Nachmittags nur für Damen. 


wen 
* 


meistbietend verſteigert 


rtikow; ferner 2) 


A800) 3 
1866] 


230 Otzd. Meſſer und Ga- 


W — 1 
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Alter Weinhans: Keller 
in Schlerse's Weinhandlung, Kupferſchmiedeſtraße, Ecke 
Stockgaſſe, empfiehlt alle Sorten echter Weine, Küche echt bürgerlicher 
Art und Güte zu bekannt ſoliden Preiſen. 


11783] 


Vortheilhafter Gelegenheitskauf! 


Den Reſt unſerer vorjährigen [1907] 


Sonnenſchirme und 
En-tout-cas 


verkaufen wir, um vor dem Beginn der neuen Saiſon damit zu räumen, 
weit unter dem Koſtenpreiſe. 


Baruch & Loewy, 
10 Schweidnitzer Straße 10. 


Mein Lager von Hüten, Sonnen- und Regen⸗ 
ſchirnen en gros und en detail, ſowie 
größte Auswahl von 11985] 


Galanterie Holz und 
Lederwaaren 1 


Ne befindet ſich: 1 
Blücherplatz Nr. 4. 
| Adolph Meysel. 


2 Zur BallSaifon. et 


N 
% ae > 
Schärpen von 15 Sgr. an, Zarlatans, Mull⸗Spitzen, Bänder, Coif⸗ 
furen, Blumen, Blouſen in Tüll und Mull, Atlaskragen, ſowie ſüämmt⸗ 
liche Artikel zu Balltoiletten in größter Auswa 255 


H. Lustig, Neuſhefraße 50/57, vie-d-vis 


der Weißgerbergaſſe. 
Für Schuhmacher! 

Zu meinem feit 10 Jahren beſtehenden und beſtrenommirten Näh⸗ 

maſchinen⸗Geſchäft habe ich mir noch eine [1947 


Gamaſchen⸗ und Lackkappen⸗Fabrik 


beigelegt und empfehle den Herren Schuhmachermeiſtern außer meinen 
vorzüglichen Nähmaſchinen aller Syſteme: 

Sämmtliche Schuhmacher⸗Artikel, wie: Serge, Gummizug, Wiener 
Kleber, Strippen, Kappen, Luxus⸗Leder, alle Sorten Seide, Chappes, 
Zwirn ꝛc. im Detail zu wirklichen Engros⸗Preiſen. 

Beſtellungen auch für einzelne Paare Gamaſchen werden nach Maß 
auf das Schnellſte und Sauberſte effectuirt. 


5 Geübte Kappen⸗ und Ga⸗ Alexander Mando wsky ’ 
maſchen⸗Stepper können ſich 


Ning 43, 1 Treppe, 
melden. Nähmaſchinen⸗, 
Gamaſchen⸗ u. Lackkappen⸗Fabrik 


Centesimalwaagen 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vollſtändig entlaftet, 
Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardk's EA Dreh⸗ 
ſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender ⸗Hebeböcke liefern gut und billig 
29} Bockhaeker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


FP 
Zeugniß. Nachdem wir das 


ächte Dr. Linck'ſche Fettlaugenmehl 


ſeit geraumer Zeit in unſerer Anſtalt im Großen angewendet, haben 
wir uns überzeugt, daß daſſelbe das uns bis jetzt bekannt gewordene 


beſte und billigſte Reinigungsmittel 

J für die verſchiedenſten wirthſchaftlichen, gewerblichen und häuslichen Ge⸗ 
> genſtände iſt, zu welchen es nach der Gebrauchs⸗Anweiſung von dem 
Herrn Fabrikanten empfoblen empfohlen wird. 

Wir halten es deshalb im Intereſſe der Sache ſelbſt für Pflicht, 
dem an uns gelangten Wunſch entſprechend, dieſer unſerer Ueber⸗ 
1 zeu ung BERNER Ausdruck zu geben. 

okteszell. 


! Kgl. würt. Zuchthausverwaltung. 


O.⸗Juſtizrath Wullen. 

1 Niederlagshalter werden geſucht durch das 
Haupt- Depot für Schleſten ! 

Handlung Eduard Gross in Breslan 

1 am Neumarkt 42. I 
Mein Lager von Granitplatten, Rinnen. 
Schwellen, Pflaster- u. Bruchsteinen 
befindet sich am Freiburger Bahnhofe 


neben dem Mohlenplatz von Berger 
und empfehle ich solche zu den billigsten Preisen. 


S. A. Rleineidam, 
Ring 52. ü 


Wichtig für Walzwerke u. Obermeister. 
ene Dampfhammer⸗Schmiede mi Sienensisen Gas 


ofen zum Schrottpuddeln und Schweißen, 2 Hämmern und Schmiedefeuern 


ſteht zur Verpa tung. 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an die Frledrichshuͤkke 
Gr.⸗Gandern. 


Vollblut Stammheerde 


Kt Gallnau a 
(Tochterheerde aus Saatel). 


m 2 ‘ 7 t 
Der Bockverkauf über 72 ſprungfäbige Merino⸗Kammwoll⸗Boöcke beginn 
laut Taxe am 23. Februar 1875, Mittags 12 Uhr. 11645) 


Gallnau bei Freiſtadt W. Pr. 
Otto Schütze. 


2282, 


0 


% 


t 


— 2 , 


11992 


[705] 


leiske bei 
19 11963 


Holsteiner Austern, 


Astrach. Caviar 
in grosskörniger, prachtvoller 


Capaunen, 


Auer-, Schnee- u. AP. Suckow & Comp. 


Vaare, 
Hamb. Hühner, | _*Stangenspargen BRESLAU 


Französische Schooten 
in Büchsen, 


Astrachaner Zuckerschooten, 


Erdölgasanstalten 


von 40 Flammen an. 


eingelegte und frische 
Gemüse 


Trüffeln, 
und Com ots trisch und in Gläsern, ; 
p 9 9 Kosten pro Stunde 
in Büchsen, Sr \ 
Englische und Französ. Morcheln und Steinpilze, und Flamme 
Pasteten Lebende u. todte Auerhühner, 1, Pfennig. 
empfehlt [1977] Steyersche Capaunen, 


Geräucherten Lachs u. Aal, 
Elbinger Neunaugen, 


Iduard Scholz Westph. Schinken, 


9. Ohlauerstr. 9. Chester u. Eitamor Kaso, 


Lager aller Holländischen Schlesische Mesaikplatten-Fabrik 
uud Limburger Käse, Brieg. 
Delicatessen. | Malakof und Mont dor, 
re ee Elbinger Niederungs-Käse, Nach Eröffnung unseres Geschäfts beehren wir uns, hiermit 
Fra Franz. Liqueure ergebenst auf unsere Fabrikate aufmerksam zu machen. 
NZ. Feinste italienisch "u d Unsere Thonfliesen dienen zur Herstellung von Fussböden für 
Blumenkohl einste ſtallenische un private und öffentliche Gebäude, für Küchen, Waschküchen und 
3 französische Entréc's, Verkaufsläden, Trottoirs, Perrons, Vestibules ete,, und 
Schweizer Tafel-Dessert-Früchte, @ liefern Beläge von unübertroffener Solidität und Eleganz bei ver- 
f hältnissmässig grosser Billigkeit. — Die Platten, einfarbig oder 
Bowlenweine, 8 f g g 


mit Mustern versehen, sind in hohem Grade sauber gearbeitet, 
äusserst hart gebrannt und widerstehen ebensowohl der Abnutzung 
durch starke Frequenz, als auch der Veränderung durch Witte- 
rungseinflüsse, Nässe, Frost etc. — Proben stehen jederzeit zu 
Diensteu und bitten wir gefällige Anfragen zu richten an die 
Sehlesische 
Mosaikplatten-Fabhrik Brieg zu Brieg, 
Reg.-Bez. Breslau. 11096] 


Univerſal⸗Tinte, 


eine vorzüglich flüſſige ſofort ſchwarze 


weiss und roth, d. Ltr. 10 Sgr., 
Ananas-, Erdbeer-, Pfirsich- 
und Bischoff-Essenz 
zu Bowle, 
Von unserm Lager der besten 
Dampf-Kaffee's empfehlen wir un- 
sere hochfeine [1981] 


Mocca-Melange, 3 
& Pfd. 20 Sgr., 
Messina-Orangen, 


au egen 
"Bichlinge, 


See-Fische 


empfiehlt [1976] 


Carl Beyer, 


Spaniſche Weintrauben, 
pro Pfund 10 Sgr., 
Tyrol. Rosmar. » Aepfel, 
12 Stück 15 Sgr., 
Candirte und eingelegte 
Mheiniſche Früchte, 
Aſtrachaner Zuckerſchoten, 
Schönſte ſüße 


Messina-Apfelsinen, 


empfehlen billigft 
J. B. Tschopp & Co., 
erſtes Viertel vom Ringe. 


Nieolaiſtraße 79, [1203] 

Wegen Auflöſung einer Weinhand⸗ 
lung 15 mir das ganze Wein⸗Lager 
pm Ausverkauf übergeben und ber: 
gufe ſämmtliche Sorten 40% unterm 
Ruftenpreife. [1915] 


Roth⸗ und Rheinweine 
Fl. 9, 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Uügarweine, herb u. ſüß, 3 Fl. von 
15 Sgr. an. 
Taaaver⸗Ausbr. a Fl. v. 15 Sgr. an. 
Muscat Lünel (ſüß) à Fl. 11 Sgr. 
Champagner a Fl. 25 Sgr. 


1 weiß 
Vowlen⸗Weine e, 
nico un 8 ® 
Biſchoffeſſenz 2 gr. 
einer Cognac, die große Fl. 20 Sgr. 


artreuſe 25 Sgr. Benedictiner 25 Sgr. 
Punſcheſſenz à Liter 20 Sgr. 


Neue 
praktiſche Form. 


süss und ee —30 Stück 
Gebr. Heck, ER | 
Ohlauerstrasse 34. er e ene 5 
Ich empfing den erſten Transport = Durch jede renommirte Papierhandlung 
süsse Messinaer 4 W zu beziehen für = 40 und 0 Pf. 
Apfelsinen ges i per Stück. 980 
. empiehte: [iss] Fabrik in Berlin, Dresdenerſtraße 103. 
M a 6 l TE NEE TRETEN TEE FTSE RER DTIT ereen: 
andarinen un = a h hä 
Weintrauben, SWachs User, 
Tyroler „Aepfel, [1269] in a ae und falleer Arbeit von 
Görzer Maronen und nr Eee 3 
Telt. Rübchen. ' M. G. Schott, Triest Nr. 
Oscar Giesser * Um lach N entgegen 
5 7 zu treten, t 5 
3 rap: 52 Geht mit, dah 
Für Hausfrauen. 9 0 oe ME gez 
ondern . . 5 
Frauck⸗Caffee Jsbannisberg Nr. 3 verlege. 
ein wirklicher u. fur indiſchen Bis dahin Breite Weg 110. 
aſſee 
ächt von Heinrich Franck Söhne 


G. Naucke, 


er a ; Magdeburg 

in Ludwigsburg 9 ’ 
Ser. Ge eee empfehlen per Pfund 4% Sgr.: Nechanten? und Bondonmanpinen: 
Uralter Nordbauſer Korn à Fl. 10 Sgr.] Guft. Altmann, Duplo Fabrikant. 1661] 


Carl Arlt, Gartenſtr. 230. 

Carl Bayer, Taſchenſtr. 15. 

Fr. Bruſchke, Gartenſtr. 5. 
Amand Ciofed, N.⸗Tauenzienſtr. 87 


079 in befannt 
Major’ s- RUM ane dal. 
die große Flaſche 12% Sgr. 


Weidener. 


Franzbranntwein mit Salz 


7 Aug. Gufinde. Roſenthalerſtr. 4. 2 RL 

A. Gonschior, Nr. 22. Jul. Hannack, Nitolaiftr. 64. 1 Al, 

6 „N. Knetſch, Roßmarkt 5 Va S 
„N. Petrich, Kloſterſtr. 2 e 


Du A 
Preßhefe. Zu 
„Täglich 2mal friſch empfiehlt zum 
dilligſten Fabrilpreiſe in vorzügfi ſter 
alität 1080] 


Stationäre und transportable 
Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraſt. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau. Anſtalt a BRESLAU. 


Traugo 
Otto Meichel, Graupenſtr. 10 


Fritz Woitas, Neue Junkernſtr. 6. 
P. 8. Die verehrten Hausfrauen 
ſind gebeten, zuerſt eine Probe von 
Br t Caffee zu machen und dann]! 
elbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 


theilen. .. 8 nei 
— — — 2 —— 0 0 
Havanna⸗Cigarren Firniß⸗Extract 
ige vi In Dar en ar bewährter Qualité empfehlen zu billigem Dein ala 
avanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren e grati a 
u Mile 12 
©. & G. Müller, 


Mille 12 und 16 Thlr. 
Muſter v. ½ Kit. 500 St. ſende franco. 
N. 0. Berlin, Landsbergerſtr. 8. 


x ® 
Matthiasſtr. Nr. 200. 


Nußſchalen⸗ 
N Extract, 


einzig allein unſchädliches 
zum dunkelbraun Färben grauer 
und rother Bid aus der Fa⸗ 


brik von Adolph Hube in Stettin, 
zu haben in Flaſchen A 10 Sgr., 
20 Sgr. und 1 Thlr., desgl. 


Nußſchalen⸗ 
ade 


böchſt fein parfümirt, in Krauſen 
hi 5 10 Sgr. nur allein bei 


x 8. 6. Schwartz, 
N Oblauerſtraße Nr. 21. 


Stidenſtoff echt. Sammet⸗ 
Neſte zu Kleidern, Jaquettes und 
* paletots, Buckskin z. Herren: 
u. Knabenanzüg., rein. Zuchenleinen 
u. ſ. w. billig in der Reſtehandlung 


Küpſtrſcnicdeſr. 39, pi. 
Billig und reell. 1232] 

Tuch⸗Ausſchnitt und 
Reſte⸗Lager 


bei M. Neumann, Allbußerſtr. 59, 
Ecke Ohlauerſtraße. 


® 


R. Werner, Berlin, 
4 Alte⸗Jacobſtraße 131. [188] 


N 


Eine Parthie kräftige Noh⸗ : 
zuckern werden zu kaufen geſucht 
und hierauf bezüͤgliche Offerten 
sub R. 120 pon der Annoncen⸗ 
Expedition von Ryba & Co., 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 13, 
entgegengenommen. [1950] 


te chemische Fabriken zu Leopoldshall | 
Aetiengesellschaft 


in Leopoldshall- Stassfurt 
5 und deren Filiale 
Die Patent-Kali- Fabrik A. Frank in Stassfurt 
empfehlen zur nächſten Veſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handels⸗ 
ewächſe und Futterkräuter, Hr Culturen auf Bruch⸗ und Moor: 
Boden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs- und Verbeſſe⸗ 
rungsmittel ſaurer und vermooſter Wieſen und Weiden ihre 


Kali-Düngmittel 
u. Magnesia- Präparate) 


verhindert. 8 unter Garantie des Gehalts und unter Controle der landwirthſchaft⸗ 
Borrätbig in Büchſen & 1 Mark 80 lichen Verſuchsſtationen. ..- 0766) W 
Pf., 1 Mark, 50 Pf. und 30 Pf. Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco. 


Handlg. Ed. Gross *) Unſere Düngeſalze find. nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach 
f g ausgebotenen j. g echten Kainit — einem rohen Bergproducte — 
in Breslau, welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneiium enthalt. 

am Neumarkt Nr. 42. e N FFF 


Vereinig 


Der viele Schnee 
iſt dem Stiefel⸗ und Schuhwerk ſehr 
nachtheilig und macht feuchte Füße. 
Dies wird durch Anwendung der 


Schwediſchen 
Jagd⸗Stiefelſchmiele, 


* 


Sram Ploch, Buchdruckerei⸗ 


Eine hydrauliſche 1244 


Strohut⸗Preſſe, 
gebraucht, ſteht zum Verkauf bei 
Breslauer Schweidnitzerſtr. 52. 


Eiſerne Geldſchränke 


nd billigſt zu bedeutend herabgeſetzten 


| Breifen zu verkaufen Kloſterſtraße 82, 


E. Berger's Schloſſerei. [1954] 


d eine Dingler'ſche 


15 Handpreſſe, in ganz gutem Zu⸗ 


ſtande, iſt für den feſten Preis von 


550 Ton. zu verkaufen. 


Farbetiſch mit Mechanik, 2 Rahmen, 


10 Rahmchen werden mitgegeben... 


Königshütte. 


Beech 
Tauſend Stück 


viertel und zwei Hundert 
halbe Hectoliter, von trocke⸗ 


nem Holze gut gearbeitet, 


beabſichtige ich, per Monat 


Februar a. c. lieferbar, zu 


kaufen. Offerten nebſt bil⸗ 
ligſter Preisangabe bitte bal⸗ 
digſt einzureichen. [389] 
L. Händler in Zabrze. 
On Leo 


Tung "ML 


Erg pgaydına 9 22909 "In 14 


Sun wle an? qun uuns 007 


zun Kpyu umb 114 /29944U97904 
19 wpalullom wala 


Schöne fette [1266] 


Muerhähne, 
ca. 10-11 Pfd. ſchwer, ſind abzugeben 
im Hötel de Silésie. 


arzer 
Aae 


mit den ſchönſten und vorzüglichſten 
Geſangstouren, 12121 
Käfige, Geſangskäſten, Glasnäpfe 
und Thonneſter empfiehlt 


IB. Hasper, 


Kupferſchmiedeſtraße 38. 
Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Gonvernanten 


und Bonnen placirt ſehr vortheilbaft 
für Oeſterreich⸗Ungarn das 1. von 
der bohen K. K. Skatthalterei con⸗ 
ceſſionirte Central » Placirungs- 
Inſtitut der Frau [42 


Julie Beck, 


in Wien, Praterſtraße Nr. 45. 


Ein eprüfte Gouvernante (jü- 
disch) möglichſt der engliſchen 
Sprache mächtig, aut muſikaliſch, findet 
vom 1. April d. J. in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens unter günſtigen 
Bedingungen Stellung. Adreſſ. G 
Ai. 27. der Schleſiſchen Ztg. 


[1235] 

Eine geb. ältere Dame aus guter 

Familie (Norddeutſche) ſucht Stelle 

zur 60 pen des Haushaltes oder 

als Geſellſchafterin. Die beſten 

1 ſteben zur Seite. Briefe 
A. B. Nr. 10 poſtlagernd Gleiwitz. 


Ein gut erzogenes, gebildetes 
Fräulein, welches der Hausfrau 
als Geſellſchafterin und Stütze im 


Haushalt, ſowie bei Erziehung der 


Kinder gern zur Seite ſteht, auch in 


Handarbeiten und allen Zweigen der 


Häuslichkeit erfahren iſt, ſucht Stellung 
bald oder zum 1. April. [438] 
Gefällige Anfragen erbitte unter 
E. A. 2 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Ein anſpruchsloſes Madchen, aus 


guter Familie, mit allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut, wünſcht bald 
oder 1. April zur Unterſtützung der 
Hausfrau eine Stellung, auch würde 
ſie gern die Beaufſichtigung der Kin⸗ 
der übernehmen. a 
Gef. Off. unter Chiffre E. H. 50 
poſtlagernd Breslau erbeten. [1257] 


Eine Wirthin 

— nicht Dame — in mittleren 
Jahren und ohne Anhang, 
wird von einem älteren Herrn, 
in einer Stadt Oberschlesiens 
wohnhaft, zam 1. April 
lieber noch zum 15. Februar 
oder 1. März — gesucht, 

Dieselbe muss selbst kochen, 
die Wüsche besorgen, sauber 
und wirthlich sein: überhaupt 
den Hausstand tadellos leiten. 
Zu ihrer Hilfe ist ein Diener 
und ein Hausmädchen vor- 
handen. Gehalt bis zu 300 
Mark jährlich. [1884] 

Nur Bewerberinnen mit vor- 
züglichen Zeugnissen über 
Ehrlichkeit und Brauchbar- 
keit werden berücksichtigt. 
Offerten nimmt die Annoncen- 
Expedition von Rudolf Mosse. 
Breslau, sub W. 997 entgegen. 


* 0 5 v * 4 
Bei gem. Gehalt 
wird ein anftändiges junges Made 
welches geſchäftliche Routine bent 
als Verkäuferin von Kunſtgegenſtänden 
während der Badeſaiſon in Salzbrunn 
eſucht. Antritt 1. 5 d. J. Bei⸗ 


ügung von Zeugviſſen und Photo⸗ 


graphie erwünſcht, perſönliche Vor⸗ 
ſtellung jedoch vorzuziehen. [1979 
Waldenburg in Schleſ. 
A. Leisner. 


50 Köchinnen, Reſtaurat.⸗, Stub.⸗ u. 

Küchenſchleuß., 6 Ammen, 4 Kin⸗ 

derfrauen, 10 Hotelhaushälter ſucht 
Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Js empfehle den geehrten Herrſchaf⸗ 
ten, Köchinnen, Schleußerinnen, 
Reſtaurations ⸗Köchinnen, chen⸗ 
Schleußerinnen u. dgl. Vermittelungs⸗ 
Comptoir, Albüßerſtr. 9, Frieſe. 


Ein routinirter, 
Junger Kaufmann ca 


beirathet), der event. größere Caution 
leiſten kann, ſucht in einem größeren 
Geſchäftsbauſe eine Vertrauensſtelle. 

Gefl. Offerten sub A. 1001 nimmt 
die Annoncen⸗Exped. von 219600 
Moſſe, Breslau, entgegen. [1960 


7 


Für ein flottes Stab⸗ 
eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft in einer großen Provin⸗ 
zialſtadt wird per 1. April c. ein 


gewandter Buchhal⸗ 
ter verlangt, waer der 


doppelten Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz und polniſchen wh N 
vollſtändig mächtig ſein muß, 
und der den Chef auf Reiſen 
ſowohl als auch im Geſchäft zeit 
weiſe ſelbſtſtändig zu vertreten 
befähigt iſt. [1821] ® 
Nur mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertraute Bewerber wer⸗ 
den e Offerten sub 
I. 984 an ubolt Moſſe, 
Breslau, einzuſenden. 1 


Ein mit der doppelten Buch⸗ 


führung vertrauter Buchhalter, 


welcher gleichzeitig die Functionen 
eines Materialien⸗ Verwalters 
mit zu verſehen hat, wird gleich 
zu engagiren geſucht. Offerten 


unter Beifügung von Zeugniſſen 


und näheren Anſprüchen ſind ein⸗ 
zuſenden an [441] 
Oberſchleſiſche Actien- 
Geſellſchaft für Fabrication 


von Lignoſe. 
Kruppamühle bei Keltſch OS. 


Für ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger [433] 


Reiſender 


für Norddeutſchland ic. zum baldigen 
Antritt geſucht. Offerten unter der 


Chiffre A. 2. 95 befördert die Exped. 


der Bresl. Ztg. 
Ein Weißwaaren⸗, Band ⸗Engros⸗ 

und Detail⸗Geſchäſt wünſcht einen 

gewandten 3231 


Verkäufer 


(Iſraelit), der langjährige Wirkſamkeit 


in dieſen Branchen durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, bei gutem Sa⸗ 
lair zu Oſtern I engagiren. Offerten 
poſtlagernd Gleiwitz M. M. 150 ex 
beten. 

Ein junger Mann, 
der in der Stahl- und Eiſenwaaren⸗ 
Branche gelernt und noch conditionirt, 
auch einige Kenntniſſe in Comptoir⸗ 
Arbeiten hat, ſich jedoch gänzlich dem 
Comptoir widmen will, a 5 zu 
ſeiner Fortbildung pr. 1. April c. wo⸗ 
möglich in Breslau unter beſcheide⸗ 
Anſprüchen er gleichviel wel⸗ 
cher Branche. Gefl. Offerten S. H. 
4 in der Exped. der Breslauer Je. 
erbeten. [1272 


Ein junger Mann ſucht als Corre⸗ 
ſpondent oder Buchhalter in 
a Geſchäft per 1. April 
5 Gefl. Offerten wer⸗ 
den sub G. H. Nr. 93 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. erbeten. [426 


Ein inngverbeivatpeter Mann, der in 
einem größeren Holzgeſchäfte eine 


einem 


d. J. 


Reihe von Jahren als 
tbätig und noch activ iſt, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen und 
auch in der Eiſenbranche j 
ſucht veränderungshalber anderweitig 
ähnliche Stellung. 1220) 
Gefällige Offerten unter 
im Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


junger Mann, 
welcher bereits 8 Jahre in größeren 
auswärtigen Manufactur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäften thätig iſt, ſucht 
ſofort oder per April anderweitig 
paſſende Stellung. 

Adreſſen werden sub II. 2323 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau erbeten. 119671 


Disponent 
firm iſt, 


„L. 


Ei 
2 
2 


tig sein. 


72 der ee ge 


Ein tüchtiger 


Erpedient 


(Speceriſt) findet fofortiges und 


gutes Engageme 


Waldenburg i. — 


Für ein bedeutendes 
Eisen-Geschäft in Oberschle- 
sien wird ein 


[1 2 — 
routinirter Verkäufer 
christlicher Confession, 
gutem Salair gesucht. 

Reflectirende müssen mit 
der Eisenbranche vertraut u. 
der polnischen Sprache mäch- 


Offerten sub L. 836 an Rudolf 
Mosse, Breslau, einzusenden. 


Für mein Manufactur⸗Waaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zwei tüchtige [423] 


Verkäufer, 


Sprache machte ſind. 
Fedor Schweiger. 


nt. 


Einige tüchtig, e Commis 
1 Lehrling und 
en mit bortheilbafter 7 
gur, finden in meiner Damen- 
une oe Gugagement 5 


E Breslauer. 


r mein Geſchäft Tube y 


Einen Commis, 


per 1. April c. engagirt 
irſchmann, De 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ ae 


In meinem Speeerei⸗ 
geſchäft iſt am 1. April e. 


die Stelle eines 
erſten Commis 
bei hohem Salair zu 


Wir fe 


[768] Garten; 


bei einen hierfür Mi 


Comptoir, Nikolai 


Plaeirung von aufm 


Breslauer MNetien⸗Vierbrauerei. 


uchen für unſere hier, Nikolaiſtraße Nr. 27, belegenen 3 und 
ocalitäten zur 897 


Beauſſichtigung und Leitung des Bier⸗ Ausſchankes 


neten ger a Ban Meldungen bitten wir in 5 
traße a 75 (H. 2316) 


Handlung 


2 


EHE) 


Site Gentraf- a: für fellenfuhenhe W Sin Ein ober 10 Fiſceig gaſſe Nr. 


ger Mann 


eben. geſucht. 


rection. Fe 


beſetzen. Nur tüch⸗ 
tige gewandte Expedienten, 
die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich 
melden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. 


Carl Plaskuda, 
in 4 


niſſe in Abſchrift. 


382 


1 Commis, 

firm im Mode ⸗Waaren⸗ Aud 
Damen ⸗ Garderoben ⸗Geſchäft, 
wird per 1. März d. J. zu 
8 . geſucht. 1240 


Schoppinitz. 


ür mein 1 
Geſchäft ſuche ich pr. 
d. J. einen durchaus Abl gut 
empfohlenen Commis 56] 
Die Stellung iſt 
bei befriedigenden 95 tungen dauernd. 
Bewerbungen erbitte ich mir nur 
ſchriftlich unter Angabe der bisherigen 
Wirkſamkeit und Beifügung der Zeug⸗ 


Detail⸗ 
. April 


ut falackt und 


August Karnasch., 
Ein Fer 


Detailliſt 


welcher der einfachen Buchführun ng 
mächtig, gegenwärtig in einem Defti 

lationsgeſchäft thätig, ſucht in einem 
ſolchen oder Mühlengeſchäft per erſten 
April Stellung unter J. H. poſtlagernd 


11174) 


anftandi 24 


1 einen tüchtigen, ſoliden 


Ein Commis, Eiſenhändler, dei 
Buchführung, ſowie auch der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Zeugniſſen 
und Recommandation, ſucht pr. erſten 
ade cr. Stellung. Gefl. Offerten sub 


M. H. 3. an die Exped. ur 


Ztg. erbeten. 


P. P. . eur. 


Ein Specerift (mof.) im n Engros⸗ 
lung pro 1. April d Offerten 


Krotoſchin zu richten. [1233 


„April Stellung. Gef. Offerten be: 
liebe man unter N. B. Nr. 100 in der 


Ein 
tüchtiger Commis, 


Speeeriſt, 0 mehrere Jahre in Ge⸗ 


[1886] Exped. der Brest. Ztg. niederzulegen. 


Ein verh. ſchlichter 


Wirthſchaftsbeamter, 


Zeug⸗ 


Commis, mn aaa nu, tete ee il ee mi kr green gere 

auf gute Zeugniſſe, per bald oder ſpä⸗ niſſen ub Brauchbarkeit, Reelli 

eisen, zum Iren, ter am hieſigen Orte eine Stellung kuf und Hulhterndeit et feine Stel 
B. then e . [440] als Expedient in einem Engros⸗ lung aus Familien ⸗Rudlichten vor 
Beuthen + a 8 einiger Zeit ſelbſt aufgab, wünſcht 


Robert Weiss. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der a feine Lehrzeit 
beendigt, von feinem 
empfoblen, und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet bei mir zum 1. 395 


er. Stellun 2 
J. Weigert, Conſtadt 8 


Ein 1 flüchtiger Commis, s 
der polniſchen Sprache Mächtig 
mit guten Zeugniſſen, kann ſich 


laufs melden 


Oppeln. 


unter Einſendung ſeines Lebens⸗ 
| 9 f 1820 


bei 


E. Muhr's Wwe. & Sohn, 
Kalkbrennereibeſitzer.! 


Inländische Fonds. 


Lehrherrn gut 


Geſchäft. Gütige Offerten sub X 
998 an die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


En 


gute 


in ält. a mit Talent zum zum 
Reiſen, gut empfohlen, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht, per April er. 


H. 


u im Speeereigeſchäft gewandter, 
mit der einfachen Buchführung 
vertrauter Commis ſucht, geſtützt auf 
Zeugniſſe, per 1. April d. J. 
Aenderungshalber Stellung. 

Gefällige Offerten 5 erbeten 
8 20 0a] 2 


„ ietzt oder ſpäter wieder in Thätigkeit 
zu kommen. Da derſelbe nur ein Kind 
bat, ſo m 8 nur beſcheidene An⸗ 
ſprüche. Gef. Offerten sub J. G. 128 
an das Stangen: ſche Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtr. 28. [1936] 


Ein tüchtiger unverheiratheter 


Gärtner, 
der die franzöſiſche Obſthaumzucht 
gründlich verſteht, findet ſofort Stel⸗ 
lung auf dem Dom. Krzekotowiee, 
Poſtſtation Pempowo (Gropberzoanb: 
Poſen). 13 01 


Stell Ci n⸗Geſchäft. 7 
a an K. M. 97 Cpped. d. Ein unverheiratheter 48D 
3 Bresl. Big. [1215] Gärtner, 


Für mein Droguen⸗Geſchäft ſuche 
zu bald einen polniſch und deutſch 
ſieenden Gehilfen bei ſelbſtſtändi⸗ 
mer Stellung. 


der Bedienung zu machen befteht und 
gute Zeugniſſe beſitzt, findet fofort 
Unterkommen beim Dom. Prietzen, 


11259] bei Bernſtadt; perſönliche Vorſtellung 1 


und Detail noch 5 ſucht Stel: | ® 
beliebe man unter K. Z. 2 N f 


Ez junger Mann, praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, ſucht per bald oder per 


Handl.⸗Commis Bu ſtets 85 
Hannigs Wwe. in Leobſchütz. 
Marke z. Rückantw. iſt beguflgen. 


Ich ſuche per erſten März für meine 
Hotel⸗Wirthſchaft einen feld ge 


arbeitenden 


Koch 


9 
der auch im Conditorfach bewandert 
iſt und 7 5 meine Intereſſen 
wahrnimmt halt nach Ueberein⸗ 
kommen. Meldungen unter Nr. 94 
an die an die Exped. der der Breslauer Breslauer Ztg. 


Ein arbeitſ. Koch, 


eider Landesſpr. mächtig, mit ſehr 
gut. Zeugn. verſ., gute Fürſpr., ſucht 
per bald oder 1. April c. Stellung. 
11270 


3 A. B. ed 


; Für das Comptoir eines biet, 
gen Engros⸗Geſchäfts wird zu 
baldigem Antritt ein junger 

Mann mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung als Lehrling * 

Gef. Offerten sub H. 2325 

an die Annoncen⸗Expedition von 
{an Ming > & Vogler in Bres: 
au, — 29, 1 U 


Einen Lehrling 


ſuche ich unter günſtigen Bedingungen 
für mein Band⸗ und Ba 


Gr Nr. 6 


bernt 


r ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchaft in der Provinz wird ein N“ 


als Lehrling 


Offerten unter Nr. 96 an 
die a der Breslauer 5 


Fur ein Geſchäft in; 
ruſſ. uber Landesproducten 
und Chemikalien u. Fettwaaren 


wird ein junger Mann als 


Lehrling su enaasiren 
geſucht. Sone Mer 


dungen sub SHE re P. 990 be⸗ 
fine Rudolf Moſſe, Bres- 
lau, Schweidnitzerſtr. 


Ein Lehrling 
findet ſofort oder zum 1. April d. J. 
günſtige Stellung in einem Weiß⸗ u. 
A ee Meldungen unter 

2. Nyslowig pofllagernd- [1843] 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


3. . Etage per O per Oſtern zu vermiethen. 


Gartenſtraße 5 


iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche, Entree und 
Cloſet, mit . verſetzungs⸗ 
balber ſofort oder per 1 


iethen 
Näheres” daſelbſt 1. Etage. 


drei twerga immer, Entree 
8 gehi lien, [1223] Knaben Küche zum 1. April zu beziehen. [I 
e 36. können in gu treten bei ER SE N 
em Perſonal. L. Steäbler. _| J Je J ge beben Blumenſtraße 2, 
n Königshütt 
nigshutte. bochparterre, 1 Wohnung, 4 Zimmer 


und 2 Bubebör, zu vermiethen. Bi 


2 
3 mit 
Waſſerl. und Cloſett. Näh. bei Herrn 
Gentzen, Neue Graupenſtr. Nr. 2 part. 


Antonienſtraße 27 


iſt die te Etage zum 1. Juli cr. zu 
vermiethen. Näheres bei 22 
Honig daſelbſt. 11214] 


Blücherpla 
erſte Eta ce 1 Wale 790 
zu vermiethen. 93] 


„Qlawer-Gtobtgraben 3 22 8 die 
1. Etage, herrſchaftlich renovirt, per 
115107 vermiethen. Näheres bei 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 34 
und Fiſchergaſſe 26 


find in der 3. Ciage, rechts, 6 Zim 
mer nebſt Beigelaß — Waſſerleitung 
— per Oſtern 75 zu vermiethen. — 
Näh. beim Haushälter daſelbſt. 11226) 


1 1. April ist eine geräumige 
herrsch, Part.-Wohnung (Sonnen- 

seite) Palmstr. 15, Ecke Grünstr., 

à 400 Thlr., zum 1. Juli daselbst? 
Quartiere, part. 350 Thlr. und III. 
Etage 230 Thlr. zu vermiethen, 
Näheres daselbst 1. Et, Vormittags 


in ne immer, bei. Eingang, 
iſt zum 1. März an einen anſtän⸗ 
digen Herrn zu vermiethen Tauen⸗ 
zienplatz 11, IV. rechts. [1225] 


3 1. Etage Ohlauerſtr. 69, Ecke 

Biſchofſtr., aus 7 Zimmern und 
Nebengelaß beftebend, als Geſchäfts⸗ 
local oder Bureaux nebſt Wohnung 


12 
[1859] Posner, Blücerplap 6/7, 


ift die 2. und 


— — 0 


April c. zu 
5.124870 


Geſchäft. 
H. Lustig, 


Neuſcheſtr. 56/57. 


En Sohn anſtändiger Eltern ohne 
Unterſchied der Confeſſion 2 5 
als Lehrling 


iſt Berliner Platz 6 


gegen monatliche Ver: 
gütung Fofort Aufnahme bei or] 
Jacob Cohn, Siebenrade⸗Ohle 


Ich ſuche zum baldigſten Antritt 
einen, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Ma 104 
günſtigen Kehr 


als, Eehrling. 


"m. ärher. 
Bud, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ 
nebſt Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗ 
Handlung. 


Ein Lehrling 


195 guter Schulbildung findet am 
April Aufnahme in Hellmich 


Wohnun 


mer mit Beigelaß. 


ſtraße 8 abzugeben 


w 


1 herrſchaftl. „Wohnung ze- 


Bahnhöfe, beit. in 3 Zimmern, Cab., 
Küche nebſt Zubehör mit Waſſerleit. 
per 1. April zu verm. Näh. daſelbſt 
im im Hofe rechts 3 rechts 3 Treppen. 


SGeſucht 


wird per 1. April c. eine Gargon⸗ 
in guter Gegend (2 Zim⸗ 


Offerten mit vollſtändigen Angaben 
beliebe man bei M. 355 


Ein großes Comptoir, 


3 Nemiſe und Keller, iſt 
Herrenſtraße 24 zu vermiethen. Näh. 
Ring 37 im Kleider⸗Bazar. 


Ein Gewölbe 


er angeneh 
b 82 ltrock in Königshütte. Bedingung. 


— — —— — — œfœ6 Gĩ2 ͤ nm 


I Imländische Eisonbahn-Prioritäts-Obligationen. 


„Deſtillation in Oblau. [1794] 


Industrie- and diverse Aotlen, 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 9 Amtl. Couss. | Nichtamtl. O. | Amtl. Cours, Nichtamtl, C. 
Prss. cons. Anl. 44% 105,75 B. — . 43 92 B. — Bresl. Act.-Ges. 
do. Anleihe. 44 — — 99 B. — Möbel. 4 — 
do. Anleihe. 4 99,40 B. — det Lit. 0. — 99 6. — do. do. Prior. 6 — 81 B. 
St.-Schuldsch.. 3% 91,25 B | — Oberschl. Lit. E. 5 85 B. — do. A.-Brauer. 
do. Präm.-Anl. 3 92 133,50 6 — do. Lit. Ou. D. 4 93 G. — (Wiesner) 5 — Ss 
. Bresl. Stdt.-Obl. 4 5 — do. 1873. 5 — — do. Börsonact. 4 — — 
do. do. 4½ 100,75 6 — do. Lit. F.. 44 — — do. Malzactien 4 — 8 . 
Schl. Pfdbr. altl. 975 85,75 bz — do. Lit. G. 4 99,75 B — do. Spritactien 4 — — 
do. do. |4 | 96,15 B. — do. Lit. H. . [434 100,75 B. = do.Wagenb.G. 4 | — 49 C. 
do. Lit. A 36 — — do. 18695 — ARTR bzB. | — do.Baubank.. |4 — = 
do. do. 4 94,25 bz — do. Ns. Zwb. 3 — Donnersmhütte |4 — 41 G. 
do. do. 415 100,0 B. — do Neisse Brieg 4 — — Laurahütte.. 4 119 bzG pu 119419,50bz 
40. Lit. B 37 — Cosel-Oderbrg. 4 — — Moritzhütte ... 4 — => 
0. do. 4 258. — do. eh. St.-Act. 5 103,75 G. | — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 55 B. 
do. ti. 3 11 er II. — R.-Oder-Ufer...|5 1103,25 G. — Oppeln Cement 4 — en 
do, „14% 100,30 Fa | — — Schl. Eisengles. 4 — — 
do. (Baskiesif? 4 I. — Ausländlsche Eisenbahn-Aotien. do. Feuervers. 4 — 570 6 
4. II. 9495 b. = Carl-Lud.-B. . . 5 106 B. 106 G. do. Immob. I. 4 — 70 & 
do. do. 4% 100,20 — — Lombarden ...|4 232,50 bz pu 232,50 bz do. do. II. 4 a 71.6. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4% 94,50 — Oest. Franz- Stb. 4 524,0 P. u. 524,50 bz 40. Kohlenwk. 4 — — 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — Rumünen-St.-A. 4 33 G. — do. Lebenvers.|— | — 2 
Rentenb. Schl. 4 | 96,55 bak. g — do, St.-Prior. 8 — — do. Leinenind. 4 | 89,50 bz a 
do. Posener |4 _ 3 Warsch.-Wien 4 — — do. Tuchfabrik 4 a Gi 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 92 G. | — — 7 une Ri: * 8 * 
eee = Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. | giı (Weh. Fab 4% | — * B. 
Schl. Bod.-Crd, 5 — il. (V.ch. Fabr.) 4* = =? 
do. do. 5100 25640 * 8 5 77,50 6 — Ver. Oelfabrik, N u 
ER — o. Stammact.— — — /orwärtshüt 2 
Goth. Pr.-Pfdbr. | | Krakan-0.S 60 4 ui. 33 te. 4 | 37 B. 
Ausländische Fonds. do. Prior.-Obl. 44 — — 
Amerik. (1882) 6 — 97,80 B. Mähr.-Schl..... — — * ER, WER 
do. 118850 5 — 102,50 6. Central-Prior. 5 — 8 Fremde Valuten. 
e Rente 5 — 2 2 = | Dnaton ...... > = 
talen. „5 — 67,60 B. Bank-Aotien, 20 Fre. Stücke — A 
Oest, Pap.-Rent. | 4½ — 64 B. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl.] 182,90 bz — 
do. Silb.-Rent. 4½% 69 bz — Maklerbank 4 — 90 B. öst. Silberguld,| — — 
do, Loose 1860 5 — 112,25 B do. Cassenver. 4 — — do. % Gulden. er 
do. do. 1864 | — | — 294,40 G. do. Discontob, | 4 83,50 bz fremd. Banknot. — — 
Poln. Liqu. Pfd. 4 | 69,50 G. do. Handels- u. | einlögb. Leipzig — 
do.» Pfandbr. 4 — 82.80 G. Entrep.-G. 4 — . Russ. Rankbill. — 
do. do. 5 — 80,60 B. do. Maklerbk. 4 — | 76,30 B 100 8.-R.] 284,50 bz 
Russ. Bod.Crd. |5 | — 91,30 G. do. Makl.-V.-B. 44 — 2 5 
Warsch. Wien. 5 3 — do. Prv.- WB. 4 — Se — Me ä 
Türk. Anl. 18655 — 42 B. 3 3 75 B R Wechsel-Cuurss vom 29 Januar. 
Inländische Eisenbahn-Stammactien and Stamm- Obrsch. Crd.- V. | — BR 8 1 18. 174,40 | — 
Prioritätsactien. Ostd. Bank ...;4 | — 276 G. Belg. Pl. 1005 5 Jan 173,5 6. J — 
Br.-Schw. Ar, 5 93,60 0. 2 do. Prod.-Bk.|4 | — 14 G. a Gre le er 
do. neu — Pos. Pr.-Webelb 4 — = London ien 3 18. 2045 0 7 
8 40 7 ji 143 bz Es Prov.-Maklerb.|— | — 80 B. & 3 . 20295 6 * 
B. — Schls. Bankver, 4 1055,50 bz = Paris 100 je — \ 1 1780 5 i 
1 6 D. n. Em. — — * do. 9 8 4 | 9181,50 bar, | — 8 | ur 
-0.-U.-Eisenb|4 111,25 bz — 0. Centralbk. 4 — nn Zip 
do. 1 |: 112,50 bz — do. Vereinsbk.|4 | — 91,75 B. e e 5 476 k8 „er 5 5 g = 
B.-Warsch. do.|5 — 38 B. Oesterr. Credit|4 393 bz | pu3934342bzG. I do. 17.25 2*¹. 181,30 G. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Drug von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


iſt Blücherplatz 18 zu vermiethen. 


geeignet, iſt per April zu vermiethen . 


1 

Im Hirſchberger Thal Bd 

in N FRA Nr. 35 an der Warm⸗ 

brunner⸗Straße, bei Hirſchberg, ſind 

per ſofort oder ſpäter in einem neu⸗ 

gebauten herrſchaftlichen Hauſe mit 
ſchönſter Ausſicht nach dem on 
gebirge [795] 


Wohnungen 
mit je 6—8 Zimmern, Küche und 
Zubehör, Gartenbenutzung, ſowie auch 
mit oder ohne Stallung nebſt Remiſe 
zum Preiſe von 250—300 Thlr. 


z vermiethen. 


Nähere bei Herrn Herrmann 
Schaffer daſelbſt. 8 8 


Stallung 


für 2 5 Pferde neb 
remiſe, tterraum und Kutſcher⸗ 

wohnung iſt ſofort zu vermiethen N 
1124 9] Gart ttenkrafe 5 5. 


„ vis-à-vis der 


11252] 


22 2te Eta 
1 T Wobnung für 


[1899] 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen 
der städtischen Marktdeputation 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinärs 

. RE. 1. F. WR 

Weizen weisser 20 — 117 — 
do. gelber . 1840 17 60 1630 
Roggen, 16 50 15 801480 
Gerste, 16 801 | 8014 | 4® 
Hafer. 17 80 1680 16 — 
Erbsen, * 2150 12050 118 50 


Notirungen der von der Handelskammer 
ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kiligramm nette, 
>. 


= 
» 


RPS „ 25 — 124 — 50 
Winter-Rübsen .......- 24 | — 22 | — [19 } 50 
Sommer-Rübsen 24 | — 22 — 19 50 
Dotter 23 — 21 50 119 50 
Schlagl eins 27 — 25 50 123 |: 50 


Kleesaat, rothe, ordinair 39—42, mittel 44—46 
fein 48 - 50, hochfein 51—53,50 pr. 50 Kilo. 
Kleesaat, weisse, ordinair 42—48, mittel 51—5%, 

fein 62—65, hochfein 68—72, pr. 50 Rile, 


Hen 5,50:--80 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 34—35 Mark 
pr. Scheck. à 600 Klgr. 


Kündigungs- Preise 
für den 1. Februar. N 
Roggen 174 Mrk., Weizen 180, Gerste 165, 
Hafer 164, Raps 255, Rüböl 53, Spiritus 54,30 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100 X Tralles 
1 loco 53,40 B., 52,40 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,92 B 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48 6. 2 
Zink unverändert fest. 


